








Berichte über die Verhandlungen
der Sächsischen Akademie der Wissenschaften

zu Leipzig
Phi 1 o 1 ogi sch histor isc he Klasse

94 Band 1942 2 Heft

Ä FISCHER
Der Koran

des Abu KAla al Maarn

Verlag von S Hirzel in Leipzig 1942





I

Abu l Alä al Ma arri s Werk al FusüI wa l gäyät
als angeblicher Koran bei abendländischen und

orientalischen Autoren

Seit hundert Jahren spukt in Werken und Aufsätzen abendlän
discher Arabisten ein angeblicher Koran des Abu l c Alä al
Ma arrl

1 Der älteste bisher wie mir scheint überall übersehene
Hinweis auf ein solches ketzerisches Werk des großen muslimischen
Dichters und Freigeistes steht bei Mac Guckin de Slane Ibn
Khallikati s Biographical Dictionary translated front the Arabic
Paris 1843 71 vol I p 98 wo man n 10 liest

In the essay on the life and poetry of al Mutanabbi quoted
page 110 note it is stated that Abü 1 Alä composed a Koran
which as he imagined was to surpass Muhammad s in influence
as it did in style A short extract of it is then given

Das Zitat auf p 110 auf das de Slane hier verweist lautet
folgendermaßen The above note is the summary of a number
of passages contained in an interesting work entitled fV 2

Ä Ua fjs MS of the Bib du Roi fonds Asselin No 705
See M DE Sacy s opinion of this work in the Anthologie Gramma

ticale page 476
2 Genaueres über das hier genannte interessante Werk

yli H lt oL j J N und seine Angaben über einen Koran
al Ma c arri s lesen wir ander zweiten hier zu verzeichnenden Stelle
nämlich in folgenden Darlegungen Goldziher s in seinem Auf
satze Abü l Alä al Mdarri als Freidenker ZDMG XXIX 1876
S 637 641 S 6 39 ff

Kenner der arabischen Literaturgeschichte wissen daß sich
1
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Abü 1 c Alä sehr viel mit Mutanabbi beschäftigt und ihm
manches abgelernt hat Es ist nun genug bekannt daß al Mu
tanabbi sich unterfing dem heiligen Buche des Islam einen selbst
verfaßten Koran entgegenzusetzen Dasselbe hat auch Abü 1
Alä getan Er schrieb einen ganzen Koran nach Ordnung

alphabetischer Endbuchstaben und hatte wie nachfolgendes Text
stück zeigt die Ambition daß sein Koran geschliffen werde durch
die Zungen der Menschen in den Gebetsnischen Es war darin
die Anordnung der Süren und Verse genau nachgeahmt 1 Al
Bächarzi j 467/1075 es handelt sich hier um sein bekanntes Werk
Dumyat al qasr wa aisrat ahl al asr gedruckt Aleppo 1349
1930 2 verdanken wir die Mitteilung einer Süre 3 aus dieser Koran
nachahmung und ich glaube diese Probe wird auf jeden Leser
den Eindruck machen daß Abü l c Alä mit dieser Arbeit nicht
so sehr den Koran nachahmen als ihn persiflieren wollte Es wird
für die arabische Literaturgeschichte nicht unwichtig sein wenn
ich diesbezüglich meine Quelle ausführlich sprechen lasse und ihre
Worte unverändert im Original folgen lasse Ich beziehe mich hier
nämlich auf einen biographischen Traktat über al Mutanabbi
verfaßt von Jüsuf al BedTi unter dem Titel CJ IJL ll fy Jt
J IXXL iXiiol welcher sich handschriftlich in der Leipziger Univer

sitätsbibliothek Refä ijja Sammlung nr 357 Bl 66 v bis 77V be
findet Nr 873 V bei Völlers Katalog d islamischen
Handschriften d Universitäts Bibliothek zu Leipzig al Badi c i
f 1073/1662 sein Werk ist abgedruckt am Rande der Kairiner Aus
gabe des Diwans al Mutanabbi s von 1315 ist mir z Z nicht
zugänglich und der Kairiner Ausgabe des Kommentars al c Uk
bari s zu demselben Diwan von 1308 wonach ich es hier zitiere 4
Diese Abhandlung enthält noch manches biographische Material
über Abü l c Alä al Ma c arrI

1 Davon steht aber bei BäharzI s sofort nichts
2 Vgl Brockelmann GAL I 252 und dazu Suppl Diese Ein

schaltungen in eckiger Klammer rühren wenn nichts anderes bemerkt
ist immer von mir her

3 Der Ausdruck Sure ist wie wir unten sehen werden vollständig
aus der Luft gegriffen

4 Vgl Brockelmann GAL II 286
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Unter anderen gehört zu diesen Materialien auch folgende Stelle
welche für uns besonders in Betracht zu ziehen ist

Blatt 72 v Druck des Badi i I rr i l T i s
J ajUb dJiyS jLx5o Tyüll JpJ S MjJI lf Ji ä U SjJ
tfl jJj tfl Ii L aJ J JÜ CjU j lll sliUs 3 ObUJl 5

pt s3 t UMI Ui ai Xä JUü o y C 1 t 6 AjI
yb i ä bj 2 Ä U Ä iL j ji l j jLs lL

U vUj J aJ L JI 0 j ÄJl Jyy LJ JL
c i6g iijyibj il o j l 3 j J L i ßj o ßj i

J k i JU xSj jr 0 jUSlI W o e 5 äjiU
j rL b jv U i b l iUrJ b T iyo Ujj Süj 5 Ul

1 GOLDZ weniger gut Ala Vgl KaiSäf und Baid zu Sure

74 19 ilj f NK U LbJT j sr C co jJÜ
J1 js MU A U J lj ü UsO J 1 o4 O aucn Hariri

Durrah rl 11 u a
2 Dieser ganze Passus bis zu den Worten O Mj IJ mit Aus

nahme der Kola b Xx j bis jy o ist in ad Dahabi s t 748/1348
Ta rih al isläm übergegangen in seine von Margoliouth in seiner
Ausgabe und Übersetzung der Rasail unseres Dichters The Letters
of Abu l Alä Oxford 1898 S triff mit abgedruckte targamah des
Abu l Alä s S ir 2off Man vgl dazu auch Tähir Ahmad at
Tannähl s Aufsatz ßy X biJl i jLXS s L ä ixS
in der Kairiner Monatsschrift al Hiläl Bd XLII 1933 34 S rrr
ult ff Weiteres über diesen Aufsatz unten S 30fr und 4iff

3 Bei GOLDZ der Druckfehler
4 Dahabi JJi
5 seine Lebenszeit Goldz schlecht jUyl Cod jbT Druck des

Subh a bl Dumyah jbl MARGOL falsch bt
6 Dahabi
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yüj l iJUJASU Uj iiSjiyvl IjAkUj c öj 0 dJJI
J o iJU jJj U Tyüll io 1 J i USü 2 JsLüIo
ÄJUil iiUj ü CL UiMj r JI alils ObUJI 5
uui jis uLiii X us oi Cii

sic t U1 yb 1
1 GOLDZ schlecht jJlL JI Cod und Druck des Subh glL Jl

Dumyah jslk Jl
2 MARGOL schlecht JL b
3 Dahabl jsl U 3
4 verrückte Einbildungen Cf al Berüni Chronologie rf 16
5 Merkwürdigerweise Cod und Druck des Subh und Dumyah

3 Vgl Lane s S hastened toit sc a false oath as the ass hastens to the plant called ül vLo
Lisän Besser deuten dieses Sprichwort Abu 1 Alä Fu ül s sofort S 7

Anm 1 S flV unt l aJais cj JI jiL Iii J j J 3 J i
9l Juob l jjtUJüJ Aiy ÄjUUoJI r JI Uii a Ibn Abd Rab

bi h lad Bulaq 1293 I rn M wo aber falsch j JI st
j aJ Jvä L J a und Maidäni Amtäl ed Bulaq 1284 I if
1 I AJoot c 8 jS i l US o S j JI j i JI
eU II viXij jXäXj j s äls JI c 1 r J 7 s
j j s JI ÄjU LftiÄ j vgl ed Freyt I S 279 Vgl zu dem
Worte ÄjULaJI unten S 76 4

6 So auch Druck des Subh fehlt in der Dumyah Gemeint ist der
Qädl Abu Ga far al Bahhätl ein Lehrer von al BäharzT den
Yäqüt Udabä Wl f A f folgendermaßen schildert Ä XSVI o f XsTJL
M ARGOLIOUTH schlecht CjLoUä OUX j j yJJj Ü o ALöjU L J 1

i ÜI j iiU JI ilsv JI i jr JjjJ iXiü 1 M ex j Ul j sL J
ib piLsJU Ä äMWj ilj XJI j rJ lii S Uj Uxcr l ok

j JI s jsj Lsub VI yoUJI i sLU M SLo Vgl Abdal
azlz al Maimani ar Rägküti Abul Ala wa mä ilaih Kairo

1345 S m
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0 Uj Ü Ua Q f1 j Ui 1U J I jji a cJ v 6 i a j i l c I 1 I I U äaJ 1 S a

Äjl l 4j 5 1 J 1 3 V 5 y oV 4 5
h s J 1 Jä J l5ül o CeJU j V J J ta
J j j Äj XJI t I J J S Jp d 1 5 J j JI

aI5L IM IXJUl J 5 3 0 U o Jls 2 j Lo ajULI u 3
O k o ixX s Jji yfcj jLi lsil aJ Jt Is JJfLaJl
i K i 0 3 ji1,I i ä a iUw ASj Ä ääUJ Ij ptH o r
jJÜö Lc 5 J qjLH r c J Ä LsiJli ObUj Jj aä i 9 a

1 Goldz fik ej aber der Cod und der Druck des Subh haben über
einstimmend gjlk j und so liest man auch Yäqüt Udaba I IW 4
v u s unten S 9 pu und vgl al Hiläl a a 0 S rrr 8 v u und im an
geblichen Koran des Abu l Alä selbst d h in seinem Werke al
Fusül wa l gäyät fl tamgld Alläh wa l mawä iz so lautet in Wirklichkeit
der Titel dieses heißumstrittenen Werkes ich zitiere es hier immer
kurz als Fusül S ror ult s unten S 10 Es scheint mir ange
zeigt gleich hier darauf hinzuweisen daß seit 1356/1938 der erste Band
d h wohl das erste Siebentel der /gedruckt vorliegt herausgegeben
von dem Ägypter Mahmüd Hasan Zanäti Kairo Matb Higäzi
nach dem von Muhibbaddin al Hatib dem Herausgeber der Kairiner
Monatsschrift az Zahra 1337/1918 19 in Mekka entdeckten alten Co
dex Genaueres darüber später

2 Goldz der mit der Stelle nicht fertig geworden ist hat Uj v
tiU Lä Cod und Druck des Subh haben einwandfrei u

s Lo Schon Thorbecke ZDMG XXXI 175 Anm 1 hat die
Stelle richtig verstanden Cf unten S 9 bzw S 10 Yäqüt und Fusül

3 Gemeint ist offenbar Abdallah b Muhammad b Sa id b
Sinän al Hafägi ein Schüler des Abu l Alä 1466/1073 s Brockel
MANN GGA I 256 u Sappl Margoliouth Centenario Amari I
228 M u a Vgl unten S 8 2 v u

4 So richtig Cod und Druck des Subh während Goldz befremd
licherweise dafür j f Lo hat S wieder Thorbecke a a O der aber
das gleich kommende hätte belassen sollen

5 So Cod und Druck des Subh GOLDZ J aiJls
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J ÄjljiJb Xi j i sl jU J sT XJl öXj L as i ÄjLäJI
Cjlxi ijJUj OL rd l J j La Ij JJU JCT l l

Goldziher hat angenommen daß der ganze letzte Abschnitt
dieses Auszuges aus al Badl i s as Subh al munabbi j Ji LJL
j J I UJ1 y er aucn w ie der vorhergehende Abschnitt auf
al BäharzI zurückgehe Das war aber wie ein Blick in die
Dumyat al qasr zeigt ein Irrtum denn deren Angaben decken sich

nur bis zu dem Verse JI U ä UI Sysue mit unserem Texte Al
BadTl hat ihn vielmehr wie er ja selbst angibt direkt oder in
direkt aus einem Werke des Ibn Sinän entlehnt offenbar dem
selben aus dem Yäqüt f 626/1229 in seinem Mu gam al udabä
I lvv 7ff geschöpft hat wo wir lesen

M t 9ja LiarOl o 4 0 Cr X Ä A Cr i Cr i
JJjS J c V ÄjiJ aJI 3 J y LiJ

1 Siehe Fusül roo 4 j ÜJI rol 8 v u unci rACi ult IsaJI
2 Die Vokalisation stammt von mir Es ist im höchsten Maße be

dauerlich daß Margoliouth seinen Yäqflt im wesentlichen vokallos
gedruckt und dadurch fast auf das Niveau einer Kairiner Buchhändler
Ausgabe herabgedrückt hat Haben doch sogar die Ägypter das Bedürfnis
gefühlt einen vokalisierten Neudruck des Werkes herzustellen Kairo
1936ff Herausgeber Ahmad Farid Rifä I der freilich strengeren
wissenschaftlichen Ansprüchen auch nicht genügt

3 Von einem Werke des Ibn Sinän käJ oJl j hören wir m W sonst
nirgends In seinem Buche Sirr al fasähah gedr Kairo 1350/1932
finden sich einige Darlegungen die sich mit dem Inhalte unseres Textes

ziemlich nahe berühren nämlich S f 3 ff i Ifj üxJl fUjiJl l U

f nm p prLvtj J U aXJI UJLö J s äyö jj JlJxJl jÄi a JU
iUaaä S cr vj J y sMil 0 y 6I

LoäJI v Uü y 1 JÖ Laj J Ü IäJI i3j
Wv iy o C y 3 jUe Jl owj r jLÜI Jy Jlj iC

A jiXiL j iJ ölS lyül cia LoS 5 0 i jUö Lsiil j t aJ1
I

i Sj aJl und S rif 5 v u f lyül s SS A 1 sv cJI
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f y ai Jfs J Sj Jtl o iiJ ijxxst jL o 5 Äj UaiJb ioUiJI
0 yo 0 t si ajj a x jlo rtj SM o 1 1 y 15 e
r l Xll xi i Ä J e jAj KaL Lai U jaKVjK A iu TjJiJ

9

l3 Jli a liLII yi J 5 i, J o r l 4r isiyi j
4 jjU M AjI Lsi ot eJy lf VI Ä U J s Ai ftLöi
k jjXi J l JLj Tjl j s O sKJ L Jjü l ilaJ

w j1 A l o 031/ sUs lj M s eUi oV
9 1vJ jj ÄSl jJI fVjPb J 1 i5 V t SK Jmo SLäJ1

i i ü J ill jipl J jJäJ 3 J4 5 5 t JI cr
gUjtiUUü ij J i c ij iül jJü 3 1
jJ oJbj jJöo C ofe i i Xi U 3i 1 X ÖjLä c j jJI i s o Jfc
Sj al Aber diese Berührungen sind zu schwach als daß sie zu der

Annahme berechtigen könnten dieses Werk wenn auch vielleicht nur in
einer überarbeiteten Rezension sei hier gemeint und es seien folglich
die Worte durch a LoJ JI zu ersetzen

1 t ca 218/833 34 Ibn Hallikän ed Bulaq 1299 I lir ed
t 9WÜSTENFELD Nr Hf 3 o j Jy f 5 Jjix

Jl js
2 436/1044 45 Vgl Yäqüt Udabä l iVPff und VI n 8
3 MARGOL s Fußnote zu i jLsruol s XJ Ä CXkiLw

ist schwerlich richtig
4 Margol schlecht
5 MARGOL dazu am Fuße AX J Aber J s Ul ist völlig in

Ordnung es steht hier im Sinne von lyiJb iL j JI i jlaXJ y JI J ü

Cf Zamahsarl Kassäf ed Kalkutta I r 7 o UI 3 13 I
Cv o o ib jJI r J 7 5li Cr A 1 i vJ L f iyüb 1

f mjnJI Ui iJ js Ua c Jo j wu Baid ed Fleischer I r 2

ilj jiJI i j j JI iLJail gsl a Cr 5 s
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Man beachte die Entsprechung zwischen der hier bei Yaqut
9 j fstehenden Wendung j JI 1 JI yM Jjä o L j

und dem Satze jvJ Sl JI cr bei al
Badi I und vor allem daß der von ihnen angezogene Abschnitt
aus dem Koran des Abu l Alä bei beiden völlig gleich lautet
während er im Original also in den Fusül wesentlich anders aus
sieht nämlich so S rorf
jb y iS il i J Ä jLlb J aä jJ1 y aJI JJLs tJ jJUru mS

äbül J Jo gJUa j V iJI iJo i J jb ÄjLt H jvj b J
JjJ Aj äjU J y u ijJjJJl i äyLSUJ sti lj i, JJpi J jiJ
iiijü ijJL Jl ♦J iLjiüJb jbb iö t jJ ÄJ SLkJI Lii
jJLU l i JJbl 5 J r kiJ X Lllb JiliLof

üol jr b ÄJläJ bjj gJo jjjiä Äj ÜI bJ j
3 Weiter kommt hier in Betracht A von Kremer am Schluß

seiner bekannten Studie Über die philosophischen Gedichte des
Abul alä Ma arry SBAk Wien phil hist KL CXVIT Bd 6 Abh
1889 S 90L

Der persische Dichter Näsir i Husrau t 481/1088 hat uns
bekanntlich ein sehr wertvolles von Ch Schefer im persischen

9

jbjsi clsrvoä i y AS o a Jbai pS3js j 11 JuXS Ji 3EU
j JI Uasrvä büjj auch lr 3 u 1 und oft in der theologisch dogma
tischen Literatur auch Abu 1 Fidä Annales II 296 M Ibn Sinän
Sirr al fasähah S F 11 ff dLöjlCjtj J A yZ n 1 plsüj

M c Ijiij XJ1 i baiJI j o JbL 1 f bKJl
j as U l iwJji wü iJI 3 b J J s Ül 7 4 s Jä ij sr 1 i ej
lyüb JI fjil o 3JI dyvJj und dazu LANK s ssj wo aber

offenbar die Worte in a trad zu tilgen sind u a
1 Vgl auch hierzu Tähir A at Tannähi s Aufsatz a ixS

1 jOä s oben S 5 Anm 2 S rrr 9 v u ff Ich gebe unten S 79L
eine Übersetzung dieses Stückes
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Original mit einer französischen Übersetzung veröffentlichtes Reise
tagebuch hinterlassen Sefer Nameh Relation du voyage de Nassiri
Khosrau Publl de VEcole des Langues Or Viv II e serie vol I
Paris 1881 Darin lesen wir S 1 f Übers S 3sf daß sich sein
Verfasser auf seiner Reise im Ragab 438/Januar 1047 also n Jahre
vor dem Tode des Abu l Alä 1 2 Tage lang auch in Ma arrat
an Nu r män der Geburtsstadt und dem späteren dauernden Wohn
sitz unseres blinden Dichters aufgehalten und dabei über diesen
merkwürdigerweise ohne seine persönliche Bekanntschaft zu
machen 1 allerlei Interessantes gehört hat das er uns mit
teilt Darunter befinden sich auch folgende auf den angeblichen
Koran des Abu l c Alä bezügliche Angaben S 1 3 v u ff

y l l 1 xXZSS Sj S y t jf liö jj ölil S ij ol Aa jo S lj y y
iCw Jj cu jI y t j y erf j 3 Jolyüo J ij j
CX m S j Ltr Ül o t U ObUJI J aÄJl Jöi Lo l j
oyj äsU j y MiJb I JJ äj yy

dSJiiXz jJly y j 2ijJ Lj asu jL
i jS TjS I Lä j i US 1 y jJi

Von Kremer hat nun a a O diesen ganzen von Näsir i Husrau
in seinem Reisetagebuche dem Abu l Alä gewidmeten Abschnitt
in deutscher Sprache wiedergegeben 2 aber mit dem Zusatz Ei

1 Hiernach zu korrigieren Brockelmann GAL Sappl I 450

2 Wobei er aber dem Satz 1 JcS jI y d CU j
y qLS vielleicht unter dem Einfluß von Schefer s Über

setzung On lui a reproche d avoir voulu dans cet ouvrage faire la
critique du Qoran den Sinn gibt man hatte ihn deshalb im Ver
dacht er habe das Buch gegen den Koran geschrieben während er
hätte übersetzen sollen er habe mit diesem Buche ein Gegenstück zum
Koran liefe n mit ihm rivalisieren wollen Cf Lane s Jpjfe d öy
He vied cotnpeted or coniended for superiority uuith htm emulated
rivalled or itnitated him hier S 13 Anm 1 Baid I 10 91 zu Sure

II 1 gegen das Ende o j Ä jl U Z J x Xs
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niges ist in obigem Berichte ungenau Entschieden irrig ist
die Angabe daß AbuTalä ein Werk verfaßt habe das den Titel
alfosül walghäjät führte Keiner seiner Biographen kennt es
nirgends sind Zitate daraus zu finden Es beruht nämlich diese
Nachricht auf einem Mißverständnisse das Werk um das es sich
handelt ist kein anderes als das Zozüm 1 das in 113 Abschnitte
fosül eingeteilt ist wie am Schlüsse der Vorrede besonders be

merkt wird Unser persischer Reisender hörte von diesen fosül
reden und machte daraus den Titel eines besonderen Werkes Daß
es gegen den Koran gerichtet ist ist zwar nicht richtig aber aller
dings daß es gegen den Offenbarungsglauben starke Angriffe
enthält

Dieser völlig verfehlte Zusatz beweist natürlich nur daß
von Kremer der vorstehend erörterte Aufsatz Goldziher s mit
seinem Auszuge aus al Badi I s as Subh al munabbi entgangen
war 2 sowie daß er verabsäumt hatte Häggi Halifah s Kasf az
zunün einzusehen wo Bd IV S 443 Nr 9108 unser Werk ver
zeichnet steht

4 Goldziher hat dann zu unserem Gegenstande noch zweimal
das Wort ergriffen das erste Mal in seinen Muhammedanischen

von de Sacy Anthologie S 15 gut übersetzt cependant ils ne sau
roient rien faire qu on puisse mettre en parallele avec lui und ähnlich
öfters bei Baidäwi und in den anderen Koran Kommentaren und häufig
in der theologisch dogmatischen Literatur bei der Erörterung des Dogmas

vom 1 Jül jlsul Aber der Ausdruck findet sich natürlich so auch im

profanen Gebrauch z B Maqqarl Analectes I olS 13 Jltü
Uüo jJ S 1jS J fJi o j sä j ji ovXJI S a tojI
2 xJl L Iäx jy i J x iot j ij X o Loöiü II Arr 17 ff
i U Lö Sjj43 U is tio l j Xaruijll 01 A L j Jf i

i iL aJ I j Sj jjb jtJIy sie cj J s C i j ey Ä ö Ijm J
i JI iXÜ Lo usw

1 D h natürlich die große Gedichtsammlung Luzüm mä lä yalzam
2 Siehe schon MARGOLIOUTH Letters pref V Anm 1 am Ende
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Studien 2 Bde Halle a/S 1888 1890 Bd II S 403 in dem
Exkurse Nachahmungen des Koran und das zweite Mal in seinem
Werke Die Richtungen der islamischen Koranauslegung Leiden
1920 S 120 Anm 1

An der ersten Stelle rückt er offenbar von seinem früheren Stand
punkte ziemlich stark ab Er erklärt nämlich zwar auf der einen
Seite Zur Vervollständigung des Materials möge hervorgehoben
werden daß auch Al Zamachshari von der Voraussetzung aus
geht als habe Abü l Alä eine Nachahmung des Koran be
absichtigt Es ist nicht unwahrscheinlich daß er den Titel des Wer
kes von Abü l Alä im Auge hat wenn er in der Einleitung zu
seinem Kasshdf die Worte gebraucht wamejjaza bejnahunna bi
fusül wagäjdt In seinem Commentar zu Sure 77 30 33 giebt er
der Ansicht Ausdruck daß Abü l c Alä die Schönheiten dieser
Stelle in einer Verszeile nämlich Sarh at Tanwir r alä Saqt az
zand II ir ult übertreffen wollte bei deren Abfassung er darauf ab
sah mit dem Gotteswort zu wetteifern Abü 1 C Alä spricht
allerdings in dem Verse worin die erwähnte Koranstelle nachge
ahmt sein soll nicht wie der Koran von Höllenfeuer sondern von
den Feuern die im gastfreundlichen Hause lodern um den müden
Reisenden zur Einkehr einzuladen Fachr al din al Räzi
tadelt den Zamachshari darüber daß er dem Abü l c Alä
hierbei die Absicht der Nachahmung des Koran zumuthet 1
Auf der anderen Seite aber lesen wir bei ihm ebenda Z iff Die
Annahme daß Abu l c Alä al Ma c arri eine Nachahmung des
Koran verfaßt habe hat Kremer in seiner neuesten Schrift über
den edlen Freidenker zu widerlegen und als Mißverständniß spä
terer Literarhistoriker zu erweisen gesucht 2 und Anm 2 Hätte
Abü l c Alä ein Gegenstück zum Koran geschrieben so wäre es
dem orthodoxen Kadi Kamäl al din ibn al Ad im unmöglich
gewesen eine Apologie des Dichters zu schreiben Al Kutubi
Fawät al wafajät Bulaq 1299 II p 101

1 Nämlich Mafätih al gaib VIII Fll iUx5ül t Ä U ps j p

i s LaJ 0 tf ÄiSli MJ o U H M bt t
Ui io 0 ilüjUI
2 Eine etwas merkwürdige Darstellung des soeben festgestellten Lap

sus v Kremer s
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Er scheint sich mir hier in zwei Punkten vergriffen zu haben
Einmal ist mir unerfindlich wie man in den Worten t ilS j Loj

m ßCjL Uj ajb in den Einführungssätzen des Kassa JJl JdJ

J oij l 4 T I aJ Jj MUj eine Anspielung auf den Koran des Abu l c Alä sehen
kann c Ali b Muhammad al Gurgänl deutet sie in seiner
Glosse zum Kassäf am Rande verschiedener ägyptischer Drucke

des Kommentars folgendermaßen j Ai i X g iJI
Jl bL Jb J o s j Us j 5 1 r 5 J oiJb j j Iäx Cjbyi
Jp l b äao 5 JI r o giijt tjyu i
Jj aiJb Ja j 5 0 l äju j cnüs ObliJij Und de Sacy
übersetzt sie Anthologie 2 S 281 entsprechend et qui a distingue
ces diverses parties par des divisions et des conclusions und fügt
dazu S 301 die Anm Suivant les gloses interlineaires du manuscrit

il faut entendre par Ujr 0 les fins des versets y et par
ObU les fins des chapitres r l Zamahsarl hätte sich die
ganze doch recht müßige Wendung wohl geschenkt wenn
er eine bessere auf das vorausgehende Kolon reimende hätte finden
können Sodann hätte Goldziher den denunziatorischen Einfall
Zamahsari s in dem betreffenden Verse des Abu l Alä die
Absicht einer Übertrumpfung des Korans sehen zu wollen ebenso
kurzerhand abweisen sollen wie Fahr ad din ar RäzI um so
mehr als doch die Gedichte der Sammlung Saqf az zand von ketze
rischen Gedanken wie man sie gewöhnlich mit dem Namen ihres
Verfassers in Verbindung bringt noch frei sind 1

1 Nebenbei möchte ich dann noch darauf aufmerksam machen daß
der Titel der von GOLDZIHER erwähnten von Kamäl ad din Ibn al
Adim verfaßten Apologie unseres Dichters in Kutubl s Fawät al

wafayät wenigstens in dem in meinen Händen befindlichen Drucke
Bulaq 1283 II irv in der fehlerhaften Gestalt 0 i läJl gs 1 X

ßj st i LaJl Sf i erscheint Für gs j ist natürlich js
zu setzen Der volle Titel lautet übrigens Var v iLajyi J XaJ
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5 An der zweiten Stelle Die Richtungen der islamischen Koran
auslegung S 120 Anm 1 hält dagegen Goldziher die Abfassung
eines Korans durch Abu l r Alä wieder für völlig ausgemacht
Wir lesen nämlich hier Selbst Abu l r Alä al Ma arrl der
eine Nachahmung des Korans unternommen hatte Muh Stud II
402 tritt in seinem Risälat al ghufrän 185 195 für das Bekenntnis
zum i dschäz eifrig ein und beschimpft den Ibn ar Räwendi
wegen seines Zerschmetterers des Korans Ich glaube sagt
er er hat nichts anderes zerschmettert als sich selbst 158 10
Ich bezweifle jedoch daß der Dichter des Luzüm mä lä jalzam die
Apologie des i dschäz so ernst gemeint haben könne wie die Ab
weisung des frivolen Zerschmetterers Er war dem Humor nicht
abgeneigt vielleicht sollte diese orthodoxe Anwandlung den Nach
ahmer des Korans gegen den Zorn der frommen Umgebung sicher
stellen Vgl hinsichtlich der hier von Goldziher zitierten
Stelle in der Risälat al gufrän mit ihrem Angriff auf Ibn ar
Räwandl und sein Buch Der Zerschmetterer die hier S 16f
folgenden Äußerungen Nicholsons

Einem mehr oder weniger festen Glauben an einen Koran des
Abu l Alä begegnen wir dann noch bei folgenden Gelehrten
D S Margoliouth R A Nicholson Fr Gabrieli A Mez
und C Brockelmann Ich teile die Stellen an denen diese sich
zu unserm Thema geäußert haben gleichfalls je nach Bedarf in
extenso oder verkürzt mit und schließe auch an sie wo nötig er
läuternde oder kritische Bemerkungen

6 Margoliouth Letters of Abu V /ä Oxford 1898 S XXXVI
unt Owing to the unorthodox passages and also owing to the
fact that Abu VAlä took up the challenge of the Koran and wrote
a rival work which he thought only required to be polished by the
tongues of four centuries of readers to be equal to the sacred

äII U 4 Var i Jf 5 f 1 3 Sf W
s Ibn al Wardl Ta rth Kairo 1285 I rot pu Sarh at TanvAr
targamah des Abu l Alä im Eingange des Druckes r M Diwän
Sagt az Zand ed Amin Hindiyyah Kairo 1319/1901 S f M Mar
goliouth Letters XXXVII Anm 7 und Abdal aziz al Maimani
ar Rägkütl Abu l Ala wa mä ilaih S Häggi Hallfah III
231 Nr 5098 fehlerhaft JffS i r 1
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volume 1 the question of the poet s orthodoxy became the subject
of considerable discussion

7 Margoliouth Index librorum Abu l Alae Ma arrensis im
Centenario della Nascita di Michele Amari 2 Bde Palermo 1910
S 2i7ff S 227ff nach Anführung einer Strophe aus dem Kitäb
al Fusül wa l gäyät die in der Vorrede steht die Tähir al Gazä
iri seiner Ausgabe der Hufab des Ibn Nubätah Bairut 1311

vorausgeschickt hat 2 ,Qui locus imitationem Koranicam
in mixtura homoeoteleuton non obscure ostendit

Margoliouth beschäftigt sich in diesem Abschnitt seines Auf
satzes unter Zugrundelegung von bezüglichen Angaben bei Yäqüt
Üdabä I ia vorwiegend mit der künstlerischen Form der Fusül
Diese ist ihm nicht klar geworden und konnte ihm auch aus der
Beschreibung Yäqüt s und den ihm zur Verfügung stehenden
Proben aus dem Werke nicht so leicht klar werden Ich werde
später S 80ff auf diese Dinge einzugehen haben

8 Nicholson The Risälatu U Ghufrän by Abü l Alä al
Ma arri part II JRAS 1902 S 356 Anm 3

The above passage forms a stränge comment on the fact that
Abü l Alä took up the challenge of the Kor än and wrote a
rival work which he thought only required to be polished by the
tongues of four centuries of readers to bc equal to the sacred vo
lume Margoliouth 1 c It is almost impossible to believe
that this censure of Ibnu 1 RäwandI was penned by one who
had already committed the same impiety unless it is to be regarded
as a singularly inept and ungraceful palinode for why should
Abü l r Alä sit in the chair of Satan rebuking sin If the work
in question was later than the Ghufrän which seems unlikely
he must have known that he already stood condemned by his own

1 So nach ad Dahabl s Biographie des Dichters ibid S irr

S l iUl i yc CjblÄ Jl J aiJl c jlXS X S ib iJwJü
ÄJ j SU soyS rJLäs Deutlicher al Badfi s
schon oben S 5 Druck des Subh I rr Sjb U äJ J i
j j p wj v j 1 XÄ ai xi tJ ü S oW 5 k äoi y jjV

05 l iiil 3 SL jo 1 i Ojlx U j
2 S unten S 46 ff
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words But such a violent revolution of opinion in a man of three
score though far less damaging to his character is also less credible
than the alternative hypothesis that he used Ibnu 1 RäwandI
as a scapegoat to divert populär indignation from himself Either
view is beset with difficulties and one would like to cnd the matter
by declaring that Abü l r Alä must be the victim of a calumny
The evidencc however is strongly against this Solution

Diese Anmerkung bezieht sich auf eine Stelle in der Risälat al
gufrän in der Abu l Alä leidenschaftlich die Angriffe abwehrt
die der Haeretiker Ibn ar Räwandi oder Ibn ar Rewendi
geb zwischen 205 15/820 30 f 298/910 nach andern freilich schon
ca 50 Jahre früher s über ihn Brockelmann GAL Suppl I
S 34of P Kraus EI Ergänzungsbd S 98 und die von ihnen
verzeichnete Literatur in seinem bei allen Orthodoxen berüchtigten
Buche ad Dämig gegen Inhalt Sprache und Stil des Korans ge
richtet hat Da wir diese wichtige Stelle später noch brauchen
werden teile ich sie nach Ibrahim al Yäzigl s Ausgabe der
Risälah Kairo Amin Hindiyyah 1325/1907 S lOAf nachstehend
im arabischen Wortlaute mit Nicholson hat sie bereits a a O
S 841 f bzw 355f nach der in seinem Besitze befindlichen Hand
schrift des Werkes arabisch und englisch veröffentlicht aber in
folge einer großen Lücke in seiner Handschrift die von S 10 1 bis
S ia g des genannten Druckes reicht nur unvollständig Unvoll
ständig ist sie auch in Kämil Kiläni s kommentierter aber
verkürzter Ausgabe der Risälah Kairo 2 Druck 1343/1925 Teil II

vif Von den Worten i 5 ab wird sie von Mu
hibbaddin al Hatib in seinem Aufsatze O 1 Jyaii

5r X i n Jahrg 1343 der wie schon oben S 7 Anm 1 be
merkt von ihm herausgegebenen Kairiner Monatsschrift az Zahrä
S 01 f zitiert von vLo 5 ab größtenteils auch von Abdal
aztz al Maimani ar Rägküti in seinem Buche Abu l Alä wa mä
ilaih S rvr

UäU äj Oj 5l rfila l U j UJl CÄ
s s tJ Jl jjc Ik ixJI g So ui i J j

1 So Ibrähim al Yäzigi NICHOLSON iJäjL
Phil bist Klasse 1942 Fischer Koran d Abu l Alä



l8 A FischerJ ii ft i Jt I Üb o lk J1
c f bs C yoJ J L 3 C b ä Ä Aä Öj j o

P

yiLo 3 JI J a 03 l 1 3 iJXiS b s

U j c 3 4 V 3 J j tv 1 8es b fS Ji X Uil Jc jJ jb a 5 c ä JjJs s 5 c JOjb Jl i o
j C i X cj iXs ÜJo j c r t bUJ Wj o s
sla ÄJi C2jlX M J t 3 oXJÜüJj üsVsOl yS
j X r äJj 2 C jls yb 4 lilXS A lft jjjl jj sr Jo

1 jbo 3jC JUto i b oyi l 3 i Jl o J 1 la b
j 0

5 osx i J v Cr v cjj 6 äJI cf o
sU j s c J i Jl jsüo j c i j Ä H ÄjLLä Jj liö
i jJl A ltr J 5jc AsrtSbJl äJLvm JJ j c LcÄin y i JlS
3 C jbaJl 8 k j LäJ ß i ak i Jj J 3 3 C gijLaXl iXSiyi

fc W ujb iO M jt jjc ÄXj baJ UJJ b j JlXeiM tilXj

1 Ibrahim al Yäzigl Ist wohl nur Druckfehler
t

2 Nicholson d3 J
9

3 NICHOLSON y i Diese Form liegt dem Befunde der Wörter
bücher zufolge an sich näher Kämil des Mubarrad 0 pu und v 9

steht arvJI Aber das voraufgehende f verlangt Sriv
4 Kllänl

T

5 So Ibr al Yäz NICHOLSON s
6 Kiläni A aüJb

s

7 Ibr al Yäz ist offenbar nur Druckfehler
8 Muhibbaddin al Hatlb k iLäJI ist natürlich gleichfalls nur

Druckfehler
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fc yÄtLI A J jjSi p as 3 Jo XäXJ ÄjMI iJaJO
U 1 sybjju jf g ui i of 1 1 UyixJls 2 0 y u

I Jülil AÜÜI LjXä j c Cj1 t jj
Zu deutsch
Und was das Werk ad Dämig Der Zerschmetterer anbelangt

so hat es meines Bedünkens nur den zerschmettert der es verfaßt
und sich in ruchloser Weise dafür eingesetzt hat 3 Und unter

1 Ibr al Yäz Jpm ist wieder nur Druckfehler
2 So Kilänl und Muhibbaddln al Hatib Ibr al Yäz weniger

gut o Ci
3 NICHOLSON übersetzt As to the Dämig I think it turned the head

of him alone who composed it and claimed for it an impious succession

Der Sinn des Titels g ljJl und damit auch des nachfolgenden g
ergibt sich deutlich aus folgenden Angaben arabischer Autoren Ibn al
Gawzl t 597/1200 al Muntazam fi t tarlh bei H Ritter Philo
logika V in Islam XIX S 3 ult Jf pf s J ä jI Jlä

Ij äJI rfo j j öS Jt g oloül i s Lo iAsj jJ jyi Jä
von Ritter S ii übersetzt Es wundert mich sagt Ibn Aqll daß der
Mann am Leben geblieben ist nachdem er den Hirneinschläger verfaßt
hat in dem er behauptet dem Koran das Hirn eingeschlagen zu haben

Ibn al GawzI Talbis Ulis Kairo 1340 S IIA 4 v u i ÄX j
Ä a iJ gxi o J pzj g oljJI il u bLXS jjjiyi
iwiU iJI yt J ti Aä cJ y und Tagribirdi
ed JUYNBOLL II S IAf 7 ß Js t i 1 L Ä oj

lyiJJ j ljJl i J U3 UXS 9 JjJl g c denom
von Alo Gehirn bedeutet am Gehirn verwunden das Gehirn
einschlagen dann allgemeiner zerschmettern tödlich verwunden und
tropisch vernichten überwältigen Belege in Bevan s Glossar zu
seiner Ausgabe der Naqaid des Garir und al Farazdaq s v und bei
Dozy Suppl s v siehe ferner G Flügel Mani S 60 6 J dJ

t 1y ai l LoU k ols Thier u Mensch vor dem König der Genien
hrsg v Fr Dieterici 2 Leipzig 1881 S ir ik J äJI j p
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den alten Arabern gibt es einen Mann der unter dem Namen
Datnig as saitän Der vom Satan am Gehirn Verwundete d h
Der Irrsinnige bekannt ist 1 Dieser Mann aber Ibn ar

Räwandi gleicht welken Sommerfäden 2 Das Schlimme aber
ist daß immer wieder von ihm dem Buche die Rede ist
Es hat deutlich die Geistesschwäche seines Verfassers bewiesen 3
Hört man auf die Stimme eines Menschen der wie eine Katze
miaut mägin gehört zu dem Ausdrucke magati l hirratu die
Katze miaute

Ä i Lojjt o xj U j Loo öj j ,Jliüj

Xn SjS übersetzt von DlETERICl in Der Streit zwischen
Mensch u Thier Berlin 1858 S 18 sie stießen uns damit den Kopf
rechts und links Tabari Annales 111,1 1 ff s dazu das Glossar

j j Ä 6 0 9 s tiX l l yJ liJ fU l jäa o a C Jjj
s S 0und metaph Sure 2t 18 jc joj JJjL JI J iJb iwijjü Jj

3 lj Iii Ein gutes Analogon zu unserem xJl bildet der
Titel der von Stkothmann Islam XXV 270fr veröffentlichten drusi
schen Schrift ,5 oUJJ ÄXoljJI ÄJU yi

t t ß1 Ibn Duraid öamharah II TAAa 9 J rf lk JI
1 J j j s lk 4iJ 1 jjii l r J Ua Jl j o
6 ju4 und ähnlich Qämüs und 7 y4

2 ,11 1 so ist wohl zu lesen und nicht Ik iL als pl zu kann
kaum als klassisch gelten Vgl DOZY Suppl s v und dazu Fleischer
Kl Schriften II S 507 Einen tieferen Sinn wird man in diesem Kolon
kaum suchen dürfen vielmehr dürfte es dem Abü l Alä lediglich von
der Notwendigkeit eingegeben worden sein zu 11 i vJI einen Reim zu
finden Das ist ja die Schattenseite aller Poesie und Reimprosa daß in
ihnen oft nicht der Gedanke den Reim sondern der Reim den Gedanken
bestimmt

3 NICHOLSON ,The scandalous fact that it is famous for its oaths
indicates a weakness of mind on the part of its author An dieser zwei
fellos irrigen Übersetzung ist schuld daß wie oben angegeben in seinem

Cod das Wort SJ I verschrieben ist
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Ein bekannter Vers besagt
Er hat mich mit etwas beworfen mir etwas vorgeworfen

woran ich und mein Vater unschuldig waren Aber er hat mich
vom Grunde eines Brunnens aus beworfen so daß der geworfene
Gegenstand auf ihn selbst zurückfallen mußte 1

So möge auch zu ihm dem Ibn ar Räwandl sein Stein zu
rückkehren und es möge im Jenseits seine Pein lange dauern
Wie übel ist dieser Mensch 2 den man nach Räwand benannt
hat Und hat er den Dubäwand 3 entehren können Er hat
nur sein Hemd zerrissen und den Blicken der Menschen seinen
leeren Bauch 4 sichtbar gemacht Und es stimmten Häretiker
wie Orthodoxe Dissidenten wie Konformisten darin überein
daß dieses Buch das Muhammad Gott segne ihn und gebe ihm
Heil gebracht hat ein Buch ist das durch literarische Unnach
ahmbarkeit glänzt und Feinde denen es entgegentritt erzittern
läßt Es wurde nach keinem Modell geformt und glich auch
den ungewöhnlichsten literarischen Mustern nicht Es gehört
nicht der metrischen Dichtkunst an noch dem Ragaz von irgend
einer Art 5 und es ähnelt auch nicht der Redekunst der alten
Araber noch den gereimten Sprüchen der verschlagenen alt

1 Nicholson verweist zum Sinn dieses Verses auf FREYTAG Arabum
Proverbia I S 556 Weitere Belege für den oft zitierten Vers in denen
z T auch die Frage nach seinem Autor aufgeworfen wird nennt Bräun
lich The Well in Ancient Arabia in Islamica I S 301 Ich kann dazu
noch fügen Sihäh s i Jy und Tibrizi Sarh al Hamäsah fro 3 v u

1 p2 L im verächtlichen Sinne für y
3 Den berühmten sagenumwobenen Berg Dubäwand Demäwend

den höchsten nach dem arabischen Volksglauben unersteigbaren Punkt
Irans s z B M Streck Enz d Isläm Art Demäwend gebraucht
der Dichter hier als Symbol für den Koran

4 Cf zu Imra alqais XXXIV 13 Hamäsah des Abü Tam
mäm fvr 7 fVi 24 u a

1

5 C 5x 5 J4 f r gewöhnliches Ci y i t Ms sonst auch
so öfters in Alf lailah wa lailah ist ein Ausdruck per merismum

Vgl de Sacy Chrest 1 III S 161 Anm 4 und hinsichtlich arab meristi
scher Ausdrücke A FISCHER Streitberg Festgabe, Leipzig 1924 S 46 58
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arabischen Seher Und es erschien wie die Sonne die aufleuch
tet und sichtbar wird als ein Licht der Freude Hätten es die
unbeweglich ragenden Berge verstehen können dann hätten sie
sich in freudiger Erregtheit gespalten oder die im hohen Ge
birge ihre Zuflucht suchenden 1 Steinböcke dann hätten sie alle
Alt und Jung 2 ihr Wohlgefallen daran gehabt Und diese
Gleichnisse prägen wir für die Menschen damit sie vielleicht zum
Nachdenken kommen 3 Und wahrlich jeder einzelne Koran Vers
oder sogar jeder Teil eines Koran Verses bietet sich in den be
redetsten Worten dar deren erschaffene Menschen fähig sind
Und sie gleichen in ihnen leuchtenden Sternen die im Nachtdunkel
funkeln und dem Venus Stern der in dürren Gegenden die
Seite bei Seite liegen sichtbar wird 4 Herrlich ist Gott der
beste der Schöpfer

Nicholson bemerkt a a O S 355 Anm 1 zu dem Buche ad
Dämig ,It was written to prove by its superiority of style that the
Kor än is no such miracle as Muhammadans generally consider
it to be Er hat sich dabei vielleicht von Houtsma beeinflussen
lassen dessen Aufsatz Zum Kitäb al Fihrist Wiener Zeitschr f
d Kunde d Morgenlandes IV S 217 ff er unmittelbar vorher zi
tiert und der S 231 7ff dieses Aufsatzes schreibt Er soll sogar
eine frivole Nachahmung des Qoräns oder eines Teiles davon ver
faßt haben um tatsächlich den Beweis zu liefern daß solches nicht

1 Vgl Anbärl Addäd ed HOUTSMA irr M J pl JyLaJt
0

JÄä/o jJj ä k 3 iJI ij sxlb o i äH auch Ibn Ya ls mv 6
JUi l jjail ij i aarvll

2 Die alten arab Philologen waren sich über die Bedeutung von U

und i wo offenbar nicht ganz klar s die Wbb und Anbärl Addäd
irr f Qutrub Addäd ed H KOFLER in Islamica V Nr IrA und
Sagäni Addäd ed A Haffner in Drei arab Quellenwerke über die
Addäd Nr l f Abu l Alä scheint sie als konträre Begriffe und
ihre Verbindung als meristisch aufgefaßt zu haben

3 Das Kolon ist ein Koran Zitat Sure 59 i
4 Ich kann dieser Stelle keinen besseren Sinn abgewinnen Dürre

Gegenden heißt iwj xi z B Agäni XVIII in 7 Abu l Alä kann
nicht geglaubt haben daß das Erscheinen der Venus Regen bringt
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wie die Muslimen behaupten unmöglich sei Aber damit hat er
Tendenz und Inhalt des Buches verkannt denn dieses bildete in
Wirklichkeit einen rücksichtslosen Angriff seines Verfassers auf
den Inhalt und den sprachlichen Ausdruck des Korans und in Ver
bindung damit auf den Propheten Muhammad selbst Siehe Ibn
al Gawzi al Muntazam fi t tdrih bei Ritter a a O S 5 pu

c Abdarrahim al AbbäsI Mdähid at tansis Bulaq 1274

S vv 26f l o o s cj 3 g olJJU CJ S
o M J 5 un d di e gesamten S 6,1 bis 9,2 von Ritter mit
geteilten Fragmente der Schmähschrift wozu zu vergleichen sind
Mdähid at tansis vv 1 ff und Nyberg Muqaddimah seiner Aus
gabe des Kitäb al Intisär von al Hayyät S rA 3ff ferner
Ibn al Öawzi Talbis Iblis IIA 3 v u o 1 J Jfjr i
AÄ LaiJ I Jas LXXJI 1 Ibn al Qärih Risälah ed
Kämil Kiläni in Teil III seiner Ausgabe der Risälat al gufrän

S n 3 ii Ä Cr g 0 1 ibid Teil II viAnm 2 und Ibn an Nadim Fihrist bei Houtsma a a O
S 224 i 1 Ibn al Murtadä Bäb Dikr al Mu tazilah min ki
täb al Munyah wa l amal ed T W Arnold Leipzig 1902 S or

Nyberg a a O S r 2 V 11 li IjJU u a
Dagegen spricht nicht etwa die Stelle Mdähid at tansis vv 16 ff

Nyberg rv 5 v u ff J y Js V crf 1 g l
ItbÄ JJjl bt b Jbxi l X bo pC

jlsv s J 1 L 1 aJ JUl 0 3 oTr b a
Ix bw 3 J ä iiL i Jl ciL b t c 5 J y 3
ja Uset jM A kXS UkJj Uj jj Ui Liö ÄiiUx Äo ö J
ICUiiö i iyaJb y U i Ü Jb JJJI y Jb denn sie
erweist sich deutlich als unhistorisch Vgl P Kraus Beiträge
z islam Ketzergeschichte Riv Stud Orient XIV S 365

1 Hier steht aber falsch oV die Hs hat f das NICHOL
SON a a O S 355 Anm 1 übernommen hat
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und 377 der sie mit Recht als adab bezeichnet Sie nennt ja auch
das Werk nicht in dem Ihn ar Räwandl eine Übertrumpfung
des Korans versucht haben sollte

Richtig P Kraus a a O S 377 M Ibn ar Räwand
dessen K ad Dämig den Koran angriff und Enz d Isläm
Ergänzungsbd 8 98b M Zahlreiche Bruchstücke des K ad
Dämig In ihnen greift Ibn ar RäwandT verschiedene Stellen
des Korans an Abu l Alä s Polemik gegen Ibn ar Räwandl
sieht allerdings so aus als habe dieser mit seinem Dämig in erster
Linie die Theorie vom i gäz al Qur än zerschmettern wollen
Darüber später noch ein Wort

9 Nicholson Enz d Islam Bd I sub Abu Alä S 81 a
M Er A r A soll 1 ein Werk mit dem Titel al Fusül wa 7
Ghäyät verfaßt haben unter Nachahmung des Kor än vgl Gold
ziher Muhamm Studien II 403 jedoch rügt er in seiner Risälat
al Ghufrän streng den Ibn al Räwandi wegen ebendesselben
Vergehens und läßt die rechtgläubige Lehre von dem unvergleich
lichen Stil des heiligen Buches gelten

Nicholson äußert sich hier also über unseren Koran weniger
sicher als an der vorstehend erörterten Stelle

10 Dagegen wieder ganz assertorisch Nicholson Studies in
Islamic Poetry Cambridge 1921 S i65f In a work entitled
al Fusül wa l ghäyät he imitated or parodied the Koran an
act of irreverence in which he followed the example set by several
Moslem free thinkers yet he violently censures one of these Ibnu
1 RäwandT who had been guilty of the same impiety and pays

an eloquent tribute to the Koran describing it as a book that over
came and disabled and caused the Prophet s foes to shiver when
confronted with it

U A Mez Die Renaissance des Islams Heidelberg 1922 S 329
M Und jetzt erlaubte sich AbuTalä einen Parallelkoran zu
sammenzureimen 2 ganz in der Weise des heiligen Buches eingeteilt

1 Von mir gesperrt
2 Ich weiß nicht ob sich ein sachlicher Gelehrter so über eine lite

rarische Schöpfung eines unter allen Umständen ungewöhnlichen Men
schen äußern sollte von der er im ganzen acht Kola kennengelernt hat
und auch diese nicht aus erster Hand
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in Suren und Verse Aus dem des Abul alä hat der Literarhisto
riker al Bacharzi 1 ein Stück erhalten sehr geschickt gemacht
man ahnt den Spott nur Auf den Einwand es fehle doch der Glanz
des Korans meinte der Verfasser Wenn ihn die Zungen in den
Gebetsnischen erst 400 Jahre lang geschliffen haben dann schauet

wie er sein wird
12 F Gabrieli La vita di al Mutanabbi Riv Stud Orient

XI 1926 S 34 ob Questo frammento del Corano di al Mu
tanabbi viene cosi ad aggiungersi agli scarsi documenti di quei
tentativi con cui parecchi novatori da Musaylimah sino ad abü
l Alä al Ma arri ed altri ancora si sforzarono invano di seuo
tere nella coscienza musulmana la ferrna credenza nel fgäz al
qur än mit der Fußnote Per queste imitazioni cfr Goldziher
in ZDMG XXIX 640 e Muhammed Studien II 405 e sgg

13 Brockelmann GAL Suppl Bd I Leiden 1937 S 451
So scheute er natürlich A A sich nicht in al Fusül wa l Gäyät

den Stil des Qor äns zu parodieren
Wir haben hier also dreizehn Aussagen namhafter ja hervor

ragender abendländischer Gelehrter die sich sämtlich v Kremer
ausgenommen dessen negativer Standpunkt aber wie wir gesehen
haben auf einem flagranten Versehen beruhte mehr oder weniger
bestimmt dahin ausgesprochen haben in dem Werke al Fusül wa l
gäyät unseres Dichters sei das frevlerische Unterfangen einer Nach
ahmung und Übertrumpfung des heiligen Korans zu erblicken
Sie sind dazu wie wir gesehen haben und wie im Grunde selbst
verständlich ist da ja keiner von ihnen die Fusül selbst hat einsehen
können 2 durch bezügliche Angaben älterer einheimischer Autoren

veranlaßt worden

1 Er heißt in Wirklichkeit al Bäharzi und ist am bekanntesten als
Dichter

2 Gabrieli und Brockelmann hätten freilich durch den schon
1343/1925 in der Kairiner Monatsschrift az Zahra erschienenen Aufsatz

yt Xl ObLäJI J ojUI von Muhibbaddin al Hatib s schon
oben S 17 und s unten S 30 u 41 ff und Brockelmann allein außerdem
durch die Januar 1934 in der gleichfalls Kairiner Monatsschrift
al Hiläl veröffentlichte Studie iyüLo i U v i ixi
i jiAI xUrJI von at Tannähf s schon mehrfach oben und unten S

3off 4lff zu einer Überprüfung ihres Standpunktes veranlaßt werden
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Rekapitulieren wir diese Angaben und ordnen wir sie nach ihrer
Chronologie so ergibt sich folgende Liste

1 Näsir i Husrau f 481/1088 Safar näma S 1 s oben
S 10ff Man beachte daß diese Notiz schon aus dem Jahre 438/1047
stammt

2 al Bäharz f 467/1075 Dumyat al qasr S 0 überge
gangen in ad Dahabl s f 748/1348 Ta rih al isläm bei Margo
liouth The Letters of Abu l Alä S ir und in al Badl i s
f 1073/1662 as Stcbk al munabbi I S rrf s oben S 4ff
3 Yäqüt f 626/1229 Mugam al udabä I S ivv 6 v u ff

wohl entlehnt von al BadTi a a O I S rr s oben S 8 ff
4 al Badfi a a O I S rr 13fr s oben S 4fr und vgl

dazu S 16 Anm 1 und unten S 27
Die oben S 7 6ff von mir nach al Badfi mitgeteilte Erklärung

des Ibn Sinän eines Schülers des Abu l Alä i l U Jl Ju j

A ixX J äXj yfcj iLö lsJÜ 1 Jj lj JI UJiu il
i ääLU, jJj aJI o y f der die oben S 9 von mir nach Yäqüt

wiedergegebene Aussage desselben Gelehrten ij iJ 6
J S X o L l jXÜ sliä j f jS iLJi j J tj LjÜI j1 i j

j p4 tjtJI vJil oUs Ja j UäJ 1 nicht widerspricht haben die
Herren Goldziher Margoliouth Nicholson usw völlig igno
riert Sie haben sich also alle und derartiges pflegt uns Ge
lehrten ja wohl öfters zu passieren in dem Amte eines advocatus
diaboli wohler gefühlt als in dem eines advocatus dei Ibn Sinän
ist aber aller Wahrscheinlichkeit nach unter all den einheimischen
Gelehrten von denen uns Äußerungen über unser Buch überliefert
worden sind der einzige der es wirklich gesehen hat s unten S 35 ff

Die Zahl einheimischer Angaben mit dem Kitäb al Fusül wa l
gäyät feindlicher Tendenz ist aber mit den vorstehend aufgeführten
vier Fällen nicht erschöpft ich kann vielmehr noch anführen

können denn diese zwei Gelehrten hatten ja einen großen Teil der Fusül
etwa ein Siebentel des sehr umfangreichen Werkes s oben S 7

Anm 1 nicht nur persönlich gesehen sondern auch sorgfältig studiert
Aber es ist begreiflich und verzeihlich daß diese zwei Veröffentlichungen
ihrer Aufmerksamkeit entgangen waren
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5 ad Dahabi TaWth al isläm a a O S irr 3h

Ä u iUSJI jji s Ul Liül i i lä JjäJI LoLjl
C4y L J Jls jjijyixll IjjSj bl J lLlJI Ul äU Ljj l J

iaJ S iyiJ b J
J fi gUj CU Lä l Jls Lo j c OUj v i ft 2 j o j o ius I3 UJI U L iyii jij s c 0 jSJ JI Ul U JaäUj

jJüo J ijUft l jüDI J ä Jx Ii JUl5 sUa s jjJLo
UJj J NJI UJ U JUJ Jli f jLjJ UU
Ä iJI IJoi Jlä 1 JJiJ aJI JLS itiM CU Jb ÜJI J 5 J y
J Iäa u oi f L l 3 dJ o rb UJli LU i IjJLXa

jt

j 3 uJJ dJ c iLi L Ä iots j ObjÄlUj J ai Jl i jlX AXs 5 i u Lo

lio brOl UÄ io J Jlüs o j 1 c 0 c J J J
4 Ll o üU so l

Von den zwei Gelehrten auf die in letzter Instanz diese Äuße
rungen zurückgehen Abü Zakariyyä at Tibrizi und as Si

1 Luzfimiyyät Lith Bombay 1303 S lor und Druck Kairo 1891
Bd I S TM Die zwei Verse erscheinen hier aber in umgekehrter Rei
henfolge

2 Margoliouth fehlerhaft Die zwei Ausg der Luzüm haben
S

Xac u sie st J jr Olrß J ur lX f Vu s er i s c
3 Warum wird eine Hand die für 500 Goldstücke gelöst wird wegen

eines Viertel Denars den sie gestohlen hat abgeschnitten Ein logi
scher Widerspruch bei dem wir nur schweigen und zu Gott unsere Zuflucht

vor dem Höllenfeuer nehmen können
Der hadd das Abhauen der Hand usw ist wenigstens nach schäfi

itischer mälikitischer und schi itischer Lehre beim Diebstahl nur an
wendbar wenn der gestohlene Gegenstand mindestens den Wert eines
Viertel Denars hat Siehe Heffening Enz d Islam Art Särik
Juynboll Handbuch d isläm Gesetzes nach d Lehre d schäfi it Schule

Leiden Leipzig 1910 S 305 u a
4 Siehe schon oben S 16 Anm 1
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lafi ist der erstere der Kommentator der Hamäsah des Abü Tam
mäm usw f 502/1108 hinlänglich bekannt Unter dem zweiten
ist offenbar der von Brockelmann GAL I 365 und Suppl I
624 gebuchte Abu Tähir Ahmad b Muhammad as Silafi
f 576/1180 zu verstehen

6 Ibn al Gawzi f 597/1200 Kitäb al Muntazam nach fol
gendem Passus in at Tannähi s schon wiederholt zitiertem Auf

satz JI JyLi JCS 0 U HilälXLII S rrr 4 v u ff
S y j v 9j Jls i iX jVo 5 3 JäÄ JLI i jlXS j 5
Cl lj o i Oy j l Jj aiJU UUlS ä JJ

jj cjlsa ä t jA A S Jl ÄjUjJ 3
j L, sVail L äj s

7 Häggl Halifah Lexicon bibliogr et encycl IV S 443
Nr SUS

j U 2 Cjb l j JI Ä ö Ia 3 OUjUIj J aiJI

J U Jj il c l8 Moses Ibn Ezra um 1130 n Chr in seinem Buche 0/
Muhädarah wa l mudäkarah bei M Steinschneider Polemische
und apologetische Literatur in arabischer Sprache Abhh f d
Kunde d Morgen Bd VI Nr 3 S 103 3

s L J J lÄjLXl jlj iJI lJ J 4 j UäJ1 jJ JpjLi jjij
i t

jyül 1 js iS 3 Ä i J 3 V CjUUJI J yöiJl
1 Man erwartet eine Wendung wie A öj äj
2 Schefer Sefer Nameh S 36 Anm 1 deutet diese sechs Worte

Cet ouvrage est un examen critique des Soureh ou chapitres du Qoran
et des Ayeh ou versets Siehe schon oben S II Anm 2

3 Ich verdanke die Kenntnis dieser Stelle einer in ihrer zweiten
Hälfte freilich nicht recht verständlichen Angabe GOLDZIHER s ZDMG
XXXII 383 unt

4 Steinschneider JjJ1
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9 Ibn Kammünah al Isrä Ili Sa d b Mansür 683/1284
Tanqih al abhät li l milal at talät gleichfalls bei M Steinschnei

der a a O S 314 Anm 23 M 1

Ä jJL Oj J jJjLajtJl TjÜ Jl tyi J r Jj 1 As
f p 3ijl y srVÄJI Uii O 2 Cj Lil ö JI A jlsj o lj j A h

f

äÜ s ÄX iij jjüü 1 aJUj ajo
10 De Jong et de Goeje Catalogus codi cum urient Bibl Acad

Lugduno Baiavae vol IV 1866 p 2iof Nr MDCCCCLV Cod
286 Warn Tractatus 12 f b J 1 Cap i8um
J J iiJS jcU i In ultimo hoc capite auctor agens de
libris quos legere non oportet quosque describere nefas est primo

loco enumerat L JI c l Non decet illud
legere aut possidere comburendum est Eandem sortem subire

merentur libri fjk fjj 1 et sie poetaeAbu l Alä al Ma arri 449 haeretici istius qui resurrec
tionem mortuorum negat

Der Verfasser dieses Traktats setzt unsere Fusül offenbar auch

1 Steinschx gibt die Stelle in hebr Schrift Ich habe vorgezogen
sie in arab Schrift umzuschreiben

2 Der bekannte quraischitische Gegner des Propheten Siehe z B

Sirah I Hl 7 v u ff J f OiM 3 Cr i jW O j l Ifj
fjji jjl Jäj iul ajJI K io JJ1 C 5
bXU llj JLlj yy 1 y 2 a U 1 kr

jSs JJb A i j l J v UJI Jj j IM
Iii is ui j Aiisi I X I o Ha 1 cy s

t t p r I J t r y b J JI 5 bt Jli j
f i r b jiiXsTJ j AwkJkXa 0 4

jtJ I b xX ol
3 Steinschn so VJ f Siehe BROCKELMANN 7,4Z I 96

und dazu Suppl
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nur aus dem Grunde auf seinen Index librorum prohibitorum daß
er darin eine Nachahmung des Korans sieht

Sind diese Äußerungen nun tatsächlich zwingende Beweise für
den ketzerischen Angriff des Abu l Alä auf die Unnachahmbar
keit des heiligen Buches den die Herren Goldziher Margoliouth
usw ihm zugeschrieben haben

Vier heutige muslimische Gelehrte vielleicht inzwischen auch
noch andere deren Veröffentlichungen aber dem Abendlande oder
jedenfalls mir persönlich infolge des Krieges unzugänglich geblieben
sind haben sich zu dieser Frage geäußert Um es gleich vorweg
zunehmen sie haben es kritischer getan als ihre abendländischen
Kollegen

Es handelt sich um folgende Aussagen

i Muhibbaddm al Hatib der glückliche Entdecker des ein
zigen bisher bekannt gewordenen Kodex der Fusül s oben S 7
Anm 1 und unten S 4if in seinem Aufsatz OUIäJ1 J j ai JI

5j r JJ Monatsschrift az Zahra 1 Jg 1343 S oas M

j Ä oIä C jUl y Ä X i J A iS U ll l J ÄJl

0 iyü o j u
2 Mahmüd Hasan Zanäti der Herausgeber des entdeckten

Teils der Fusül s gleichfalls oben S 7 Anm 1 und s unten
S 4if in der Vorrede zu seiner Ausgabe S Z 5ff

3 at Tannähl in seiner Studie JOiA i ä s Monatsschrift
al Hiläl Jg 1934 S rrr i8ff
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Jjj jJI Ii L e j l o JI d1r jp O C Cr 5
i jjJI Ojäb jJü ObbUl JyaiJI JoLXSo IjiCJI la 4ob

I jV J o r blXS iWI jj l
U k lj Jäiij 2 Jw J ÄSIV J Al 3J

l jaL t Lij ä 1 a Jl L5J e iJI j41 3 CjjSLj JJÜ L
L jLL c Uaäli o i d 3 g j

JU Jyil j b 3 JiXiJLl lxs Jy j4 c
ji j JI J b j CjbUJl j J ai jl ULo bL J r jJ C o

ja j JjJ j Cr 1 J P
jvsjlj, vFa ÄU o jl ll J 11 O MJCfl T jLXJ1

M mJajU Aj L J JJl AjL5Ü A3 Lob r J Jl CUi L 5J 5 ifl
5 Cjbyio J yJI lib r 3 Cjbbül J aiJl J AJ i j O 1

t jl X5JI g iJI J l A i C 1
Jlj j4 I 0 jI k L glkl iXÄ or U L t
i jLX l uJ s ÄiJs UoJJö L o U3 ÜL0 CJl ÄJüLJI

Ob l vy wÖ Lä o CjbliJ j J j oi J

SjLXJl Ijou U f 1 f4 t CT f
bull a j gxL J aJU 1 5 JI S y i cs
v3J 4 i 0 k f Jj g J 5t bSijarL o
V sLaj M J JSKJI Jo teyaS U brL U JI A ja y
CjbUJU J jUW y J 3 1 n L ül AJLJCsw Äi juo

O fr aJ Äj L Ji5o JJ Jsä A CjbMl KJ dSy y
1 Druck versehentlich ÄjI JI 2 Siehe oben S 9

3 Siehe dazu unten S 83f 4 Siehe oben S 28 5 Siehe
oben S 5 mit Anm 2 6 Natürlich Häggl HalTfah



32 A FischerJ JI y lj üLl jv UJI Jüi J NUJ Ü l JJü i A 1 u
l uöl UV XjLI ä II cj 1 5 11 t jU JI IJ jj o y J ,A i

t jLX Jl IJofc gb ö J y ö j Oji ol j i
CH J Cf ljSL j4 Crf J 1 C l iallärUl 3 UL a
t jUSUI li A dL Ö 3 tkil jjl bUb U J jjjjb s yo Ot
j jÜJÖ US 6 Jsjlj i JlJI bt btib yh,y S i Xjä jy 5 1

0 b Silj o b oj b Jl kJ1 i j 1
3 öj i ja jJb jX Jj bojJJ OUilSJl JJi 3 Xx 2

Jj j jbj J i H v j x
oX A JI 1 A i öj l j JO Jj l jLX5Jl IJjb I JlUaJ
Ika Äj j JJ i Jii ii bJI JvSj Jtj lyül J b J
3 ObliJl l J y aiJI g öy Jj Sb 1 j äJ O
J J J aiJl I jjb j ÜJo bc jj viUi Jj CjbMI iLöJjuc

C 3 3 cy
4 AbdaTazIz al Maimarn Abu l Alä wa mä ilaih S rvr

I ff

i Jb/ 1 /5 J C tÄi 4 O L Obbvllj J jÜU
iLi bt its JbjbJJl Ob lj j Jl il bs 3 jL jJI
2 w Xi JI 3 3 lj lJI sJo CXu Jj ObiM U X

1 Wie wir oben S 28 sahen hat Ihn al G fkwzi nur gesagt

y j bo i Cjbb JI Jya sdX t ui LTlXS La JJ CX f
ouyij

2 al Maimani meint damit das von Abu l Alä selbst diktierte
Verzeichnis CXö seiner Schriften Siehe alles Nötige darüber bei
MARGOLIOUTH Index librorum Abu l Alae Mdarrensis Centenario
Amari l S 217 fr
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lj V Üo L y jyiiJI gjU Us it ybLkJls cW
j IJ jw Ajjiö J v i lilsiU Jo Ä ö l L l I Low j M s iCväo

li y i i iiLs j jUs olJI uaj iJ L yi crrr J
J jU NUJI bt l jüö US cUjjJLI Jtjä Jt Jlib J tJJ iiH

j oo viUi joo JgjJjl Jl bt i os 9 l iL
5 1 lyL JI j AJäJÜ IJjbj j jxiljJl ij AJikh
Aj Lob cJMl CuS Öä UjI JjjyLLJl Jl 3 jtJI lXX j Oä L

Obbul J r iJl j iSy c Tr J 1 oLdJ
vk ,Jj M Jb s C Jj OWIj Iilar jf ti OJO aJ bj s 1 ÄX J S ÄjÄä j J ll l x ll

i ßj yü ilÄjJI J s sbUJUj J i LaJlS f M oVI jul J fZjii Jug

1 Der Zusatz ist natürlich gefälscht s unten S 37 f
2 Von einem solchen Werke as Sarif ar Radi s ist uns sonst nichts

bekannt Sollte al Maimani das mir nicht zugängliche Werk Lo
äjj v JI CjIjUzi4 JI gedruckt Bagdad 1328 meinen und den Titel viel

leicht nach einer Handschrift verlesen haben Siehe Brockelmann CAL
Sitppl I S 132 und J E Sarkis Dictiommire encyclop de liibliogr
arabe Sp I Irr wo man liest OljLs w Lo j iy H Cj IjUetJU
jOf jIjoo OljlaP c Ir iJ

3 Siehe oben S 18
4 Siehe auch al Maimani ebda S rlf ult ff Ai Uw j

5 äJ ijjfc iL iUÄl y oy
er j r 5 i J UxJl j r 1j 5 U l su

Cr i Ul v jl yJl iX öliUlj UaJI f Loill Uö V jr
L U ly jj stJ I J iyCS ill Owcla ytj JaJ Xk l i UJ

J y Jjlj a o Ji t LiJa ol 3 1 Jpk fJ c st jJ J 5 c 1 c l JI Cr 1
Phil hist Klasse 1942 Fischer Koran d Abu 1 A1 V 3
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C JSj SjfcjJyJI 3/ jJl J lj Jj
O rl l3 J ol t U i3 l3 i i jÄ 3 iXs Jo1 VI liiüh blXS r Uo jJjvU
p 5 w wjJbjJl CjUijJI 3 yb Uil b 3 a T ff 1

3i

Und ibidem S rsv 4 v u ff

j AX ÖäU O 1 l JJl ijL ö jLa/O yC y lS J aiJ Lo

J y ajU ilX y JbJJl Cljjsb Cl JjJ 3 X Ä y j 5
ji JI Ülils 3 2 Uj Uütj v j ob Xi käs CjbUUI
C J U il l x t u LiX o1 ojJiXH fUS j y yblkJU Cjb U

4 1 f4 i oäj 4 liüi 11 lX5ü L j S
b y s j LycjJ kiJj aI Ä ö Lst o J iv 1 Äot

öWlj Li Laxi 3 CjLsIäJI Jy iJI ÄJ flä kiJj a1
Sjo J Ä i IaL jl Iä J jOI V JI yS ji O iJ s

U 1 1 ü x tyfcUiJI Jo i ji i l 1 ÄJI js U Lo wi JÖ l j t
4 s fr3 ,JyaÄi Ua oV S 1 Ui jib MI SUM

J J IäJ1 ÄJo JCä JI Crf i b ö bz Jl
Jio und siehe zu JjjLaJ I z B Yäqüt Udaba II

rfA 13 b L j 5Äi9 L j ül s ä o J a jlsvi fuiJU j
j MäJI zu i jIäjJI a s olüJI z B Ibn Hallikän ed WÜST Nr F

ed Bulaq 1299 I rAr 6f 3 Uji JI Ü a J ÄJ jl 3 J
J jü iiU ä sLits 3J J 1 äJI j y y iS oU

jiJl C Lol j o
1 Siehe Brockelmann 6 4Z 5 I S 454 und Sarkis Dic

tionn encycl de Bibl ar Sp rrl
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U5 i jLi ÜLöjlsuJI CU v J i lilaall o l
j oiJI Ä jtji i iy JI j t iyöix Jjj yi J aSLSI

Ji oä A U Löjj lXs f ljj o r 1
XjjV 5 5 JI yäJt l c vJi J O t T

Man beachte dazu noch ibid S riv M

o j xii ci ii fiiÄSVi 5 J Jib4 o i a

Von diesen vier Gelehrten sind die zwei ersten entsprechend bei
den Muslimen leider immer noch sehr beliebter Art sehr summarisch
verfahren Die zwei anderen haben beachtenswerte Sorgfalt auf
gewendet freilich haben auch sie die von mir vorstehend unter den
Nrn i io aufgeführten den Fusül feindlichen Äußerungen älterer
arabischer Gelehrter nicht alle kennen gelernt und im Grunde
genommen konnten sie auch jedenfalls die drei letzten kaum kennen
lernen da den muslimischen Gelehrten wegen unzulänglicher Be
herrschung der großen abendländischen Kultursprachen der Zu
gang zu den Veröffentlichungen der europäischen und amerikani
schen Arabisten leider noch immer größtenteils versperrt ist Alle
vier haben gleichwohl alles in allem genommen unser Problem
richtig beurteilt nämlich in dem Sinne daß das Zeugnis der An
kläger der Fusül wenig Wert hat weil vielleicht kein einziger unter
ihnen das Buch je zu Gesicht bekommen hat

Wohl nicht einmal trotz seiner gegenteiligen Versicherung Ibn
al Gawzi dessen Verdikt offenbar alle anderen ausgenommen
natürlich Näsir i Husrau der für sich steht in der von den ara
bischen Kompilatoren so gern geübten leichtfertigen ja gewissen
losen Manier nachgeplappert haben Hat Ibn al Gawzi das Buch
aber doch in Händen gehabt dann hat er sich wie at Tannähl

Ich habe für angezeigt gehalten diese etwas länglichen Auszüge
aus dem Aufsatze at Tannähi s und aus dem Buche al Maimani s
Wer im originalen Texte mitzuteilen weil beide Veröffentlichungen be
sonders jetzt während des Krieges nicht allzu viel Arabisten zugänglich
sein dürften
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mit Recht betont offenbar gar nicht die Mühe gegeben es richtig
zu würdigen hauptsächlich wohl infolge seines religiösen Gegen
satzes zu Abu l c Alä z T aber wohl auch infolge seiner zur
Schmähsucht und zur Verkleinerung anderer neigenden Gesinnung
und zu einem dritten Teile vielleicht auch infolge seiner Hast beim
Arbeiten 1 Zu dem Resultate daß man Ursache hat den Angaben
des Ihn al Gawzi mit Mißtrauen zu begegnen ist auch P Kraus
gelangt der sich Riv Stud or XIV 364 ob folgendermaßen über
ihn äußert Der umfangreiche Artikel bei Ibn al Gawzi der
wiederum die Quelle für alle Späteren bildet ist fast ganz aus älteren
Schriften zusammengeschrieben Zwar sagt Ibn al Gawzi er
habe eine Reihe Schriften des Ibn ar Räwandi im Original ge
lesen aber durch die gleich darauf folgende Nennung der
Gegenschriften gegen jene Werke des Ibn ar Räwandi verrät
er klar seine Quellen Der größere Teil dieser Quellen läßt sich
noch ziemlich genau bestimmen usw s auch ibid S 375 Anm 1
und S 376f

Was die anderen Inkulpanten der Fusül anbelangt so mögen über
sie hier noch folgende kurze Bemerkungen Platz finden

1 Die Massenhaftigkeit seiner literarischen Produktion hatte ja ganz
ungewöhnliche Dimensionen Cf z B Ibn Hallikän ed WÜST

i iNr rvA ed Bulaq 1299 I roi ob X ö bX t iS Xs

il L Jyü J dJ cr 5 y fjLojiyUi cu Jij iüv U 3 xs y JI o s
l y Jäs j ö Jaä U Ui zsJlls ß yCUjJ jXll i k ÄjI j C jL a a3 JÜaJI U jo

SUJ 1 iy Urr J S o JJJ I J J
U, J öÄ CUi Si iiU Jji ii Jyo vXjo J 1

Die Qualität seiner Bücher mußte aber natürlich dabei zu kurz kommen

Siehe in dieser Hinsicht noch Yäqüt Udabd VI r f 31 Utj

k rül
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Daß Näsir i Husrau das Werk nur von Hörensagen kannte
erzählt er uns selbst

Der volle Titel des Werkes lautet wie jetzt jeder aus der vor
liegenden Ausgabe ersehen kann s unten S 40 ff CjbliJlj J oiJI
ä I Hj äJJI j st g Diesem Titel entspricht der Satz Ibn Si

nän s bei al Badfi s oben S 8 i cja XJI SLai
iitl il Wenn er statt dessen bei ad Dahabi nach as Silafi s
oben S 27 bei Moses Ibn Ezra s oben S 28 und bei dem
persischen Autor des Traktats fl J l i lXS s oben S 29
bloß CjIArJI J ojUI heißt 1 so wäre es natürlich verkehrt
darin mehr als eine simple Abkürzung sehen zu wollen eine Ab
kürzung die an sich für die Frage ob die betreffenden Gelehrten
die Fusül persönlich gekannt haben oder nicht ohne jede Beweiskraft
ist um so mehr als diese Abkürzung auch im Schriftenver
zeichnis des Dichters selbst s oben S 32 Anm 2 ferner Yäqüt
Udabä I ia 7 ad Dahabi bei Margolioüth Leiters iro 18
und Margolioüth Indexlibrorum Abu l Alae S 219 u 227 sowie
bei Näsir i Husrau oben S 11 erscheint Wenn der Titel aber bei
al Bäharzi und nach ihm bei ad Dahabi und offenbar gleichfalls
nach al Bäharzi auch bei al Badl T oder j, CjU jUI J aiJW
CjÜSjI liLs lautet s oben S 5 f und bei Häggl

Halifah ObVl i J o 3 ObUJl J iJI oben S 28
so ist klar daß alle vier das Buch nicht durch Autopsie kannten
was sie in Wirklichkeit ja auch gar nicht behaupten

Die Entstehung dieser Fälschungen des Titels scheint mir ziem
lich durchsichtig zu sein Sie knüpfen wohl an an Ibn al Gawzi s

Aussage J jL o ObliJ J waiJI LZ blXS JjjjuJJ C oj xä
CjUN j mJI Jo oben S 28 und an die as Silafl s t jlx
ObDlj j, uJJ LöjU, ajVj bUUlj J aiJl oben S 27
Aus den dem Titel hier folgenden Charakteristiken des Buches

1 Auch in der Vorrede Tähir al Cazä iri s zu seiner Ausgabe der
Hutab Ibn Nubätah s Bairut 1311 wo man S Iv liest i J i

O l 3 5 ObLäJl J aiJl l US y
fiJI ÄÄXJI Siehe dazu unten S 47
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machten andere den Titelzusatz CjWI i ijlsu 3 und
wieder andere verwandelten diesen in ObSl y i ULs 1 3
Wie unbekümmert selbst heute noch arabische Gelehrte derartige
Quidproquos vollziehen zeigt z B Tähä Husain s Doktor
Dissertation aMäJI S 2 Druck Kairo 1922 S nt
unt wo der sonst durchaus unserer Bewunderung würdige Ver

fasser 1 schreibt y l JpJ L t l c y jp C 3
Cjb slS LaEr 3 CjLjUJI J aiJI U o i USj
vXS C i 3 X j t Jj tiwjUXJI l J äJ i LnJI
jSL y jbJJl jUä äl l s i H Dieses alsUs statt Lö Ia

oder wohl richtiger alM dürfte ein reiner lapsus memoriae sein
denn es ist mir in unserem Titel sonst nirgends begegnet Und im
höchsten Maße irreführend ist Tähä Husain s Angabe daß Abü
l Alä selbst sein Buch CjIj Ij j JI älSW 0 3 ObliJ J ajUI
genannt und unter diesem Titel in seinem Schriftenverzeichnisse
gebucht habe

Sicher ist ferner daß auch Yäqüt trotz seiner ausgedehnten
Belesenheit die Fusül nicht in Händen gehabt hat Er zitiert
Udabä I ivvf zwei Strophen daraus nämlich die oben S
7ff angezogene j J jJÄJl jJli und von einer zweiten
folgende Sätze OJI il b j if xa Jl t Lo1j i x, J ÜiSLaJl C
t U U oj JL, ixJl J 0 ibfcUa Up SyuA IaVjI iUiUXa 1
IaLJls uiLsi vgl unten S 45 u 48 und ibid S ia gibt
er von den Fusül besonders von ihrer literarisch künstlerischen
Form eine eingehendere Schilderung vgl dazu Margoliouth
Index librorum Abu Alae S 228f und oben S 16 Aber
hier wie dort schöpft er nicht direkt aus dem Buche sondern
aus den Angaben anderer an der ersten Stelle wie wir schon
oben S 8ff sahen aus Ibn Sinän s Buche Äj x aJ welchem
Umstände vermutlich zuzuschreiben ist daß er von der ersten
Strophe nur einen unvollständigen und ungenauen Text und von
der zweiten sogar nur ein kurzes Bruchstück gibt an der zweiten
aus einem offenbar nachträglich überarbeiteten und erweiterten

1 Siehe über ihn BROCKELMANN GAL Sappl III 284fr
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Exemplare des Schriftenverzeichnisses unseres Dichters dessen
Redaktor er nicht genau bezeichnet 1

Den Zeugnissen der oben unter Nrn 8 10 aufgeführten Autoren
wird man kein großes Gewicht beilegen Wenn bei Nr 8 Moses
Ibn Ezra die Lesung J äJ 1 j Ü richtig ist dann würde schon
diese Wendung beweisen daß der Verfasser das Werk nicht per
sönlich kannte denn dieses war 5 6 mal so umfangreich wie der
Koran Nr 10 hat Margoliouth zu folgenden Sätzen in seinem
Aufsatze Index librorum Abu U Alae S 228 veranlaßt Notat
Goldziher in Studiis 2 II 403 hunc librum in indicem librorum
prohibitorum a Persa V tl saeculi conjectum esse ergo exemplaria
aliquot etiam ex manibus intimorum amicorum migrarunt Aber
auch hier scheint man mir unmöglich den Schluß ziehen zu dürfen
daß der betreffende Perser der übrigens nicht dem 5 sondern
auch nach Goldziher selbst dem 6 Jh angehört unser Buch das
er AgU J as sie nennt je vor Augen gehabt hat

Der Umstand daß allem Anschein nach selbst Persönlichkeiten
wie al BäharzI Yäqüt und ad Dahabi die Fusül nicht zu
gänglich gewesen sind beweist daß sie schon früh unter dem Mangel
an Verbreitung gelitten haben den ihre spätere Geschichte zeigt
Schuld daran sind offenbar die Verdächtigungen denen sie wie
wir von Näsir i Husrau gehört haben schon sehr früh ausgesetzt
gewesen sind Wir hören sogar von einem Falle und dieser wird
nicht vereinzelt geblieben sein in welchem der fanatische Biblio
thekar einer öffentlichen Bibliothek ein Exemplar davon vernichtet

1 Ähnlich Tähir at Tannähl a a O S rrl ob Oyib JXi

Cj J H v sLojl ibjMI ps x y Jt
Ms 3 b iüu l JJS j3 J j A z ei Kompilatoren vom

Schlage des Yäqüt ist es oft schwer fremdes geistiges Eigentum vom
eigenen zu unterscheiden und beim fremden immer sicher die Nähte
zwischen Entlehnungen aus verschiedenen Quellen zu erkennen Ein
Herausgeber eines derartigen Textes sollte den Benutzern seiner Edition
diese Aufgabe mindestens durch ausgiebige Setzung orientierender Inter
punktionszeichen erleichtern MARGOLIOUTH hat es leider in seiner
Yäqüt Ausgabe wie an der Setzung von Vokalen s oben S 8
Anm 2 so auch hieran in beträchtlichem Maße fehlen lassen

2 D h natürlich in seinen Mnhammedanischen Studien
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hat Yäqüt Udabä VI rro j jJJUr ojl JUsc l 5 o x o l
iCo yolil Lb j Xll i X JI Jb 3 Jli
CUj X yp t J, 4i ol ai t jUlS üö j L 3 U rjläj c äJL
iJLä ik jLXSÜl Jf J cr J AXUIäs

ji ki u i Olkä t J JL LüJl Jfljii i jiZS K
illJu aJ JUfj AJI iL 1 LLixx l j J jj 0 L 4
USJ1 Sa c 3 y J lUx JJSrf o fr i rW r

öb L Ij f Aj o 1 i o V jt l iüJI Jjbe
oy o ö 1 5tt Ji J Jo 1 iJki jLXJI Mi l uU k sxa i Xs j j cliü V L tiU

3 ci Ä Jb Jial j Jjjii i L il sK ils
Eine etwas verkürzte Wiedergabe dieser mir nicht unglaub

würdig scheinenden Erzählung s bei al Maimani a a O
S rvr und offenbar nach diesem in Zanäti s Vorrede zu seiner
Ausgabe der Fusül S

II

Abu l Alä s al Fusul wa l gäyät
nach der Wirklichkeit

Aber wir besitzen ja jetzt etwa das erste Siebentel des Werkes
und somit können wir nunmehr über seine Form seinen Inhalt und
seinen Stil mit Sicherheit urteilen

1 Und ich vernichtete es Siehe zu s in der Bedeutung Bücher
Schriftstücke vernichten Dozy SuppL s v

2 daß ein solches Buch verschleudert werde In den Alf Lailali
wa lailah habe ich einmal den Satz iiUL J ij M vergeude dein Ver
mögen nicht gelesen aber ich habe mir leider die Stelle nicht notiert

Ibn al Atir Chronicon VIII lA 8 steht so JI yoM y wohl
i 9 zu lesen
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Die erste Nachricht von der Auffindung der betreffenden
Handschrift ist wohl durch die Kairiner Zeitung al Kaukab
Nr vom 24 Juni 1919 verbreitet worden und sie hat alsbald Mar
goliouth zu folgender kurzer Notiz im JRAS 1919 S 449 ver
anlaßt In the Cairine Kaukab of June 24 Mr Ahmad Shäkir
al Karami announces the discovery by Sayyid Muhibb al dln
the Khatib of the first part of the Fusül wa Ghäyät of Abu l
r Alä Ma arri This work was supposed to be an endeavour
to rival the Qur an and in consequence had little chance of sur
viving Some fragments were collected by the present writer
in his Dissertation on the Lists of Abu l Alä s works contributed
to the Amari Memorial Volumes The edition of the part discovered
will be received with great interest when it appears 1

Seitdem haben sich eingehender über das Auftauchen der
Hs ihre weiteren Schicksale ihr Aussehen ihr Alter
und ihren Wert folgende drei bereits mehrfach im Vor
stehenden zitierte ägyptische Gelehrte geäußert 1 der Entdecker
derHs Muhibbaddln al Hatib in der von ihm begründeten und
herausgegebenen Kairiner Monatsschrift az Zahrä Jg irtr
1924/25 im letzten seiner drei ä JJ CjUjUI J aiJI be

titelten Beiträge zu diesem Jahrgange der Zeitschrift S OAiff
2 Tähir Ahmad at Tannähl in der Kairiner Monatsschrift
al Hiläl Bd XLII 1933/34 in seinem Aufsatze o vXä i a

SjäU al yLÄ s S rrt ff und 3 der Heraus
geber der HS Mahmüd Hasan Zanäti in der Vorrede zu
seiner Ausgabe S f Ihre Äußerungen über die Auffindung der
Hs und ihre weiteren Schicksale sowie über ihre Beschaffenheit
und ihr Alter lassen sich folgendergestalt zusammenfassen

Muhibbaddln al Hatib erwarb 1337/1918 19 in Mekka von
dem Oberhaupte der dortigen Handschriftenhändler 2 einen Stoß
alter Schriften und entdeckte darin bei der Durchsicht und Ordnung
der Blätter unsre Hs Er nahm sie mit nach Kairo und verkaufte
sie hier im Ramadan 1343 März April 1925 an den bekannten

1 Cf Nicholson Studies in Islamic Poetry S 165 Anm 3
jf 1 MJ2 Zanäti S j M gV Cr Zu Jjljj Handschriften

liiindler oder vielleicht copiste Iibraire s DOZY Sappl s v ferner
Ya qübl Buldän ed DE Goejk rfo gf Islamica V 583 M u a
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Gelehrten und Bibliophilen Ahmad Pascha Taimür 1 der sie
seiner berühmten 18000 wertvolle Werke umfassenden Biblio
thek Äj j jJI ÄJIjiU einverleibte Mit dieser ist sie dann
nach dem am 26 April 1930 erfolgten Ableben Ahmad Pascha
Taimür s in den Besitz der Ägyptischen Staatsbibliothek b
io yal i SSJl übergegangen
Hier hat sie Tähir at TannähT genau kennengelernt als er

nach dem Tode ihres Besitzers mit der Abfassung einer biographi
schen Arbeit über diesen beschäftigt die Bibliothek Taimür
einer gründlichen Durchsicht unterzog und auf Grund dieser Be
kanntschaft hielt er es für angezeigt dem wie soeben erwähnt
schon 1924/25 von Muhibbaddm al Hatib gegebenen Beispiele
folgend die Öffentlichkeit mit seinem eindringenden Aufsatze

j ül Jo ä iw ä ikS i noch einmal auf die Bedeutung des Fundes hin
zuweisen Unter diesen Umständen war eine baldige Veröffentlichung
desWerkes zu erwarten und diese ist dann auch 1356/1938 in Kairo
Matba at Higäzl erfolgt und zwar wie wir eben wieder gehört

haben durch Mahmüd Hasan Zanäti einen früheren Kustos
der gleichfalls sehr namhaften Bibliothek ZakI Ä SjJI ÄJIjil
Eigentum des 1934 abgeschiedenen hervorragenden ägyptischen
Gelehrten Ahmad ZakI Pascha und Schüler der zwei bekannten
Azhar Professoren Muhammad Mahmüd b at Talämüd
sie at Tarkazi as Sinqltl 3 und Sayyid b/Ali al Marsafl 4

Die Hs umfaßt 116 Blätter von 23 cm Höhe und 17 cm Breite
mit 232 beschriebenen Seiten von wechselnder Zeilenzahl Leider
ist sie nicht ganz vollständig es fehlt ihr vielmehr der Anfang
und mit diesem was natürlich sehr zu bedauern ist die Einleitung
und außerdem zeigt sie im Innern vier Lücken von unbestimmbarer
aber wohl nicht sehr beträchtlicher Länge nämlich hinter den SS
rf fi und va die den SS oi va ai und rl des Druckes ent
sprechen Intakt ist glücklicherweise das Ende der Hs mit einem

1 Vgl Brockelmann GAL Suppl III 217 Anm 1 und 281
2 Siehe Brockelmann GAL Suppl III 281 ff
3 Danach zu berichtigen BROCKELMANN GAL Suppl I 54 Er ist

identisch mit dem BROCKELMANN a a O S 226 genannten Muh
Mahmüd as Sinqltl BROCK trennt beide ibid Indices S 694 a

4 Siehe Brockelmann a a O Indices S 751 a
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Kolophon folgenden Wortlauts CjbläJl J uUl t Jj l 4 l J
aXII v s Mj J 1 L A oj lisl lU aJJI j xLvi

söL j c 1 1 iXll cj 1ybUaJI aJ crC Ws U w Nach diesem Kolophon
enthält die Hs also was sich übrigens auch ohne weiteres aus
ihrer ganzen Anlage ergibt näheres darüber unten S Soff nur
den ersten Band des Werkes Das würde besagen ein
Siebentel davon wenn wir den Angaben Yäqüt s Udadä I ia unten
Glauben schenken dürfen üv i i jl co U J S
L i j L ü IjJÜo auch Häggi Halifah hat IV S 443 freilich
offenbar im Anschluß an Yäqüt ÄSLo yfcj 1 Und wir
dürfen das wiederum nach der ganzen Anlage des Werkes zweifel
los tun Wir haben es also bei unsern Fusül mit einem außer
ordentlich umfangreichen literarischen Erzeugnis zu tun

Der Druck enthält vor der ersten bzw auf der letzten Seite des
Textes ein verkleinertes Faksimile von der ersten und der letzten
Seite der Hs Beide sind technisch nicht sehr gut geraten Immerhin
lassen sie schon auf den ersten Blick erkennen daß die Hs sehr
alt und sehr korrekt ist und zweifellos von der Hand eines geschulten
Philologen herrührt Sie ist vollständig vokalisiert Die unpunk
tierten Konsonanten j und sind in ihr regelmäßig
natürlich fehlt es nicht an ein paar auf Unachtsamkeit zurückzu

führenden Ausnahmen von den entsprechenden punktierten Buch

staben als C JS und unterschieden vgl z B Wright
C J tGrammar 3 I S 4 BC ü erscheint stets als also ohne seine zwei

Punkte auslautendes S als J Auslautendes ist geschrieben z T
selbst da wo es alij maqsürah ist Aus und inlautendes ill dl und

sehen so aus C C und XL Die Dehnbuchstaben hurüf

1 Vgl Muhibbaddin al Hatib a a O OV M a U Jyuj

wjj LJCjS j ObUJI Jj oiJl oJ Jr 1 Cr Jj 1 i lA 1 l3ly
ilarM JI ijyw BROCKELMANN s Angabe darüber G/iZ Suppl 1,454
Z 9 s auch ibid III 1209 Z 12 bedarf also der Richtigstellung
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al madd wieder z T mit Einschluß des alif maqsürah sind mit
sukün versehen s Wright a a O I S 13 C Befremdlich ist die

Jt rSchreibung U l vorderes Faksimile Z 6 v u statt t So
ie

Unsere drei ägyptischen Gelehrten bezeichnen übereinstimmend
die Hs als sehr alt ja zwei von ihnen Tähir at Tannähi und
Hasan Zanäti neigen zu der Annahme daß sie aus einem Dik
tate des Abu l c Alä selbst hervorgegangen ist Muhibbaddin
al Hatib S rv Fußnote olsrujl J Älxvjl Job x JU yi jji
A st J J 4 3 X i i ay a t iJ U I oLä/o ilS ki J /c
JUä JI isJ Jlo und ganz ähnlich S ri und S oaV at
TannähT S rr f S XJ1 Ä iru UI Job Ji s i Joöj
i i J ls Ä Ji J Xs 5 Ol L Xsl xäJ o laJl UbU M
yui xs ujt ujjLii xji j i ujk f t

XJj rjJl IJu J jÜ ,kiwi L Xi lä lA Sj a JÜ oLuJl yOl ÖJLÜI

o KJl Jx j i jo aU t XSU
a3 U j O ULiJI aIääj LJ Is rL iLill s

t LaJI U M t t y ÄäUu XJ1 Job l
äL K c äJI jt iLxX aif L X Ij Llöj ojä AiLvJ

l jlü J l i Ujs O U I Job jfuw J IM JU JS
ßjS Jl jLJI 0 o UJ I CV JjÖ ü 1 Job
Zanäti Einleitung S j 5ff gLsrv JI J lSLM J L ub L, o jlsnll

0 i 3 T,t J, Joo LiJI J JXII j J üxj J J Jl
jlMäJI Ia I XJ Äaru Ül yts c o l JLs JI

uj

Jyxv I jL JIj i r c U l j jyül i krL io U ajL
Die Ausgabe umfaßt eine 6 S lange Einleitung 478 S Text

und 4 S Verbesserungen Sie sieht äußerlich sehr gefällig aus
und ihrem Aussehen entspricht auch ihr innerer Wert denn sie
zeugt durchweg von solider Gelehrsamkeit und großer Sorgfalt des
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Herausgebers Sie ist gleichfalls sehr reich vokalisiert in den letzten
drei Vierteln fast vollständig ersetzt aber was man bei dem hohen
Rang der Hs immerhin bedauern muß gelegentlich allerdings
soweit die zwei uns allein für eine Vergleichung zur Verfügung
stehenden kurzen Teile ein Urteil erlauben nur sehr vereinzelt
einen Vokal der Vorlage durch einen anderen So hat in dem Satze
Jöls 0 JIäj S 1 5 des Druckes dieHs für in Wirklich
keit das ja auch denkbar ist

Wie wir alsbald sehen werden hat Abu l Alä seine Fusül
denen es an schwierigen Stellen nicht mangelt in weitem Umfange
kommentiert wobei er indessen eine ganze Anzahl seltenerer und
jedenfalls dem Durchschnittsleser unverständlicher Wörter und Aus
drücke unberücksichtigt gelassen hat Hier hat dankenswerter
weise der Herausgeber nachzuhelfen gesucht indem er dem Texte
eine Fülle kurzer Fußnoten meist lexikalischen Inhaltes beigab
Die letzteren entstammen wie man leicht feststellen kann im wesent

lichen dem Lisän al arab Vereinzelt findet man hier wohl
einen Fehler so z B gleich auf S 1 Anm 2 wo Zanätl den
Vers Hudail Koseg XX 9 anführt und J schreibt während
er mit der Ausgabe und L A s Jp den PI JaXaL hätte schreiben
sollen

Leider hat der Herausgeber dem Werke keine Indiccs beige
geben Namentlich ein Dichter Vers und Sachindex würden
seine wissenschaftliche Ausschöpfung wesentlich erleichtern

Wir haben eine vereinzelte Strophe aus dem Werke und zwar
eine Strophe die dem uns vorliegenden ersten Bande angehört
oben S 7 10 kennengelernt Ich habe unten S 78f Abu l r Alä s
Kommentar dazu mitgeteilt und habe sie dort auch übersetzt
Sonst sind bisher in der arabischen Literatur nur zwei weitere
Stücke daraus aufgetaucht Stücke die in unserem Drucke fehlen
Das erste steht im Anschluß an die soeben erwähnte Strophe in
Yäqüt s Mugam al udabä I ivvf und lautet folgendermaßen

3 fT s 1tl LJ I yo uJI L IjJj kjv JjJl i j o iiiUJl j i
iuui iui u u 5 JuJLm j4 ji l u u sjiLii u T

1 Dieses Kolon Sure 91 15 Die Vokalisation dieses Stückes
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Das zweite zitiert Tähir al Cazä irl im Vorwort zu seiner kom
mentierten Ausgabe der HufabVorv Nubätah s Bairut 1311 S iVf
in nachstehendem interessanten Zusammenhange 1 ia liaL 1 Jlj

gsiJLji jüöwO iXarwJ I t LX5ül y f 2 Äa LaiJ l 3

jtftj ä iUJl J U j bl l s l Jä So itjä
A iaröj j O 4t C 4 j Jitl

üjTxi JU Xw pc yS ÄJiSjlij s äJ Cr y 2 vX S J iiJl

sl J 6 yt twJjlj ÄJ j JI y I i sr A ös j
3 1 11 UäJI Ii jsilx l jo i lsüül

IfeJi öye SiL iö Jl j ö cy e y U Cr i Ä ltxll 1 b
i vLsrJ JiLoyi w i ll f M5ül f jk m a üJI 3 j jt J

tyXJI JiUJ illj O JLs o j jU il Crt o jx Jtj j I tl iliJl

c 1 3 0 o 1 1 crCy 1 J t J
iUi XäJI U iläjl J X o J 1 XiU o 3
Stf IM Ait aji 1 f ipi 9 U J

OI U ij 0 f Jl 3 i a o lil i jtOSül MiJt j c J
i 5 l 0 l r Ä Jpy ij 3 fc j J xU

auf das schon MARGOLIOUTH in seinem Aufsatze Index librorum Abu
l Alae Centenario Amari I S 228 aufmerksam gemacht hat ist
auf mein Konto zu setzen

1 Man erwartet für A LiLa 1 vielmehr 3 ä Iü JI Ü
s oben S 7 Anm 3 und S 8 Anm 3

2 Siehe Druck dieses Buches S nv
3 Siehe Brockelmann GAL Suppl I 153
4 Siehe dens GAL I 90 und dazu Suppl
5 Siehe dens Suppl I 153
6 So Druck des Sirr al f Tähir hat dafür weniger gut
7 Siehe Sirr al f S lol f

M

8 Sirr al f besser MiJVI 05
9 Sirr al f besser ioUUxl iJUS JuJI ClJ J feliJt
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SSSXl JiUJl iJUä jI JI Ii j j t 5
U i M Jl 1 J i jssUI JiliJ dJS yä

1 g4 srOl 3 jOlsvoJi y SSj JjU jjc x Jjly yü
m w ii j6 l y Xa UjJL j UI li 2 Uil jj J 3 LöjJ JJ äj

8Äa lili co L Irt S iL Xil ä ly tiUJj i L Jl UJ1
oLXJÜl Ä U o 3 o t j J AiM o jJ V yt IS 3 ÄjbyLJl
ÄäJJI 0 3 i ij xi J5Lü L il l J io ar Lioy Vj

iV U i slyr 1 Ij 3 JU X U L OVI ö Lo
JojJ ki w ü ä J,1 ja Li JÖ ilS Oo Xwl 4

S tuJ aiJl i CiS J J 1 JLil Lsl Ää d J dUi
y JjIäUI väl Ä5 Lö M ä s J 1 jlXS ybj OlAäJI
is UaiJI Jjbl JI Xx wJjl A ä Jj ä J CjLrJJI JcS tio

5 3 JI J 1 gHrJ 3 J LmJI
Ja C U Jo ÜJI CU Lo IjJLLJI L uLl

ä j ikX si XJb Ujä s U a1H i LoJ o l Ä U Ji
f Ma i l a C L J 0 f C 2 r S 5 iJ rt j j jX l
3 j y L LiJj i Ä Jl 1 vX Ur j so i i j LU iJI
j o k S ül Lft bjl j j j stJi JJ buiX ül l oLsv j L l iLH

U si ts fcU aI SJ Z y J s c u /ij
1 Siehe 5 j az zand Kairo 1319/1901 II M und dazu Hüwi

arÄ ai tanwir Bulaq 1286 II V
2 Siehe Rasail Abi l Alä ed MARGOLIOUTH S if 15f
3 5z r al f besser JU a X li
4 Das Stück von hier an bis zum Ende gleichfalls schon bei Margo

Liouth in seinem Aufsatze Index librorum Abu l Alae S 228f
Seine Vokalisation geht wieder auf mein Konto
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jA M yi ys J jJ t Jji ü y 7 5 o f 4
,J J 3 lJl J äs LaUM j 1

Beide Zitate sind aber ziemlich salopp Das erste bildet offen
sichtlich nur ein Bruchstück einer Strophe denn es fehlt ihm die
obligate Schlußzeile mit dem von Abu l Alä als ÄjU bezeichneten
primären Reim s darüber unten S 80 Und bei dem zweiten steht
törichterweise statt eines zu erwartenden ga s gleichfalls darüber
unten S 81 ein ÄjU am Anfang und können die hier auf das zweite

folgenden Zeilen auch abgesehen davon daß sie offenbar
wieder nur ein Torso sind so wie sie dastehen kaum in Ordnung
sein

Aus welchem Teile des Werkes das erste Zitat stammt läßt sich
bei dem Fehlen der gäyah nicht bestimmen Das zweite gehört wie
die gäyah 1 5JI zeigt zweifellos dem ersten Bande des Werkes
an der in alphabetischer Reihenfolge die Kapitel fusül mit den
gäyät Üj Jfc bis enthält Da es indessen in unserem Drucke fehlt
so wird es in der Handschrift auf einem der am Anfang verloren
gegangenen Blätter gestanden haben

Ich verstehe die beiden Stücke zu denen uns leider der Kommen
tar Abu l Alä s fehlt folgendermaßen

Stück I
Die sich zu Gott Flüchtende erniedrigte ihren Vater 1

Er aber suchte die Einsame auf und erzog sie Und Gott zeichnete
sie in seiner Güte aus und verlieh ihr Ansehn durch seine Gunst
erweisung Er sandte den Nordwind und Ostwind Und er
fürchtet nicht die Folge davon

Stück II
Reich gedieh die Vä Pflanze 2 und die Brunnen flössen

für Kamele welche die Frommen und die das Wohlgefallen Gottes
Suchenden trugen die auf ihnen die Verherrlichung Gottes
anstimmten und auf pfadlosem Terrain den Kleinen Bären 3

1 Yäqüt hat das Kolon vielleicht nicht richtig tradiert
2 Nach ISSA Bf Y Dict d noms d plantes S 124 Nr 12 und SCHWEIN

FURTH Arab Pflanzennamen S 197 neurada procumbens L Issa Bky
S 77 Nr 3 kennt aber die Pflanze auch als erodium glaucophyllunt IV

3 Genauer die Sterne ß und y des Kleinen Bären
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beobachteten und sich gegenseitig freudig die Wegzeichen des
Kanopus meldeten Ihre der Kamele Fußsohlen zerstören den
Bau der Satane und der Tränenerguß ihrer Augen löscht den
Brand des Höllen Fcuers aus Und der Schaum ihrer Mäuler
wird zu Blumen 1 bei der Auferstehung und ihr leises Stöhnen
ist eine Bitte zu Gott um Vergebung für die Nachtreisenden
Und ihre Haare sind edler als weißseidene Decken 2 Und sie
gleichen infolge der Nachtreise in ihrer Magerkeit Bögen aus dem
Holze des sara 3 Ba ums Endreim 4

Margoliouth bemerkt a a O im Anschluß an die auf unser
Kitäb al Fusül wa l gäyät bezüglichen Darlegungen des Tähir al
Gazä irl Editor Homiliarum fortasse totum librum possidet
Bei dem einigermaßen fragwürdigen Zustande der Proben die
dieser uns aus dem Werke vorlegt möchte ich das kaum glauben
möchte vielmehr eher annehmen daß er sie aus zweiter oder dritter
Hand übernommen hat

Abu l r Alä scheint sich überzeugt zu haben daß den Hörern
und Lesern seiner Fusid der Kommentar den er ihnen beigegeben

1 sind bekanntlich weiße Blumen im Gegensatz zu den gelben

jJ j Cf außer den Wörterb z B Qazwiiü II rfA 2t tXoui j
i tjlyVI i fiSjC J j i ülj t fWI Und so ist auch

der Schaum der Kamele weiß cf Mutana bbi vr 3

l iL J Iii djlS pl XiT j
mit dem Kommentar f UilJb juiJ 1 Jfl i w5 U r l un dJ

s auch Naqä id G Uoa l F Ml 10

2 Cf zu Jj n u d j i abari Annales II orv 8 irri 16 Labid
ed Hälidi S vf M Harirl Maqämät II Pia i mit Komm

3 Sara Bäume und Bögen aus ihrem Holze werden z B auch er
wähnt Yäqüt Buldän I 001 7 IV IIA ZuhairXV 15 Labid
ed Hälidi S fo 7 v u Mitftiddaliyyät XXXV 8 Farazdaq ed
SäwT II oir 2 Naqä id II S oio 10 Agäni 1 iFa 20 von
Nusaib neue Ausg I rvr ult hier aus metrischen Gründen
st IjmmJI Druck falsch ß jZJ s auch SCHWAZRtOSE M aße/ S 255

4 Auf den Versucli einer Ubersetzung der letzten Zeilen des Text
stückes verzichte ich

Phil hist Klasse 1942 Fischer Koran d Abu I f Alä 4
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hatte nicht genügte denn er hat zu dem Werke noch zwei Sonder
Kommentare verfaßt den einen unter dem Titel as Sädin und
den anderen unter dem Titel Iqlld al Gäyät Beide erscheinen in
der auf seinem eigenen Diktate beruhenden Liste seiner Werke
die Margoliouth in seinem Aufsatze Index librorum Abu 1
Alae behandelt hat Bei Yäqüt Udaba I Ia unt lesen wir über
die beiden Kommentare 1Jj o i 3 LiJt iLuJl lZ
gjljJi JäJJI yt L j CjIjLrJI t JCZ 1 v jlX Jl
y J3 jy aÄsO l ft vkJ Cj äJI l Jj l t jlX j j yS S
yuj iy yJjj ü liXL jÄ J und bei Dahabi Tdrih al isläm in

der von Margoliouth in The Letters of Abu I Alä mit ab
gedruckten Biographie unsres Autors iro 18 ff i jlXS l oj
i iwaVjS L JI JLl i jtX5ü S a t AijB j i 3 i i
j l j jS sie ÄjUiH 3 CjWäJI r S t V S L dazu Häggi
HalTfah ed Flügel IV 443 Nr H a j iJ
t aiw CjblsJI o isl i LXS olj ixs j L JI 1 VJS

Muhibbaddm al Hatib neigt az Zahra 1 I 01 M zu der
Annahme daß der erste dieser zwei Kommentare nichts anderes
sei als eine Sonderausgabe des mit dem Werke selbst verbundenen

die angeführten wie betont auf Abu l Alä selbst zurückgehen
den Angaben Yäqüt s und Dahabi s darüber nicht die stark
gegen seine Annahme sprechen

1 Dazu Margoliouth am Fuße L JI j ÜiJI ä ixi
i j aJI aI Jj L JI SJ Cf Margoliouth Index librorum
S 225 Nr 42 ,sädin verum videtur ad instar tit 17 i e iLoj M
Minister Epistolarum commentarius in tit 24 jJ Lo JI Ich
glaube auch daß man LvJI lesen muß
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Ehe ich nun zur Besprechung der literarischen Form und des
Inhalts der Fusül übergehe scheint es mir angezeigt hier zunächst
einige weitere Abschnitte des Werkes im Original und
in deutscher Übersetzung vorzulegen weil die Dinge um
die es sich dabei handelt an der Hand konkreter Vorlagen am leich
testen verständlich werden dürften Ich habe ganz mechanisch die
zwei ersten die zwei mittelsten und die zwei letzten Strophen des
Bandes gewählt wobei ich aber seine ersten acht Zeilen die nur
einen Torso bilden bei Seite gelassen habe Dazu habe ich noch
die Übersetzung der Strophe gefügt von der oben S 7 ff die Rede
war unter Beifügung des Kommentars Abu l c Alä s Man kann
dazu dann noch die soeben S 45 ff besprochenen zwei Stücke
vergleichen Hätte ich annehmen dürfen daß sich die Ausgabe
in einer größeren Anzahl von Händen befindet dann hätte ich na
türlich auf den Abdruck dieser arabischen Texte verzichtet Aber
diese Annahme verbot sich mir denn nach einer mir von maß
gebender Seite x zugegangenen Mitteilung sind bis zum Ausbruch
des Krieges nur ganz wenig Exemplare davon nach Europa ge
langt nach Deutschland wohl nur zwei

S Z 9ff
y 5 1 s s 9 s 9 ti jUil Jv U t jo l ö c J Ala Jl y

ayO jJÜ L Ü JÜa fcA Jl t C äSjlj
CXi to tj J K i t jtiij d JjH U X ol 3 i J Xl J U1

ijli l U oLii jJ xuOi Li tjshkJ Jj t y3 ty j y Js J Jp Usfl Jl JjiX JI J
i ULsi iJ Ä JOÖ g Xö 1 ijlXx sie yo S tJJi L

Cj Jl i ß ijS ijJ J l jtol yC J Jö Uö ijl 1
i U

X

1 Von der Firma OTTO Harrassowitz
4

O
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CX tjüö Ii I ßj3 jUü äJl sJI jJaUül JlX4 Jl j dl
f st j tUä s ÜMr 3 Jo I UixJl iLs Jlj y Jl Us JI Za Us loo

f, i f►4 Ur cj ui oy jls iuaaai j ikj ix yi IjLäJi j iti JLj i i iüi ko
t

Ai yi ji v 5
Zur Veranschaulichung des Schriftbildes unserer Hs habe ich

in dem vorstehenden Texte ihre Vokalisation wie das betr Fak
simile sie zeigt genau kopiert Die weiteren Texte gebe ich hin
sichtlich ihres sakl so wie sie in dem Drucke vorliegen aber mit
Weglassung vieler überflüssiger Vokale und anderer Lesezeichen

Fortsetzung 2 Ich schwöre bei einem schneidigen 3 Schwerte
und einem sprungkräftigen Rosse das sich dauernd müht

im Gehorsam gegen den Allmächtigen und bei dem Segen
eines strömenden Regens der der Erde ein blühendes Aussehen
verleiht Verfehlt hat den Zweck seines Lebens wer Tag und
Nacht vergeudet indem er Sängerinnen lauscht und dem Wein
genuß fröhnt Sorge für dein Herz durch fromme Mahnung
wie man für die Dattelpalme durch Befruchtung sorgt Würden
die Toten aufgedeckt die unter den Steinen ruhen und erblicktest
du darunter einen auserwählten Freund dann würdest du dich
vor dem Schicksal das ihn getroffen hat entsetzen Wir wandeln

1 Das Sprichwort lautet bei Lane s IXsL bei Ibn Duraid öam
harah I rrr a und bei Maidäni ed Bulaq 1284 II HA ed Freytag

II S 675 JJjJ jUivH i acu Vgl zu noch
Antarah Mit all ed ARNOLD v 71 ed LYALL v 75 und dazu
NöLDF KE s Übers der Mm all Komm zu v 71 Naqaid Garir wa l
Farazdaq Gloss s v LA V r l 3 v u und al Mutanabbl ed
Dieterici S ov v IV db SACY Chresl 3 III rv 3 auch Bakri
Mu gäm vvi 4 wo das Wort aber Loch Abgrund bedeutet und
IQutaibah Si r fAi 4 pl OljUiü

2 Siehe über den eigentlichen Sinn von J j unten S 83

3 Häufiger als j ö scheint das gleichbedeutende zu sein s
wieder Naqaid Garir wa l Farazdaq Gloss s jyyö
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auf einem unfesten Lebenspfade voller Löcher Gar manches
beachtest du aber warum hörst du nicht auf die Mären der
Vorzeit Wo sind die Söhne Ya rub s und Nizär s 1
Nicht ein Zeltpflockstrick 2 ist von ihnen übrig geblieben Nein
beim Schöpfer des Höllenfeuers nicht wird der Tod durch Stolz
abgewehrt Endreim 3

S r Z I ff

S i ß j m0 Ä l ti l OjJl U
s s 9 S jß s5 i A b jJ l J a Oks J Jjw H 1t c sLij

i fv ipl JLäX iI i 11 öS r 1 tJ fV
if jä I l Ä JI l f jfy b AJ1 j ttl 1

iU bJj xU Jjtji giW t i or
büi i Ui ij a ijL i s sujin
WC J I T l j PU jtf LÜJb C JI L lj jLi A Jb io

s yÜJljj i yJl bi CU i Jj JLaJb f j M 11
U Jjvi b UJi U Uü t Ä tf n Lv T

L J 0 jiü ptjÜLllj fSÜJI iLo u v LiOl
jv j ilS fr Uc o JLcU 7 oV 1 5

1 Ya rub mythischer südarabischer Herrscher und Urahn Nizär
mythischer Urahn der Nordaraber Cf z B Enz d hl s vv

2 Zeltpflockstrick und nicht Zeltpflock ist wohl die eigentliche
Bedeutung von s außer den Wbb den Vers des Adi b Zaid
Agäni II rl 24 und ro 5 Druck d Kair Staatsbibl II l f 5 und irr
To Suara an nafr fof 3

jl o b w l 4
3 Siehe zu dem Ausdruck unten S 80



54 A Fischer
u ji ij m 13 J J1 iUj

2 t w f j4 U A t VI 3 U ÄxJJÜ aou V jJJb J4ytto

l JUl J jt V o wXilj jiUkH cri vj
Xll jUJI dLiU jÄSJI g kiül J4 NJ b

r Ua j Jlä jXll e, äJL li Jl l Tj

S i x 4 J r V 2 itJ 0 y 0 l s oly J I ßyCutJ I Ujjils jJJ S o JJLCjÜU tJ J

il jJLtJ t sLLIl Uj s Jls y Jl t J A 3 Jij Jb jXH 5
e 0 y iJI

J 7 X J t UJC 9v iyil Lo Iii jLä L j c UjjLS iöiJo J I

er o j 1 t v i J y J b3 J jc JJi y j crf StJ
1 Die beiden Verse die zweite Hälfte des ersten aber mit dem Wört

5 E 5laut I Iä jI j ci S ls m Diwan des Sammäh S rf der
zweite allein auch Bakrl Mu gam 1 3 v u und Yäqüt Buldän III
aia 18 wozu man den Vers des Mälik b ar Raib Agäni XIX nf 11
und Yäqüt a a 0 AH 1 vergleiche

Up 11 1 1 1 f2 Jb J J usV O 1 or 1
der Vers an beiden Stellen fehlerhaft

2 Der Vers fehlt in den drei mir zugänglichen Ausgaben der Gedichte
Magnün s Bulaq 1284 Teheran 1282 und Bairut 1868 Qissat
Qais b al Mulawwah al Ämiri al ma rüf bi Magnün Laila wie auch
in dem Magnün Artikel der Agäni etc Er ist offenbar einer der zahl
reichen auf eine Lailä bezüglichen Verse die aufs Geratewohl dem
Magnün zugeschrieben wurden Anonym erscheint er L A und T A

s un d bei LaNE s Uäa
3 Die zwei Verse zusammen mit einem dritten Agäni II r Druck
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cJt r er o 1 us J V ri
9 9 91IjUJl vX l H f ä ä S L43X o I jb ijj

I JI f jit 5 b 5 tMJCaJ f M kJ CUi
ijj i y iJ c f ül i sitsJjJ LofcUb Lä J1 J o j Jl joi JI i öäJ j
lt 2j yä Tl bs JÄ I J Ö J L jlX iö t j J j
0 m M j s sUI yi 3 U a oS i J ä JI ij I J Jt 3 J1X

ü 5 V CJ CJ d 5 ij tisP

2yiLiJ l 5j i J y 3 ssUUI t JULl oJ ö

1 a r e f n 1o j u tr 3 i j i Xjo f yui 3 eu s
mJ t 0 P fr j PCUil Vj CX 1 ly JI j sftK ÜC

w

ixX Jl I jji 3fc ä I 3 iJI ÄilsÄ

1 1 J I Lsl 9 y j JUl
J M iJl Ol JIj l Uüo f jjö

d Kair Staatsbibl II ifv Su ara an nasr Fvr und Ibn Hisärri
Sarh Bänat Su äd irA der zweite allein auch Sihäh L A und T A s 3

1 Der Vers so auch Abü Zaid Nawädir vv 5 v u dagegen bei
Änbärl Sarh al Mufaddaliyyät ed Lyall riA M mit der Variante
JL 9 C si L S U JJli Man vgl damit den Vers des Aggäg XXIX 88

f s 9JJJi 1 cj Iä 33 i Slräfl bei Jahn Übersetzung des
Sibawaih Bd I 2 Hälfte S 31 mit t pl st Uiül

2 Die zwei ersten dieser drei Verse mit zwei anderen zusammen L A
s jj Z und Z v4 und T A s c der zweite und dritte mit zwei an
dern zusammen ÄmidT al Mii talif wa l muhtalif fv und irr der
zweite mit vier andern zusammen Marzubäni M11gam as su arä
0 f der erste allein Sihäh und T A s und Ibn Ya iä I Kl
II UAT und IIS der zweite allein Sihäh s j U o und LANE s jvljo
Als Verfasser erscheint hier überall ausgenommen bei Ibn Ya is der
keinen Verfasser nennt der vorislam Dichter al As ar ar Raqabän
al Asadi



5 A Fischer

Fortsetzung Worauf kann ich noch hoffen Habe ich doch
meine Eltern verloren 1 Und die Jugendzeit 2 ist meinen
Händen entwunden Und ich bin auf meinen Füßen dem End
ziel zugeschritten so daß ich beinahe schon mit der Höhlung
meiner Fußsohlen 3 darauf getreten bin Und die Müdigkeit
des Lebens ist auf mich gefallen Und das Auge des Todesge
schicks hat mich angeblickt Weißes Haar glänzt schon auf
meinem Scheitel 4 Aber ich kann mich vom Sündenirrtum
nicht trennen und bedarf doch dringend des Heils 5
Und ich weiß daß das Grab die letzte meiner zwei Wohnungen 6
ist und daß mein Körper sich von der Seele 7 trennen wird
Endreim

1 Siehe dazu unten S 95

2 Das abstrakte Jugend 1 scheint mehr und mehr das ab
strakte gleichbedeutende i jL überflügelt zu haben Es findet sich z B 4

Yäqüt Buldän IV nr 2 Mutanabbi Rezens Wähidi S vrr
v rl Rezens Ukbari ed Bulaq 1287 II fri 11 v u ed Kairo
1308 II tat 13 Ibn Ta r b irdMI ifr Anm 3 häufig bei Maqq ari
Analectes z B I r f 4 irr 13 lf 16 All 8 usw

Jf s

3 z B auch Yäqüt Buldän IV vvi 23 und Mutanabbi
Rez Wähidl S rfi v 0 Rez Ukbari ed Bulaq 1287 II rvc
16 ed Kairo 1308 II rrl 8

4 Der Dual kann bei Jj kaum auffallen um so weniger als ja selbst
der Plural j im Sinne des Singulars gebraucht wird so z B Ant arah

XX 2 Alqamah XIII 7 Naqaid öarir wa l Farazdaq S 0A0 12
Ibn Qais ar Ruqayyät Anhang III s dazu FISCHER BRÄUNLICH
Schawähid Indices s M Ibn Hallikän ed Bulaq 1299 II rlr
6 v u ed WÜSTENF Fase X S 00 M wo falsch J ljL jst Jj tiLaj
U a

5 Ich weiß dem Kolon keinen besseren Sinn abzugewinnen
6 Die erste Wohnung ist natürlich die irdische
7 b a Seele auchDu r Rummah 1,47 Mvfaddaliyyät Komm

S tv 13 Abü Tammäm Diwän ed Kairo 1292 f 8 v u ed
Muhyi d din al Hayyät Bairut o J N pu SACY Chrest III
r A 7 v u Tibrizi Sarh al Hamäsak 8 aoff Mutanabbi
Rez Wähidl S o l v I t Rez Ukbari ed Bulaq 1287 I v 3 ed
Kairo 1308 I 1 19 Mufaddaliyydt Komm OAI 13
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Die Gazellen und Antilopen Rudel 1 der Wüste und die
Vor und Hinterfüße der Haustiere und das Armband und der
Knöchelring des blühenden jungen Mädchens bezeugen einen
Gott den ein Feuer verherrlicht hat das as Sammäh in al Gu
mayyim sah dem Sirius gleichend 2 1 und ein anderes Feuer
in al r AqIq das mit dem /adär/Stem und seinen Furüd ver
glichen wurde und ein drittes das der Ibädit f Adi b Zaid
sah und er erwähnte daß seine des Feuers Speise Lorbeer
und indisches Aloe Holz waren Und nicht vernachlässigt in der
Finsternis das Feuer des ab/t l kubähib d h der Feuerfliege

1 i ist ein ziemlich häufiges Wort begegnet weniger häutig
kann aber auch nicht als selten gelten Ich kann es z Z ich erinnere
daran daß die Hauptmasse meiner lexikalischen Materialien in Kairo
liegt mit folgenden Stellen belegen Näbigah App XLII i Ausg
DereNBOURO XXVIII 5 etc A sä I 22 Mä bukä u hrsg u übers
v Geyer S Wiener A IV ph hist Kl Bd CXL1X Abh 6 S 20
v 22 auch Mufaddaliyyät Komm S Aft 9 Bakri Mu gam
Vrr 14 angeblich von as Sammäh fehlt aber in dessen Diwan Naqaid
tiarir iva l Farazdaq iro 6 von al Ba It Bakri rov ro rvo 2
von Farazdaq Farazdaq ed Säwl vro pu JjwI wird wie Abu

s

l Alä richtig angibt besonders von den Antilopen y Ua Jiyü gebraucht
L A und T A und der Glossator von Naqaid rvo 2 lassen es auch von
Gazellen L gelten und in dem angeführten Verse Näbigah s ist
sogar von fix JJ J die Rede

2 Siehe das Nähere über diese drei Feuer im Kommentar Abu 1
Alä s

3 Der Hadäri ist ein Stern auf dem rechten Hufe des Centaurus und
die Furüd sind eine Anzahl kleiner Sterne seiner Umgebung Siehe
QazwTni Aga ib rl 10 und fl Q Ethe S Übersetzung S 82 unt
und 86 ob LA T A bemerkt zu dem Verse j aL Jlä

Cjl vxy jUi o,i y x Cf ü
uj J i jJl f H 1 4 L aä J UJK Vgl Lane s

I

jUaa und j
4 Abu l Alä sagt uns in seinem Kommentar nicht was wir unter

der UaBdl L verstehen sollen Zanäti glossiert den Aus
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die Verherrlichung Gottes Und die zwei Feuer Traurigkeit und

druck im Anschluß an Angaben wie Bagdad Hizänah III rir 18
Ibn as Sagari Amäli II OA 9 v u u a folgendermaßen JS

iiU ULaJ J il f y 595 x r v i U J J A M
Aber damit ist uns wenig geholfen

Es gibt über den Ausdruck eine ganze Literatur nämlich Ibn Du
raid öamharah I iro III rio Sihäh s LA s T A s

a I ANE s Ibn al AjIr Mubarak Murassd vr 5 ff
Suyütil Muzhir Bulaq 1282 II rff gff M Naimur Rehman The
Kunya Names in Arabic Allahabad University Studies vol V S 358
Damirl s i Ua Maidäni Bulaq 1284 I rrr und II A ed
Freyt I S 454 und II S 343 und Freytag Proverbia III S 28
Ibn aä Sagarl Amäli II OAff Aini Sarhas sawähid al kubrä IV
nlf Sarlsl Sarh al Maqämät al Harir Bulaq 1300 II flf M
Harlri Maqämät ed SACY 2 Komm 0 f Bagdädi Ä aarca/z III Hr f
Suhaill Raudah II nf SCHAADE Die Kommentare des Suhaili
und des Abu Darr etc S 16 an einer Stelle wo der Text des Suhaill

offensichtlich konfus ist dennderHalbvers U JäJI 1 iv J g JJS jjc
den er hier kommentiert s dazu unten S 59 steht gar nicht in der
Sirah des Ibn Hisäm und ist im wäfir während das Gedicht zu dem
er gehören soll im mutaqärib ist Ibn Duraid Maqsürah ed BOISEN
Glossen zu Vers 83 AHLWARDT Chalef elahmar s Qasside S 322
Harethi Moallaca et Abulolae carmina duo ed lat vert J VULLERS
S 54 Barth Diwän des Qutämi S 29f Ta älibl Timär al qulüb firf

Aus diesen Stellen in Verbindung mit anderen an denen der Ausdruck
in der Literatur begegnet ergeben sich für ihn folgende Bedeutungen

1 Das phosfhorische Licht einer Art Feuerfliege Glühwurm Leucht

käfer o ä L A I TAA i6ff L Ui j ij Sy y J
ji ksL X y J Ii L ijXi LjJb j L y j

J JLio J J JJI J CjjU 1 HAß t f y
OjU Ua jt Us j Muzhir I fff 12 ff Jlä

uil Jyü 0 b it oS l cJ L yiii xil llfM M
U Lj Jt 1 ü s fe 1 S t 1Ähnlich an allen übrigen vorstehend aufgeführten Stellen
Ich möchte annehmen daß dies die ursprüngliche Bedeutung des Aus
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Durst freuen sich Gottes Und es zückte einer ein scharfes

drucks ist Uneigentliche kunä wie unser Lä 1 gehen
ja der überwältigenden Mehrzahl nach auf Tiere aller Art und Größe
Man beachte ferner daß es auch ein Insekt sa Ua f T gibt Cf L A f

g 3 5 y 1 u j jTAI 6 ff t yci s yi o l sX srJI bt v a Ua
t a i fu 1 5 vj j 1,1 ojWj ai j V 3 1 7

j Lo1 a b U3i L iUa j U Si i n a Ui Ebenso Ibn al
A räbl in den Glossen zur Maqsürah S rv 6ff und T A I r 32f
der aber offenbar irrtümlicherweise 1 b 5 j für t y j A
i o U 1 j i hat das dann als s U a b auch in den
Lane a a O übergegangen ist

Lane sieht diese Bedeutung auch in dem Verse des al Kumait b
Zaid

9 s pU Ak lj JUa L l 1 Us if b U OlyboJb o i p 1
den er mit einem kurzen Hinweise auf den Sihäh folgendermaßen über
setzt The beholders see in the sides of the blades thereof and the ex
tremities the semblance of the fire of the fire ßy Der Sihäh und die
ihm folgenden Wörterbücher L A und T A haben hier s s ä bzw

osaa J JJb r y 3 a i s t l Jls Lj j
w J v s a i JI i i 2 j CU JI JLs b Dieser Wortlaut

scheint Lane Recht zu geben ebenso wohl die Stelle Suhaill II llf
7 v u ff SCHAADE a a O und Ibn Hisäm Sirah II S 152

M 1 b 4 Jbö LU JiJl i a La j JL AJjSj
iJI J äj bJJb Zwei andre Zitate des Verses Ibn as Sagarl

Amäli II oa M und Bagdädl Hizänah III PIK 28 fördern uns
nicht in seinem Verständnis Sehr beachtenswert aber ist die Deutung

des Verses die wir bei Aini IV rir M finden i yy Q oiU

OUji 1 Ujj i yöJI is jLUI jäji CL j j o Ja im
Hinblick auf die hier unter Nr 2 zusammengestellten Belege nament
lich auf den alten Vers Näbigah I 21 gebe ich dieser Deutung den
Vorzug

Das Feuer des Glühwurmes ist wohl ursprünglich auch an Stellen fol
gender Art gemeint QutämI XV 40 zitiert G äh iz Hayaivän IV loo 4
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Schwert und vergoß damit dunkelrotes Blut und schlug

ganz fehlerhaft der Kairiner Druck des Kitäb al Hayawän ist
geradezu scheußlich Ibn as Sagari II OA unt 1 M Maidäni
Bulaq II a Freyt II S 344 Sarisi II rlf VA s r r
und T A s die beide den Vers fälschlich an Näbigah zu
schreiben

l ui JJL jIj j ikj Iii yZjt iji f
Abd as Samad b al M u addal bei Ibn as Sagari II 1 unt

Sarisi II rlf wo fälschlich L jiJ I statt JJoill s Mustabih fSI u a
und BARTH Qutämi S 30 wo gleichfalls falsch J, U

t s

I JjLjS y jiü U viUl J JUJ
a Us ül b JJU 5 Xio j S L A

sp

X steht hier im Sinne von cUx Voa Hartri Maqäniät II 0 f

i oL Ll A i S jb aLj 11 a Uiül jb Ajb
Maidani Bulaq I ITT FREYT I S 454 s auch Hariri Maqämät II

f s
0 Komm Z 4 v u und 0 1 Z 4f Murassa vr 11 u a
j 3 er i äJä i l jb LöjI Jbu 5 1 1 b

ä Us yjl und ibid Bulaq II A FREYT II S 343 jii U iV

1 vÄ U i Damiri s b c ii ö I istgleichfalls ein Sprichwort
Manche arabische Gelehrte nehmen freilich an diesen Stellen für un

seren Ausdruck die dritte oder vierte hier aufgeführte Bedeutung an
Cf die angegebene Literatur

2 Funken die durch den Aufprall von Schwertern Pfeilen Hufeisen
andern Steinen usw aus harten Steinen oder solche die aus geriebenen

euer Reibehölzern springen Näbigah I 21
f EvSkUi Jl jli IjLiaJb j i o J iyij

Ibn Duraid öamharah I iro a unt Sihäh s a VA s
und jvi T A s und jvi o Ibn Abd Rabbih, Iqd

Bulaq 1293 I IV 21 III IM 19 Ibn as Sagari II OA 7 v u Tibrizi
Sarh al Hamäsah W 19 Bagdädi Hizänah III rir 26 Bakri
Mu gani VA 21 Yäqüt Buldän III iro ult Hariri Maqäni U
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aus einem Panzer Feuer das dem letzten Schimmer einer Luft

o l Komm Z 2 Sarh al Maqsürali ad Duraidiyyah ed Konstantinopel
1300 SÄ 3 fehlerhaft Qazwini Ätär al biläd rt jv u fehlerhaft
al Mufaddal b Salamah Fähir V0 7 in dem Kapitel über das

w S ZSprichwort y JI Ä ol o C iX

iXsJJCs JI JJijJ y Ja o Jb L
die ganze berühmte Erzählung auch Maidänl Bulaq II roo M
Mutarrizi Sarh Maqämät al Harlrl bei Sacy Chrest III 237 pu
240 unt Pourquoi donc mes fleches font elles ainsi jaillir du feu

j j j jL A s 5 mit anstatt y T A s 5 der Vers allein
auch Sihäh und T A s und s w sy Hägiz Agäni
XII or 4

j 11 Ti o Uarül f ljj l ßjJ y r 1 C tV
f

IX J L ibU xs U, itü

yj J Uaevll ß U I Ibn Duraid Maqsürah v Ar

UÄJI p Lv j l l Jl pJI t Jf5 oU
Ahmad b Ziyäd b Abi Karimah bei Gähiz Hayawäit II

F 2 fehlerhaft Maqsürah Komm zu v AP S rv 12

JC Ojü l Uli jJL J t l l
i UAJI U 0 lI L j l Uev

Abu Hayyah bei Gähiz Hayawän IV 100 t

i ä Us J Ij j f l r J S V 5
Halaf al Ahmar Qafidah ed AHLWARDT S 403 v if

i ioi yj 3 to P 1 s or
SarlSl II nf M Ayi j cr y 1



62 A Fischer

Spiegelung glich und schneller als das Mars Gestirn zur An

Jl 3 r y 3 t 1 f ba j und ähnlich Qämüs s
w L A I rAA 14 y l li u a Lj b Lk XL y Jls

L Jj JJI iJI 1 s L i und ähnlich Qämüs und
r i s r

3 ö w schwache Zeltfeuer eines geizigen Mannes Namens Abu Hu
bähib oder Abu l Hubähib der nachts keine Gäste haben wollte
wie ein stärkeres Feuer sie anlocketi konnte Vgl Muzhir II rff 9ff

jJUL j Jj l ä Uä y aJjh i 1j aJI JqJö IXrJ 1 Jls

k s yj o ä o 1 5 J J bl O
J L J 1 CUj väs i il o l Murassa vr 5 ff J s l aLo yt

1

i l JI äj J L ia J yb ü ÄJüjü
1 1 yt J J j ö 1 l J V 11 i3 J 1

i sJ a yi o J u yts O 1 u d ähnlich alle
oben angeführten Quellen

Bei Aini IV ruf lesen wir aber J i o Uä qIs X
yj ijijj i l o ijj 5 A 5 ÄftLöS

Natürlich handelt es sich bei diesen Versuchen a U a
zu einer bestimmten historischen Persönlichkeit zu stempeln befremd
licherweise glaubt auch Ahlwardt a a O S 322 an eine solche nur
um müßige Einfälle Gut Aini a a O

l Aji ojij iJo Jc v Ä Uil Jöoj u a Ui laa m JlSj
Jj I00 jpfj oUs lIjI XS 5 i Jk IJ iS il a iJ I

1 i s ju y ii ia Jlaj l io c u B 1 Li j
u a U y t j

4 Ganz allgemein z unwirkliches und daher keinerlei Nutzen brin
gendes Feuer Gähiz Hayawän IV 100 5 Aini IV rir 5
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betung Gottes eilte Und auch der Starke bezeugt die Macht

L u s i U U I l U ÄÄ ii o 51 y j i Ü j
i Li l Ibn as Sagari II oa M, M 0 lS Ja

I w S 9S Jfj jL J ,J I 0 iä Aid jLö giXö Ähnlich
Murassd und Damiri II cc u a Beachte noch Asäs al balägah

0

s 7 I r 14 9 jj M tl r l 0 J Mäjfi Ul f j s jillll 3 jJ 5 3 Uü j 3 SJl
Man sagte wie aus den vorstehenden Ausführungen ersichtlich

LJ s Uil i a l jti und v U jlj
Für j,L findet sich dabei vereinzelt die Variante so Airri IV ni ff
in dem oben S 59 zitierten Verse des Kumait und Maidäni Bulaq
I rfT FREYT I S 454 wo aber FREYTAG ijäj fälschlich als fomentum
ignis versteht s auch Harlri Mag o l Komm Z 4 in dem gleich

s

falls oben S 60 angezogenen Sprichworte vÄ L il 15 k i Juä l
konnte aber auch ganz wegfallen so daß man bloßem 1 oder
swLo im Sinne von yS bzw u a Lo I s j S u ä

begegnet So oben S 61 in dem Halbverse des Kusa I ferner Maidäni
Buk I rrr 6 v u Freyt I S 454 Murassd yr 9 13 L A I rA ii
T A I r 30 Maqsürah Komm S rv 9 Endlich sind hier noch die
poetischen Formen l iül und bloßes CsiJI zu verzeichnen s oben
S 61 dreimal und vgl WRIGHT Grammar 3 II 242 rem

Welche von diesen Bedeutungen sollen wir nun für unser
J J bei Abu l Alä annehmen Ich habe mich für die erste ent

schieden teils weil ich sie wie oben dargelegt für die ursprünglichste
kalte teils weil sie mir an unserer Stelle am besten zu passen scheint und
besonders weil sie wohl zweifellos bei Abu l Alä auch an einer anderen
Stelle vorliegt nämlich Siqt az zand ed Bairut 1884 S rr 5 ed Kairo
Jig/igoi S fl 5 auch Harethi moallaca et Abulolae carmina duo

inedita ed Vullers S 11 ult in dem Verse

L U LSjLs Jiio if y jJ 3 L a Usül jb cu ö tl IM
,Wenn das Feuer des Glühwurms in der Dunkelheit erscheint eilt er

um an seinem Feuer sein Brennholz zu entzünden Richtig m E VUL
LERs a a O S 54 ,Okeilitae tarn avari sunt ut ne ignem quidem
solito more accendere audeant
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des Ersten 1 in seiner Wertlosigkeit der ersten Milch aus den
Euterzitzen 2 vergleichbar Endreim

S rrv Z 8ff
f i

ijLx oi J iuj i L J i xr
jH rClj jij kä U Jl u ö LöÜJ i,Ja cM ijJo äsrJb Cl öj

J fljk j PJi l cj tij J ö 1 Jjj hjjfej Ji J Ä/j
j 5 aJJI j Cj iJ J J Jlj yL A j t JI viÜU iL 5 1 r i yZJ JLaJI

P 5 er j J or 1 ev S Vf f 0UiÜl JisV J ii UjLJ jyl i U JI o syJU DUj Ij iJI
i y t tUiul J jjJul IM J t J i giw

O Ji j 1 J 5 J J Li ij JjJiJSt s vÜJI J o b j LiJI UdS U v Jl J JUI CUKI i i yl

äXv i3j i U Urbül ÜLlI jJSil JJJI

Lii JI sijl XX iXj Joi J j iÄ k l Jo äJI Jll
r l iJl dJjs iXX iJ iUäij J JLiij i Ui aJI UüU I j

JC A sl yt JL aÜ w t j Iii S Lö i ji w j jI CoJj u
Jiwl Ja Xacül sl ii Jl i JJ cri 3y Ph
1 Ji H gehört zu den schönsten Namen Gottes
2 Abu l Alä meint damit offenbar das Colostrum die Bies t

milch die vor und unmittelbar nach der Geburt von der Euter oder
Brust Drüse abgesonderte milchähnliche Flüssigkeit



Der Koran des Abu l Alä al Ma arri 65

i LSjlj äXll üialll sju lj glLi Joj Ij
x 5 3r 3 J 1 ctf SO Ott J 1 Cr cr X t

5 s 5 ji u sOI jji iJl JJu J 2s I Iii alss J

W IN 0 S P W VJJ nJl AÜ II jX i jJji Aj JjaJI J j sfi JJ I IvX uJIj

0 r JI tiy s U JI i C L JI o P
Cj JI i äJlyi l, p 1 ji JI iui l LsA JI i Ij öJIj
2 Jls i iJip g i ji J äslu Jy S tiuLpl

i Sjj

aiLo j cl j S c b ii tr 03 ft cP j
U U JaX i l l jjci Iii J X olö JL l JjS gjLilo
C 0 Jj ö tjj j tAA ji m jSxJL Jj ö Ja J1 J Sl

3 3 la s t ÜM sl s J jS i ücu JuI

i it V S 11 f 7 1 1 1 fJS oAa 3 5 j j 0 1 1 l l M r sl jls
jlwüCJLI L iJI 5 iOL J r y s Lj Cj L

ß s S töjpl U JJuo j v j JJl y y Ji jsLio i ä ai
1 r fM aikX il ä LU j j jLII yfcj TmL J L oOI

s w 9j3 iJ Uuj L Jl M j JjUuCil j j tjl i UxU LiJI
oj 1 iJ i lliJI L t C äJI yfc vXCo l L5 jLiJI

dl SdkXa iwI Iii i l JI CUiiKil JUe ij l i VI v jlarü

1 vSiehe Diwan ed MACARTNEY XVIII 13
2 Siehe das betr Gedicht des Gubaihä al Asg a i Mufaddaliyyät

XXXIII und Ämidi al Mu talif wa l miihtatif S VA
Phil hist Klasse 1942 Fischer Koran d Abu l Ala 5
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Fortsetzung 1 Willkommen ist die Wasserlinse 2 zur
Zeit da Gluthitze den Kiesboden 3 brennt Gottes Hilfe aber
erflehen die sich auf solchem Boden befinden Ich habe Gefallen
an weißen Perlen bei Verdruß 4 Und mit dem Ratschluß
Gottes sind zufrieden die sonst Unzufriedenen Nicht täusche
dich ein Blütenstand 5 am Saflor Denn er vergeht während
Gott ewig bleibt O Lamm Wie lange willst du guter Dinge
sein Der Wolf 6 liegt versteckt in der Bodensenke Gott
aber ist der Herr des Mutterschafes wie des Wolfes Wer in den
schwarzen Nächten schlaflos wacht der verdient daß er herrscht

Gott aber ist König über den Herrscher wie über die Beherrschten

1 Dieser Abschnitt besteht fast ganz aus Wort und Sinnspielen
Ein Versuch diese im Deutschen nachzuahmen dürfte selbst einem
Wortkünstler wie FR RÜCKERT mißlingen Ich habe von einem solchen
von vornherein abgesehen

2 Vgl zu Jf Wasserlinse Entengrütze lemna minor L
Labld I Ii AbüHiräsI 15 und dazu meine Übersetzung Islamica V
208 M Sammäh S Af 5 Yäqüt Buldän III A l 1 Imra alqais
App XXXV 2 IQutaibah Adab al kätib ed GrÜnert rA 2
und dazu Gawäliql Sarh Adab al kätib Irl und Batalyösi Iqtidäb
rio Bakri Geogr Wb ir 21 Yäqüt a a O III,fl 16 QazwinI
I llr pu Ethe der die zweite Hälfte des Verses mißverstanden hat
spricht in seiner Übersetzung der ersten 208 S der Agä ib al mahlüqät
S 393 von einem Armadbau m II 0 M L A s Jf j und g y
s auch ISSA Bey Dict des noms des plantes S 106 Nr 15 I Low
Aram Pflanzemiamen S 236 und Dozy Suppl s v

Die Wasserlinse bewahrt das Wasser vor Fäulnis Ist das der Grund
daß Abu l Alä sie hier freudig begrüßt

3 Zu cl aipl im Kommentar vgl Naqaid öarir wa l Farazdaq
rv 9 und Yäqüt a a O IV ifl 2

4 Zu Jp o s itlkJl JfxsäZa s Baidäwi zu Sure 29 6 5 auch
Dozy Suppl s v

p

5 Ja j l gewöhnlich vom Blütenstand der Palme Yäqüt a a O
III vAl 6 vergleicht an Näbigah al Ga di die weißen Zähne der
amatrix damit

6 Vgl zu dem merkwürdigen J die einheimischen Wbb und
Aus b Hagar ed GEYER S 68 Z 10
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Wehe den Menschen Sie führen die Lanzen aus üblem Über
mut 1 als bestünden ihre Schäfte aus Basilikum 2 Gott
aber regiert die Hände derer die mit den Lanzen ihre Beute
durchbohren Die Antilope trägt nicht die Lanze ihr Horn
um etwas zu erbeuten sondern um sich zu verteidigen Wenn
sich aber das Verhängnis einstellt dann nützen die Lanzen denen
die sie zum Stoße einlegen nicht Was fängt der Löwe mit dem
sadat Baum 3 an Gott verteilt die Nahrungsmittel Die
Antilope frißt die gaswar Vftxaze am Spätvormittag 5 und am
Abend frißt sie die Antilope der Löwe Gott aber weiß und kennt
ihr Geschick Wer sich mit einem Armband schmückt ist kein
Kämpfer der sich tapfer auf seinen Gegner stürzt Fürchte Gott

1 Zu kann man Hätim at Tä I XXIV 1 Agünl XXI IIA
8 Aggäg XI 20 u a vergleichen

2 i ö yvyi, ist hier offenbar eine Art Basilikum
ocimum basilicum L wie auch bei Yäqüt a a 0 III nr n

i

ky wJb dS XxS i j ijj 3 oV cj j l r
k

und bei Mubarrad Kämil vao unt oJs ÄXy i g

gi Sli ZJiZjj lili 0 j Ä b JI I Jb U j
s

öU 0 lysaül So auch bei I Low Aram Pflanzennamen
S 106 Bei ISSA Bey Dict d noms d plantes S 117 Nr 10 erscheint
es als mentha aquatica L und bei Schweinfurth Arab Pflanzen
namen S 209b und 221 a als marrubium vulgare L Cf auch DoZY

Suppl s j jl ö i und y yo
3 k ö erscheint bei ISSA Bey S 13 Nr 3 als ammophila arenaria

Link und S 20 Nr 13 wie auch bei I Low S 239 als arum arisarum
L Davon verschieden ist aber natürlich wie auch die arab Wbb an
geben der rato Baum Dieser ist offenbar auch Yäqüt a a O II
nr 9 IV lor 15 gemeint

4 Siehe Yäqüt a a O III l r 13
SJ i r5 Häufiger als U l lj ist jss öll j So Mufaddaliyyät

A F 18 Yäqüt I iFr 16 III oll 12 Ibn Hisäm Sarh Bänat
Su äd Fl 5

5
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und vergewaltige nicht den Unansehnlichen und laß nicht ver
steckte böse Absichten an das Tageslicht treten Endreim

S rrv 8 ff

L ji Ij lacL Li iJjlXäJI jislll gv o Xl J
fl f t s s sJjbM ix JuCl J 1 2Ji u Jt 1 j J I iJ 5

iJj JjLXil Ii c j j i y t y 11 L is üiyi v i ii
Tw t s j 53 i L öJI t 9 io l J a crjrt C 5 1 ü Äjr S J 7 1
If y 1 JJ All s JiLls

p x safc SÜI pij l Jül C il jl JI J,l j JI ij J ä
Ä

Ü csrJl UiJo Oli ca i s L Jl Cjt jI sLäJI 1
9 5 i i Z 3Cj j f l vJUi fl j yol jLiXjb IjJl l sl jjU ab JJ 1 v2U

j j jXJb pjüui jos iu i xn j 3 o b jlj j
1 Jijlu Ji Ull M Is Sl Üf H p pl JI

dL Xi 4 Ä aaÄ O 1 jj V S äJI xs vv J j wiaa J i yC v X V
tf

U Cj Ls dJUä j UUA Ji yL J i ydLSi U SUj

a

0 i jsi i 1 i r b t j äJ1 i ÄJ
jJUi ybj ls J SÄäJ i Ü jJI jJ lviJl l r ii JI l yt iLa j 3

L vä sU M J1 S Cy
9 JE 9 f 9si 1 Uo Ä iJI 1 J l i Jl j ö jxj L öJI uäjio
j5 jwiiJI j i ti UUiU j SjXJI La U I u ü Jj 1

yil iJI JlS i Lo A 1 yi ivs JI j JLij t U JS l

U r i b 4 ulii 3 üy 1 15



Der Koran des Abu l Alä al Ma arri 69
m 4J s JI JJ JI o j i sLo JLs

i t if/ivsi S j C 1 j 1 gPJ J jjl ryLljJjj Ü io l aj jt Ot fft 8 r
lo JUÄJI jojJo 0 IM JlXÄJl j jLji JUö 3

yUJI Jtä ftili

l S LjJil L J g l i yo I p
ßMi l utt J Ol J 1 V S cJ J t Jtivwl

J JJI 5 5 vil JI I
Fortsetzung 1 Gott preisen Kälte und Hagel Und so

wollen auch wir ihn preisen zusammen mit denen die sein Lob
verkündigen Die junge Gazelle erreicht nur mit Anstrengung
die Früchte des arä Baumes 2 Den ein Wohlleben führenden
Reichen aber macht Gott den Lebensunterhalt leicht Der von
Hunger und Durst Geplagte steht an leeren Brunnen 3 und kann
sich weder an gutem noch an gerade noch trinkbarem Wasser 4
erquicken Aber dein Herr wird die Hungrigen von ihrem Hunger
befreien Saraf ad Dimär drang in die Gedanken ein und

1 Auch in diesem Abschnitt fallen die Wort und Sinnspiele auf
2 D h der salvadora persica L Siehe Schweinfurth Arab Pflan

zennamen S 41 52 u ö und IsSA Bey Dict d noms d filantes S 161
Nr 15 Abu l Alä steht hier unter dem Einfluß von Dichterstellen
w ie Tarafah Mu all v 7 Näbigah XXVII 8 Abü Du aib V 6
Kufayyir App Nr 39 3 Agäni XXI rff n Dik al ginn
Agäni XII Ifr 28 u a

3 Wir hören sonst daß eine Ä J stets Wasser enthalten muß sei
es viel oder wenig Siehe Bräunlich The Well in Ancient Arabia
66 324

n

4 Vgl Yäqüt Buldän I r r 2if s J yf X öJ JI bl A j
l J l s ÜoJ I a Us r J 5j t T J r kann auch
Trinker bedeuten s die Wbb und z B Yäqüt IV oio 15
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lenkte so von dem Gedenken Gottes 1 die ab die sonst seiner ge
dachten 2 Möge ich o mein Herr nicht dem trocknen Holze 3
des Brennholzsammlers gleichen das auf Kamelen zum Feuer
getragen wird Du aber vollziehst den Widerstrebenden zum
Trotz das Verhängnis Die Unfruchtbare erblickte eine
Rinderherde und wünschte sich viele Kinder Aber Dir steht
die Wahl des dem Menschen Heilsamen zu und nicht denen die
selbst wählen Der du bei Einladungen die du ergehen läßt
allerlei Leute vor anderen bevorzugst geschieht das aus Bedürftig
keit oder aus Verachtung Gar mancher Verachtete erlangt
was er im Herzen ersehnt und die Menschen sind vor der Ge
rechtigkeit Gottes gleich Besonders den Armen treffen Schick
salsschläge und Gott weiß warum das geschieht Sieh auf die
Endzeit dann wirst du sehen daß nur der Unansehnliche
dem Ersten und Anfangslosen 4 gehört Der Lebenslauf muß

1 Zu äl j vgl z B Kassäf zu Sure 73 8 J t o

j s wi glt r k cy Ji Jy f 6 i j o l Sjbl jj ijX sj kX a i
L i J J CJ L i J ä o sü o 3J fast wörtlich über

nommen von Baidäwi ibid
2 Saraf ad Dimär ist nach Abu l Alä selbst ein Ort g öj

Ich kann aber mit dem Satze nichts anfangen Soll man bei L äl an den
alten Götzen der Sulaim denken s Wellhausen Reste d arab Heiden

tums S 66 Dieser heißt zwar gewöhnlich lC falsch Ibn Hisäm

Slrah ed Wüstenfeld At r M s dazu die Anmerkung Bd II
S I93f Suhaill Raudah II CAr falsch auch Qämüs und T A s
t ö und Lane s Li ö Aber Yäqüt kennt dafür auch die Form
j wL öJI Wir lesen nämlich bei ihm III fvl 18 ff J y J l öJ l j

XJo L öjI L iJI Sehr wahrscheinlich scheint freilich diese Annahme
nicht

3 l j s o steht gern als kollektives Substantiv So Morgenl Forschungen

Festschrift für H L FLEISCHER 138 14 qUäJJlJI Qämüs

4 J l ist auch hier Beiname Gottes Das gleiche gilt von xxüJI
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zurückgelegt werden und wird uns dabei von Seiten Gottes
eine Erleichterung zu teil Wie wunderlich ist eine Welt die
bedrückt die alle Arten von Unglück zeitigt die vernichtet
und die jedem tapferen Kämpfer Gift zu trinken gibt 1 Endreim

S iv 2 ff

9 p T fr JalsÄ il f U jj o CXUj Lo Jj U 1 Cj
9 9

jL säJI i ojji i Oo J J oSL j äJI j V ti o g Uä i 5j JI

1 1 1 1 a sX S g r s a Ua 1 iUa j 3 3 i O 2
t3 i Sj l j Jl 4 g txJI J t eL xi 1 j üJLj
UJI f U L öä J ol 3 L l j ifjji t s 5j t s 1
Us j i LiJbl C L iu is üjoU isJxi A rljs v j

I S C 1

9 Z J 9Cr JI LiJiJI it J X s C X j,,±u a
UJI 3 iJ jCZ uj i L ÄäJ1 U

Fortsetzung Ein Glied Beschneider macht sich wohl an ein
Ohr das seit einem Jahre nicht geklungen hat Gott aber fürchtet
keinen Tadler Und es brät sich das Fleisch der hellgrauen 2
Wildesel ein Jäger vor dem die Schulterblattmuskeln des Wild

1 jjLZi yiLl wird ja in der Bedeutung jemandem etwas zu
trinken geben gewöhnlich mit doppeltem Akkus konstruiert Aber
die hier vorliegende Konstruktion mit t des Tranks ist nicht unerhört
V gl z B Harirl Maqämät 110 Komm Z 4 i sUJüb g U Jl xJLi

s t
2 T Ji vom Wildesel auch Mufaddaliyyät S IV 4 AVI 4 Air 11

Y äqüt Buldän I fir 13 vom Maulesel Mufassal IVt 17
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esels nicht in ängstliches Zittern gerieten 1 Und sei mir gnädig
o Gott wenn ich sündige Und gar manche eine Wange 2 zierende
Rose deren Besitzer hört und sieht tränkt früh und spät der Tau
der Tränen ohne daß sie ein Bewußtsein davon hat Und von
manch anderer auf einem Strauche blühender Rose zerstreuen sich
die Blätter weil sie welkt und durstet während doch das Wasser
in der Wurzel ihres Stockes rinnt Und Gott in seinem Edelmut
ist huldvoll gegen den der ihm dient und so führt dieser ein an
genehmes Leben Und nähren mögen die alten Geier mit dem
Lobe ihres Herrn ihre Jungen 3 Endreim

S Vi ii ff

C T t f iyU t yV 1 J J ye Syi o i Jb
i 7 5 f pdlZi I ÄJb iy f b j i CU l iU U X U Iii

ibycyji i Ll ajLii yu 3 Jij fl b xib 0 JU I
ss s S Z, s I ss 9 9 9i jo ksiö i S U iX ol j r UjiJJaJ Sjj AJ irCs a f I
1 Cf Mutanabbi ed DlETERICI S VO ult

s

s sc t J Jl a3 s v yo
5

Diet falsch i o mit dem Kommentar älsij A l sM Oy j y
w iv is U J u aJ L X JI OUi i 5 J A oS jÄ tXJUjSj Cj j J

uijiOl ungefähr ebenso UkbarT aber mit noch schlechterem

p jß 3s jj statt Harirl Maqämät rn i Ul Cax jU u a
2 OLva steht hier von der Wange einer Person So auch und

zwar gleichfalls in Verbindung mit Yäqüt a a O I ior 21

Jobxi li iuiXIl b i Li jf 3 j 5 UjjIkiTj j 4 s JI
und Maqqarl I AT 12

li s L v j y l d jbl i U jUa ijCJI k lkXSI iLäw s s s ss

3 LiJi von Geiern auch Naqaid Garir wa l Farazdaq rAl 3
Bibl arab sic ed AMARI oif 2 u ö
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LccjU I f JJj I aXsl o Lo Jsljji Jl s Uas Jcijo L i c

j J CJ I S Ht 1 wJJli JjjjJaJI Lo
g i 9 ffCjb UjJl äjjI gJ I üUä UI J a 1 i3 1 Jj

J f 3 iAal j f JOiXüJI JI Ia j s X soj x j
f r 4 i saU o iS j C loySuij slaJI j j o j sul 1 3j jl J

j 5 ff üÄ ö jJJ Ls xO t J jÄj I yi i AJJ I eJyL yXi Ii s iJ I
s ff fftiUj As ,UC JI VI jyai ili CjUXJI LUl UUi M

Ei jJLL 1 iiik l t iUi Uü Lo lyLXjLo
l r yk o s j i T s j ül a V J S C jiKJI

I Xj 12 o lAl Jl Jj JXiJ J ifST J ol 9 döl om J Vl Jx UJ Lo aJpl J li l J ll 7 5 J Ä ly iULaJ
Äi iüd l L j y srö Uj ,5 ci XT 5

1 jjLlL ÄiJ J UjJ j SL WJ L is Jj X Ijl f d
JasO i a jij Ja Jül I X jU Lft o ö iiLoJ al 1 U i

l j,yils s l i J j iL i f cy 5 l4 U r XJ

e iUJI 3 ei 1 Jc j s 163 liiLoNJl l T i J i A ys vlU L j O 1 j1aJIo
i

rjafc l J JL U c JI A i iL jL JI
Liü JI Jiy s Lob 5l U t vi J

e ii l U fj JUJI glo LtfijiaJlj 1 äJ1 iwJÜijl
i il ol ist nach dem Z i s v ein Kollektiv iX i L L Jjl

VLot U j xa l i J 1 tätJ I Jjlil s auch T A s v
J i
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U f JI jL Xi jsCg JäJui oI 4ysKij

Fortsetzung Beruht die gelbe Farbe des Buphthalmums x
auf Todesfurcht dann hat es ein Gefühl dafür wenn ihm Pflük
kende nahn Ist aber seine gelbe Farbe eine Naturanlage 2 dann
sorgt es sich nicht darum ob ein Pflückender seiner Schwester den Tod
bringt oder einem Wermutstengel Und ein großer Gewinn ist das
Verzeihen Gottes Und wenn das Chamäleon glaubte daß die
umm hubain es zu bedenklichen Handlungen antriebe dann würde
es ihr die vorbehaltlose Scheidung geben und würde sich an ihrer
Stelle einen der Steine des kiesigen Bodens 4 nehmen Edel
mütig ist unser Herr in seiner Macht Und die Biene 5 überfällt
mit ihrem Stiche den Wanderer obschon sie daran stirbt Und
schön ist die Kunde von Gott Und gar mancher Junge wie ein
Wildeselfohlen in der Obhut einer bedürftigen Mutter mit dem
Aussehen einer Hexe 6 dessen Vater leidenschaftlich darauf aus

1 Anthemis arvensis L s ISSA Bey S 17 Nr 18 Cf Harlri
Maqämät lif 3 und dazu Komm ferner SarisI ed Bulaq 1300 I 10 6

jLöI v j äU j jS
2 Vgl zu y y MutanabbI Komm rrv 9 AJ a J Xslsvü 1
Loj yo und rVI 8 3j ji J Ol Jia U 1 jjls

jX b ,liJ ic, J l Ä s
3 Murassa vi 5 ff L j il y J Sj O TrP f s auc l

Ibn Ya IS fr 9ff
4 Siehe zu lj U z B Mufassal IAO 3 und dazu Fischer Bräun

LICH Schawähid Indices S 26a Reim 14 Mufaddaliyyät Indexes
S 322 s y yt Naqaid öarlr wa l Farazdaq ov 3

5 Die Wörterb verzeichnen nur den Plur o a Dieser findet
sich z B auch Abü Du aib II 19 und Bakri Geogr Wb f 16

6 Zu i UaLo s z B Hud ed Kosegarten XCII 54 und dazu
Fischer Bräunlich Schaw Ind S 192b Reim 2 Yäqüt Buldän
IV ff 11 Wellhausen Reste 155 Anm 5 Slbawaih II f 15 und
dazu Fischer Bräunlich a a O S 128a Reim Nr 5 Mufassal Ivo
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ist die Leittiere der Wildrudel zu schießen streckt seine Hand nach
einer Giftschlange 1 aus wie er sie nach in der Sonne gedörrten
Fleischschnitten ausstreckt Und nichts existiert das sich vor
unserm Herrn verbergen könnte Und nicht unterscheidet eine
Schafherde zwischen dem gäf Baume 2 der arabischen Akazie 3
und anderen Bäumen Und betätige in Nachtwachen tiefe Gottes
furcht Und Heuschrecken 4 lassen sich sich vor einem nächt
lichen Überfall sicher fühlend auf einer lieblichen Aue nieder
und am Morgen stecken sie gefangen in einem Tuche und dein
Herr hat einen Armen damit beglückt Und der Reimkonsonant
von Qifä nabkz 5 u hat kein Gefühl dafür ob er lose oder ge
bunden ist Nicht möge es einem Ungläubigen nach einem
Zusammenbruche wieder gut gehn 6 Und das alte Kamel

12 mit der F orm Cj IrUJI st ÜMä JI im Reim u a Beachte auch

Qazwini I rv f1 Siehe Murassa IVA und Fleischer Kl Schriften I 151
2 Prosopis spicigera L s SCHWEINFURTH Arab Pflanze7inamen

S 179a ob und ISSA Bey Dict d noms d plantes S 148 Nr 12
Der Baum wird in der älteren arab Literatur ziemlich häufig erwähnt
z B Farazdaq ed Säwi I rof 1 Yäqüt Buldän II tav 23
Yäqüt III r r 2off Zamahäari Lex geogr n 5 Naqaid Ö
wa l F rof Schol pu Tabarl Annales I IT ult usw

3 Acacia arabica W s SCHWEINFURTH a a O S 73b und 110
Low a a O 197 und ISSA Bey a a O S 2 Nr 2 Auch diesem
Baume und seinen Früchten begegnet man oft genug in der Literatur
so z B Naqaid Ö wa l F rof 18 Yäqüt Buldän I llf pu IV II

15 vi 18
4 Vgl zu L ä iö Ä außer den Wörterb Hamäsah des Abü Tammäm

V 20 ff5 Diese Stelle zeugt wieder von der großen Popularität deren sich
die Mu allaqah des Imra alqais jederzeit bei den Arabern erfreut hat

6 Ich verstehe hier im Sinne von einfachem IS ,5 steht
ja namentlich in der Poesie nicht selten für einfaches IS oder jLo

So z B Yäqüt a a O I VVV 22

Ma 4,3 efS i O i Ul CXCäJ y j cuL M
Die Stadt Bait Raib kann man nicht lieben und nicht möge die
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befreundet sich mit seinem Hirten obgleich es ihn eine Anzahl
von seinen Söhnen und Töchtern hat schlachten sehen und ob
gleich er ihm Lasten aufbürdet Und Gott gebührt die Herr
schaft weit und breit Und gleich sind der 7/zjyäw Pflanze 1
die Mahlzähne des Esels und der Frühlingsregen Und laß Dein
Erbarmen o mein Herr auf uns herabregnen Und die Nachbarin
teilt ihrer Nachbarin unter dem Siegel der Verschwiegenheit alles
mit was sie sonst vor jedem verbirgt denn sie vertraut ihr Diese
aber verklatscht sie bei ihrem Manne Und sie findet ihre der
Nachbarin Hand schön im Schmucke eines elfenbeinernen Arm
bandes und eines Armringes 2 doch wie würde sie sich freuen
wenn ihre Hand verstümmelt wäre 3 Und sie empfiehlt ihr

Augen eines Fremdlings glücklich sein der jemals fröhlich darin lebt

ibid IV Ar 6
h ii t iy ia JUayi J i Ij U jfc o I erfo

Und werde ich je dort sein während sie keinen Mann hat und unser
schon etwas mitgenommenes Liebesband sich erneuert hat s dazu
Fleischer in den Anm von Bd V Abu Nuwäs ed Ahlwardt
LXX 5

bLiLIL Ji 1 M CUis yL3r j LLö Ül JLs
Er sprach Bei meinem Leben mache mich nicht betrunken Ich

erwiderte Du mußt unbedingt betrunken werden Maqqari II
t 16

9 i 9f 1 p J ij i i 3Wenn ich auf Grund einer Lizenz alles an Hadi usw von ihm über
liefere dessen Überlieferung ich für richtig halte

1 Vgl oben S 6 Z 4
2 Siehe zu dSS Naqaid ö wOrl F Glossary S 557 s viL x

is

Mubarrad Kämil frr 3 u a Und s zu v is z B Appendice
alla Biblot arab sic ed AMARI fl pu Maqqari I ff 4 v u

9 13 In iLoi Ä IfcJo l UnJ CJ e t eine nicht sehr häufige
elliptische Wendung vor die etwa zu ergänzen wäre l J J 1 Cr

t

il J Ä Iajo b Siehe zu dem häufigen Wegfall von Präpositionen
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sich einen Ohrring zu kaufen und möchte ihr doch am liebsten
ihre Ohren abschneiden 1 Und wer könnte den Ratschluß

9 Ävor und jl Wright Grammen II S 193 Andere Beispiele dafür
sind MutanabbI o l v 17

9 5I s j ji I i j 3 jj j i jmit dem Kommentar J Cr A J CJ cJv 5
l t il aJJw ÄJjjJI L a wui Wie gern möchten die Schwerter

ihm dem Saifaddaulah gleich sein in seiner Abkunft seinen glän
zenden Taten und seiner Treue J v Hammer dafür in seiner Über
setzung des MutanabbI S 258 Schwert bist du genennt zu
mahl Hart und fein und scharf wie Stahl Ibn Tagrlbirdl ed
JUYNBOLL II HA 8

9 w Ist m 9yj, M ib ti CJ d flj O U
Du warst ohne Kenntnis davon und wußtest nicht daß du ohne Kenntnis

davon warst O hättest du doch gewußt daß du es nicht wußtest
Ibn al Atlr Chronicon X vv 2

Jw LSji eil ci l c wtJ IJ l ti oi
,0 bewilligte mir doch das Todesgeschick wenn ich dann die Buße

hinausschiebe Frist bis zum Greisenalter u a
1 Wörtlich Und wie kann sie es ermöglichen ihr die Ohren abzu

schneiden Ujl jü y 1 Ä 5 steüt f ur O
L jji Xsvi c 1 J r bedeutet Wie kann ich einer be

s

stimmten Sache habhaft werden sie mir aneignen ,und J c oH/
Auf welche Weise kann ich eine bestimmte Sache fertig bringen

Vgl Slbawaih II iv 13

9 M 9 9 9 9äj yL il j 3 o o VV 1
s dazu Fischer BräUXLICH Schaw Ind S 59b Reim Nr 9 Wie

sollen wir zum Trinken kommen wenn wir beim Weinhändler weder
Scheidemünze noch größeres Geld stehen haben Jahn Übersetzung
des Sib II S 343 ob schlecht Und wie sollen wir Lust am Trinken
haben s auch HOWELL Grammar I S 1335 Mubarrad Kämil
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Gottes zurückweisen Und Heil dem neugeborenen Kinde dem
man Gottesfurcht in die Nase einträufelt 1 Endreim

S r r pu f
Siehe den Text dieser Strophe oben S 10

Abu l Alä s Kommentar dazu lautet

S Ä s 9 s,o t J Jls idJ y o ÄS t r o g i yo ,J ,aä JI UJb

f 3 5 9 T 0 p 9ys 2u j J al Jl o J i 3 jrj/ f ÄJb CSyXS S
s

CIjJjls AbLk y t f 9 UrS 3i31 C Ä iXS
5 t s Ji aJÜI ilvX x C ofe A Jl 2 A lj i A XliäL J XJl1

ji A0i 4 j Jo J A j l jJlÄ3 Iii J äl L 1 O o c i C 0 lJ
Und wie willst du seiner habhaft werden Umarb Abi Rabi ah

Agänl I l ult
iüüj ,1 J 1 3 J j 11 5

Diwan ed Schwarz CXXX 8 m E weniger gut J

3 Kl fjljüo ij s sMjJU Wie kann ich es heute anfangen Umar zu
sehen der mir heimlich Kunde schickte daß er mich treffen wolle u a

p S

1 1iä I k o mit dem Abu l Alä ls J erklärt s z B Hudail
Koseg XX 11 zitiert von Abu l Alä Fusül I Z 7 und Qazwlnl I

m pu

ng 1 rT2 Siehe zu A iX a ij Ibn Hisäm Sirah vof Ibn
Sa d Tabaqät I rvff Tabari Annales I Ulrff Azraql Chroniken
d Stadt Mekka I o 1 Qutbaddm ibid III ff Ya qübl Ä I rvi
Ibn Abdrabbih Bulaq 1293 II vo unt wo falsch J ü
Wüstenfeld Register zu d geneal Tabellen 234 Levi Della Vida
EL s Kusaiy und die hier am Ende des Artikels zusammengestellte
Literatur Lammens L Arabie occidentale avant l hegire 112 Ibn
Hisäm ia und vo Ibn Duraid Istiqäq rvi auch rf 3 Mustabih llo

WJ 0 Jund Qämüs s 1 r U 2k und andere gestatten bzw verlangen A UX statt

Aber außer Ibn Ishäq Sirah 11 cc hat auch Muhammad
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w J mJ pi S fiJ i o Us Zyt j o j as ül ycl JcX Lsl CUilS j

iS 3 J oL J J c 3 IjJIP S 9 9 jX s l ol Itgjiijöj Uajjj fP 11 J 1
3 lS J l H r er 4 3 5J i j1 S o ys f Uk l lit JJLCJIj e5 M

Übersetzung der Strophe

Fortsetzung Ich schwöre bei dem der die Pferde erschaffen
hat und die gelbweißen Kamele die in ar Ruhail dahineilen
den Wohnstätten Hulail s zustrebend Und bei dem Winde
der nachts weht zwischen dem Sarai Gestirn x und den Auf

b Habib Muht al qabä il wa mu t ed WÜSTENFELD f
w 9T A IV rif 4 kennt auch die Variante u a Und bei Mutahhar

b Tähir al Bad wa t ta rih IV 1 1 in finden wir sogar 0 a
i Die Araber reden gewöhnlich von Lk iJl oder Jj1j jVI und be

zeichnen mit LLT wJI die zwei Sterne am Horn des Widders ß und y
nach Ideler Sternnamen 132 und nach Ethe Übers des Qazwinl I

0

S 74 dagegen x und ß nach Lane s J dem sich LYALL
s

Mufaddaliyyät II S 139 Anm 21 anschließt und mit Jal Cü die
nämlichen zwei Sterne mit Einschluß eines dritten der nördlich von ihnen
steht dies nach Ideler und Ethe der Stern a Siehe außer den Wb
Qazwinl I ro M Hariri Maqämät I m Komm Mufaddaliyyät
XXXIX 21 und dazu den Komm Naqaid G wa l F LIX 28
desgl Aggäg XL 88 Qutbaddin Chroniken d Stadt Mekka III

p 5 ts 311 u a Naqaid a a 0 heißt es vLUl L iJI Ik iJj
Danach könnte Abu l Alä mit i iiJI den Stern ß nach Lane x
gemeint haben Viel wahrscheinlicher scheint mir aber daß er

im Sinne von Ua iJI oder Jal öVI gebraucht hat Diesen Gebrauch
bezeugen nämlich folgende zwei Stellen Ibn Duraid Gamharah II

rfra 5ff U H ii bj c Z j Apj lij J j
5 ols JI jJ Ci J 5 C 1 5 5 J j J1 li k, J s und
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gangssteilen des Kanopus Wahrlich den Ungläubigen wird
langes Leid treffen und wahrlich das Leben hat keine unend
liche Dauer Die Gedichte an Näbigah s und der Hudail 1

und der Gesang des Vogels über der Wasserfläche sind ein
Zeugnis für die Größe dessen der das Schiefe 2 grade richtet
Hilf dem der dich bittet mit einer Gabe auf Und deine Rede
sei frei von Wortschwall Und hüte dich vor den Bahnen des
Wildwassers Und tue Buße bei Zeiten Dann wirst du dem
Strafgericht entrinnen Aber ich glaube nicht daß du ihm ent
rinnen wirst Endreim

Wir können nun zur Erörterung der literarischen Form
des Inhalts und des Stils der Fusül Übergehn

Das Werk ist in Reimprosa sag abgefaßt Es besteht aus einer sehr
großen Anzahl von selbständigen Abschnitten man darf wohl sagen
Strophen die alle mit einem vom Autor als gäyah z bezeichneten
Endreim einem Haupt oder primären Reim schließen Diese
Strophen verteilen sich der Zahl der Buchstaben des arabischen
Alphabetes entsprechend auf 28 Kapitel überschrieben jbU J as

t f t f4 ü a 2L do Lsli J ii Ij JÖbU J 4i usw bis zum Ende des
Alphabets Die gäyät haben aber durch das ganze Werk hin
durch ausnahmslos vor ihrem Reim Konsonanten als eine Art ridf

LA IX r f 3 C jl l ll Asxi iL Jjl 5JJ I SI J

J 1 jLo jV y s t
1 Diese Auffassung der Gedichte an Näbigah s und der Hudail

erinnert an die eigenartige Stellung die Abu l Alä in seiner Risälat
al gufrän zu den alten Dichtern einnimmt

2 Wörtlich die Schiefe die Neigung als Abstraktum
3 Ein von diesem völlig verschiedenes gäyah kennt die arabische

Prosodie s Freytag Darstellung d arab Verskunst S 157 und 536
4 Die Überschriften j öU i J ai und iiS obl J i fehlen

freilich im Druck aber nur weil die Handschrift am Anfang defekt ist
und ferner u a hinter S 0 S AI der Ausgabe eine Lücke aufweist
d h am Ende des ba und am Anfang des ta Kapitels Siehe
dazu oben S 42
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den ä Vokal 1 Sie endigen also im ersten Kapitel durchweg auf A
im zweiten auf V im dritten auf OK usw Beispiele im ersten
Kapitel s lAl I s bMb s oben S 51 bJsUJ s oben S 53

9 iiULVI s oben S 54 usw im zweiten Kapitel ilswJI
jböji i L usw im dritten Cjlyül CjLJLM JjIs Sm

A m f A f pusw im vierten Ol jJI CjlAa l OlsÄJb s oben S 64
O UMb s oben S 68 usw Als Nominal und Verbal
endungen der gäyät erscheinen wie diese Beispiele zeigen bunt
durcheinander je nach der syntaktischen Stellung der gäyät im
Satze u i a un und in leichtverständlicher Weise denn bei der
Rezitation der Texte fallen ja diese Endungen weg so daß ihr
Wechsel den Reimklang in keiner Weise stören kann Und in
ebenso leichtverständlicher Weise erscheint nirgends die Endung
an denn diese würde bekanntlich nach den gewöhnlichen Regeln
des sag bei der Rezitation zu ä werden und damit aus der Reim
folge herausfallen

Aber mit den Reimen der gäyät hat sich Abu l Alä nicht be
gnügt vielmehr hat er innerhalb der Strophen der großen Mehrzahl
nach auch die einzelnen Kola miteinander reimen lassen und zwar
in freiester Mannigfaltigkeit Zuweilen geht nämlich namentlich
bei kleineren Strophen ein einziger Reim durch alle Kola hindurch

fffso bei der oben S 51 mitgeteilten 01 i o i äJ l der Reim är

bei der oben S 53 mitgeteilten jtJI J iT Lo der Reim ayy bei
der oben S 45 mitgeteilten jül ÄSUJI JUlil die freilich wie
wir sahen nicht ganz vollständig ist der Reim bähä bei der oben

j sS 10 zitierten vJI J ivll fT er Reml a usw Viel
häufiger aber treten uns wechselnde Reime entgegen dabei oft
statt einfacher Reime auch Paronomasien aller Art So folgen in
der Strophe j Jl s U JI i l oben S 53 aufeinander drei mit

1 Daraus erklärt sich daß das Werk kein Kapitel mit dem Reim
alif enthält denn zwei ä im Reim hintereinander sind natürlich unmög
lich Vgl dazu Yäqüt Udaba I 7ff und MARG0LIOUTH Index
hbrorum 111

Phil hist Klasse 1942 Fischer Koran d Abu I Ala 5 6
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einander reimende paronomastische fawäsil d h bekanntlich
Kolon oder Vers Enden sc j4 ls J4 b J4 sv l 3 reim
lose Kola 2mal der Reim iyy i äm reimend mit i än wieder

ä 5zwei paronomastische fawasil X as IX öi und wieder i reim
s

loses Kolon Die Strophe j Jl J yti IviUaL oben S 64 umfaßt
eine ganze Anzahl paronomastischer Reime sc Jaij R ll Jo JI

Ja öixlb J Jaj l JoAjaLl J Ü J Jl usw zwi
schen die sich nur 5 mal der einfache Reim ün bzw in schiebt
Umgekehrt überwiegen in der Strophe 01 jC oben S 68
wechselnde einfache Reime gegenüber einigen eingestreuten paro

j 5nomastischen In der kurzen Strophe 5 oben S 71
klingt zwischen einigen reimlosen Versenden 3 mal der Reim mä
und 2 mal der Reim är auf In ähnlicher Weise begegnen wir in

T 9 9der langen Strophe jiJI CUjIs 1 oben S 72 wechselnd mit reim
losen fawäsil 10 mal dem Reim rä und 2 mal hintereinander dem
Reim ä In dem Stück oT IjJLSJI t JarLt oben S 47 endlich
kann man überhaupt nur mit Mühe ein paar sicher von Abu
l Alä gewollte Reime feststellen wohl 2 maliges in und 2 maliges
ir Das Tableau dieser Sekundär Reime läßt also an Buntheit
nichts zu wünschen übrig

An jede einzelne Strophe schließt Abu l Alä sofort unter der
Überschrift j u Äi x den dazu gehörigen Kommentar an soweit
er einen solchen für nötig hält und das ist bei der überwiegenden
Mehrzahl der Strophen der Fall Richtig ist wohl die Bemerkung

Zanäti s Fusül Vorwort S ob i XJ J v p
r 9 im AJjl j b h y oML yc x Lcl Ji J UjJLtO Jj t U JI t J J A l 5 tJUx

äoUl jJ l ja yojj iJJ

1 Dieses fehlt an drei Stellendes Druckes ll,6v u M ult 111,9
offenbar nur durch ein Versehen des Herausgebers oder vielleicht schon
des Schreibers der Hs
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Jede neue Strophe leitet unser Autor mit dem Stichwort ga

ein x Ich habe dieses in den vorstehenden Proben mit Fortsetzung

übersetzt Es ist natürlich als g zu verstehen und als Subjekt
dazu dürfte k ÄJ JI oder LoMI zu denken sein so daß der genaue

Sinn wäre Der Verfasser oder das Diktat kehrt zu dem Texte
des Buches zurück So wohl wieder richtig Zanäti a a O

Jots ga j Jlä J üiyJI j y Xil liU
ciLcVl g j ß j Jo

Thorbecke ZDMG XXXI 175 Anm 1 versteht in dem Titel
Kitäb al Fasül wa l gäyät unter al Fusül die Kola der einzelnen
Strophen Die vorstehenden Darlegungen über die Anlage des
Werkes lassen aber wohl keinen Zweifel daran daß darunter seine
28 Kapitel zu verstehen sind die ja alle ausnahmslos die Über
schrift ll J 4s tragen Das ist auch die Auffassung der drei ägyp
tischen Gelehrten Muhibbaddln al Hatib at Tannähl und
Zanäti Bei dem ersten lesen wir nämlich az Zahra 1 I oa i pu ff

AjjjU J 23 l yjtj jils M rJI L Sjj iiX S J y 19 l ä l o i lXSJIj

i aJ o J is JX Jj M j T 11 ib Aj UU J ä ji jb
ii ra äI ÄJ C i l d y l gLü

j4U fcj iJ oi JI sJ jJie jJI i Sj il A Uo jXXi ijySis
äj Jö bU J 9 JjääJI m Ö j Jls liUJJj i jU iLksLiül

CibliH JyöiJ i i i U JI w L l Jj jvll bei dem
zweiten al Hiläl XLII rr ult ff J y as JI r lÄ t USÜI

w wJül MäJ U äj S 9 f L 9 J s J a9
A oj Ju j sr ga Jj i r S 1 b a j 1 3 0
Sj sr k J J Sfj aÄJI Cjtot J 4 r Uj U S 1 J aiJ Iää Äj Uji 3

iXsij U J S ga j S J,Ut j l i3jyb j
1 ga fehlt wieder offenbar nur versehentlich Ausg if 2

6
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r y l r Ä a J 3 und rri ioff 1
Ää I Jäp j JI 5 Ali i aSX j j O Iä I j JyojLH oLXS iblaJl

w eO 1 t J i ijJ1 gÄ höchst befremdlich ist hier natürlich das Mißver
ständnis at Tannähl s betreffs des Stichwortes j und bei
Zanäti Vorwort zu seiner Ausgabe des Werkes S Z 2f
i xXs y 3 AäJI Ljj Üi p AJ Xx lj jj s k yüJI t J i
j aü txäj äjüiJl Jjki txSj a iül cj xl man
beachte daß Zanäti die Strophen Üyiä nennt und nicht J aä
Kein geringerer als Ibn Sinän der hervorragende Schüler Abu
1 A1 ä s deutet allerdings den Ausdruck al Fusül im Titel des Werkes
auf seine Strophen wie wir oben S 7 f gelesen haben Aber
er hat schwerlich Recht

Die Länge der Strophen variiert außerordentlich Die Ausgabe
enthält solche von nur 1 2 Zeilen so S i a Z 3 5 7 12 vi Z 3
v u if Z 2 u a und andererseits eine ganze Anzahl von über
1 S ja sogar bis zu 3 3 5 S z B S a Z 3 v u S 1 Z 5 S 10
pu S iv Z 7 S iaa Z 11 S IV ult S riA pu S rri
Z 4 S rftj Z 3 S rff Z 3 S Foa Z 10 S Nf Z 4 u a
Die große Mehrzahl bewegt sich zwischen diesen zwei Extremen

In gleicher Weise variiert natürlich der Umfang der Kommen
tare Die kürzesten sind nur 1 2 Z lang so S 0 Z 4 v u S Fo
Z 6 S if Z 1 die längsten 4 4Y 2 ja sogar über 6 S so S rloff
fr iE ffrff ffsff

Abu l c Alä hatte eine große Vorliebe für gekünstelte literarische
Form So läßt er ja in seinem Diwan Luzüm mä lä yalzam 1

1 Dieser Titel ist soviel ich sehe bisher noch nie genau richtig ge
deutet worden Z B übersetzt ihn Ameen F Rihani The Quatrains
of Abu l Ala New York 1903 preface S XV The Necessity of what
is unnecessary und NICHOLSON Studies in Islamic Poetry S 52 Anm 3
The Obligation of that which is not obligatory Aber der Begriff ne

cessity or Obligation steckt in diesem jjJ nicht es besagt vielmehr
nur sich dauernd an etwas halten beharren bei etwas sich an etwas
binden und ist in dieser Anwendung synonym mit XJ Den Beweis
dafür liefern eine Anzahl von Stellen in der sehr interessanten und in
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gleichfalls die Reime der Gedichte schematisch alle Buchstaben

struktiven Einleitung die Abu l Alä seinem Diwan vorausgeschickt
hat Zu diesen gehört weniger des Autors formelle Deutung des Titels
wie wir sie ed Kairo 1891 S 1 unt ed Bombay 1303 S r M

1

in folgenden Worten lesen dJLJLi L jlXS j aJS dli C a a
yiXij fji jJ U,J jJü L iLiül 1 jCi J l La La cj fr

1CU JI Us I denn diese besagen m E nur Der Sinn des
Titels Luzüm mä lä yalzam ist daß sich dem Reime Elemente fest ver
binden die für die Auffüllung des Verses nicht nötig sind
Auffallen kann hier daß f jJ mit J konstruiert ist während es ge

wöhnlich den Akkusativ regiert Aber wir haben diese Konstruktion
z B auch in Ibn Mälik s Lämiyyat al af äl revid Textausgabe von

t PS ff s sW VOLCK S ri 5 in dem Satze JJ äÜ Aj LeüJ J X f
Dem Verb welches ein schwaches läm d h als 3 Konsonanten wäw

oder ya enthält gib immer den Infinitiv taf ilah Wohl aber sind
hier folgende Darlegungen zu nennen ed Kairo I rv pu ff ed
Bombay H,pu ff A lsls 0 t Jij t tXi g ii ju JI Uli
l JJo j f S iJ l X Jl Ä iUül f ljJ 1 f yJI K sS

J

Vif i r s 5 l j Jy
CUiaL CUii LSb 1 S U5L ojis Uä l i Sjs 5 t

lX t lis Jläj Üj oäJI ü J,l UJ1 J Ui x Ä JI fMJ I Is
Aof f E OjSLJ o b ovr Jb 1 r e b rr HL

C c ailail l Oi J JUö Ü sm XZA fp
f M JU Jis fl JI f vgl dazu Yäqüt Udaba I lAr besonders

den Passus Z 9 ü A b J UJI jlü f MJl liS Ai
auch AinI arh as sa wähid al kubrä IV r f und St Vifl Sarhsawähid
al Mugni rvo M ferner Luzümiyyät ed K II no pu ed
B r r

p 5 S P p p fr jwfjxL Uta fji tS J oir 3 L51
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des Alphabetes durchlaufen unter Anwendung des Doppelreimes
und anderer aber wieder schematisch geregelter Erschwerungen
Unseren Fusül in der Anlage und im Umfange ähnlich aber noch
weit gekünstelter werden wir uns das Kitäb al Aik wa l gusün
a uchKitäb al Hamzah wa r ridf genannt zu denken haben Yäqüt

t

Udabä I im 2ff lesen wir darüber 4uVb v s ä J1 jlXSJl

r/ 6 v u ed B ir 9ff S ö 1

Unser Titel würde also besagen ,Das Sichbinden an das was nicht
obligatorisch ist Vielleicht hatte ihn MEHREN richtig verstanden
derihn Rhetorik 171 frei übersetzt Derfreiwillig übernommene Zwang

1 Daß Abu l Alä den Doppelreim ausschließlich von Kutayyir
übernommen und daß also wohl dieser ihn erfunden habe wie NICHOL
SON Studies i i Islamic Poetry 53 Anm 1 und nach ihm Brockelmann

L

GAL Sufipl I 450 angeben ist trotz des Verses des Dichters
jtJ jä Iii s vorstehende Anm auf den sie sich dabei berufen
nicht richtig denn Abu l Alä spricht ja wie wir sahen in der Ein
leitung zu seinen Luzümiyyät dieselbe Art von Doppelreim auch dem
Amr b Ma dikarib zu und dieser als ein Zeitgenosse des Propheten

ist älter als Kut ayyir der der Zeit der Umayyaden angehört Vielleicht
ist nur metrischer Zwang daran schuld daß in dem Verse nicht Amr
b Ma dikarib sondern Kutayyir erscheint
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i Jb U JI g jJlj U JI UyXiLil üwl il JIä jj 1 4 1

und demgemäß 1540 verschiedene Kapitel Vgl dazu Margo
liouth Index librorum S 221 ferner Dahabl Targamat Abi
i A/ä ro 2oundin,ult IbnHallikän ed Wüstenfeld Nr fi

Brünnow Fischer Chrestomathie S II usw und HäggTHali
f ah V 57 Nr Wi Und eine ähnliche barocke Art eignete offenbar
auch den folgenden seiner literrarischen Schöpfungen Tadmin
al äy s Yäqüt a a O iai 7 v u Saif al hußah s ibid Iap 5
Tag al hurrah s ibid IAI 7 v u öämi al awzän s ibid iaF 8
Humäsiyyat ar räh s ibid iav 5 as Sagdät al asr s ibid iav
ult vgl zu diesen Werken besonders wieder Margoliouth Ind
übr Nr 9 49 8 14 20 47 Wir pflegen in der Dichtkunst und
in aller gehobenen Rede ungesuchte edle Form vorzuziehen Der
literarische Geschmack der Araber der nachklassischen Zeit ging
ja aber in hohem Grade nach der anderen Seite Freilich hat wohl
kaum ein anderer arabischer Autor diese Geschmacksrichtung mit

1 Die in Parenthese stehenden Worte fehlen in der Ausgabe sind
aber natürlich zu ergänzen
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solcher Leidenschaft verfolgt wie Abu l Alä Dabei muß ihm
immerhin zugestanden werden daß er auf diese Weise literarische
Formen geschaffen hat die man vor ihm nicht kannte Tannähi
feiert ihn daher al Hiläl XLII rrr 4ff in folgenden Sätzen als

Die Wort und Reim Kunst des blinden Dichters und dieKühnheit
mit der er sich an immer neue literarische Gebilde und zwar z T
an Gebilde von gigantischem Ausmaß wagte verdienen jedenfalls
die größte Bewunderung

Der volle Titel unseres Werkes lautet wie wir mehrfach sahen
k 1 jJ l aXII j xv i j CjUIäIIj J aiJl Seinen Inhalt sollen

also einerseits die Verherrlichung Gottes und anderseits religiös
sittliche Ermahnungen bilden Diese Themata das zweite viel
leicht noch mehr als das erste spielen ja auch sonst im Schrifttum
des Abu l r Alä eine große Rolle So erklärt er selbst in der Ein
führung zur Liste seiner Wei ke Yäqüt Udabä I IA 5fr und
DahabT Targamat Abi l Alä iro 16ff y UJ J
Xl iX s ji CjU äJ j XAjJ yb I/o 1 1 9 Ä iXXi 0 i jjj ö jj

j AUJLIj f jk U J aolsrw Und nach Yäqüt a a O iai
M iAr 4 iAr 6 v u lAr 2 und iaa i behandeln seine Werke
al Aik wa l gusün Tadmln al äy Tag al hurrak Sag al
hamä im und as Sagdät al asr beziehungsweise folgende
Themata L jjJl p j olkaJI S5 ti JLssvJI OUi Jl
Xf Ui ß MA 3J i oli l Ul OL ka XAjJI J ÄkaJI
Ja sogar im Eingang zu seiner Einleitung der Luzümiyyat läßt
ksl U

Ctf
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Ja JI jÄ ül j L ÄAjij o lXJI JjiX 3 i3
l yÖAJ j X SV JI jt gJJl Ali X kSWi J Le Uj i S
gvll i j JI LijJI yi j j JiUJI ü xsp J äL Oj oLüJ ÄXJ
Infolge der alten Ratschlüsse Gottes schuf ich literarische Gebilde in

denen ich nach Wahrheit des Wortes strebte und die ich freihielt von
Lüge und Unrecht Und z T stellen sie eine Verherrlichung
Gottes dar der über Verherrlichung erhaben ist, und z T
bilden sie eine Mahnung an die Vergeßlichen und einen Weckruf
an die nachlässig in Schlaf Versunkenen und eine Warnung vor
der großen Welt usw Wir wissen daß die Luzümiyyät vieles
enthalten das nur dreiste Sophistik unter die genannten zwei Ru
briken unterzubringen vermöchte Wie es in dieser Hinsicht mit
den Werken al Aik wa l gusün Tadmin al äy usw steht vermögen
wir nicht zu sagen da sie allem Anschein nach verloren sind 1
In den Fusül aber jedenfalls soweit sie uns jetzt zugänglich sind
klingen uns tatsächlich immer nur die zwei Themata alll x s j und
li lyo entgegen nämlich auf der einen Seite der Preis der Größe
Allmacht Gerechtigkeit Güte und Ewigkeit Gottes und auf der
anderen mahnende Hinweise auf die Abhängigkeit aller Kreatur und
insonderheit des Menschen vom göttlichen Ratschlüsse und auf
Tod und Gericht sowie drängende Aufforderungen zu Frömmigkeit
Sittlichkeit und Weltentsagung Man vgl oben einerseits Stellen
wie Gott aber ist König über den Herrscher wie über die Beherrsch
ten S 66 Die Gazellen und Antilopen Rudel der Wüste und
die Vor und Hinterfüße der Haustiere und das Armband und
der Knöchelring des blühenden jungen Mädchens bezeugen einen
Gott den ein Feuer verherrlicht hat S 57 Und auch der
Starke bezeugt die Macht des Ersten S 63f Gott preisen Kälte

1 Die meisten Werke des Abu l AhV sollen beim ersten Einbruch
der Kreuzritter in Ma arrat an Nu män Muharram 492/Dezember 1098
s z B Ibn Hallikän ed WÜSTENFELD Nr 46 S L unt de

Slane Übersetzung I 97 unt vernichtet worden sein Siehe DahaM
Targamat Abi l Ala in 20ff CU s ü LsJI J j Tj
JJüij O S r jlsSJ J S i Ä Jl pÄ U Ij o U JI
U A t auch Zanäti Fusül Vorwort S g f u a
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undHagel Und so wollen auch wir ihn preisen S 69 Die Menschen
sind vor der Gerechtigkeit Gottes gleich S 70 Edelmütig ist
unser Herr in seiner Macht S 74 Und nichts existiert das sich
vor unserem Herrn verbergen könnte S 75 Nicht täusche dich
ein Blütenstand am Saflor Denn er vergeht während Gott
ewig bleibt S 66 und anderseits Du aber vollziehst den Wider
strebenden zum Trotz das Verhängnis Die Unfruchtbare er
blickte eine Rinderherde und wünschte sich viele Kinder
Aber Dir steht die Wahl zu und nicht denen die selbst wählen
S 70 Wenn sich aber das Verhängnis einstellt dann nützen die
Lanzen denen die sie zum Stoße einlegen nicht S 67 Würden
die Toten aufgedeckt die unter den Steinen ruhen dann
würdest du dich vor dem Schicksal das sie getroffen hat entsetzen

Wir wandeln auf einem unfesten Lebenspfade voller Löcher
S 52f Wahrlich den Ungläubigen wird langes Leid treffen
und wahrlich das Leben hat keine unendliche Dauer S 80 Wie
wunderlich ist eine Welt die bedrückt die alle Arten von Un
glück zeitigt die vernichtet und die jedem tapferen Kämpfer
Gift zu trinken gibt S 71 Verfehlt hat den Zweck seines Lebens

wer Tag und Nacht vergeudet indem er Sängerinnen lauscht
und dem Weingenuß fröhnt Sorge für dein Herz durch fromme
Mahnung wie man für die Dattelpalme durch Befruchtung
sorgt S 52 Und betätige in Nachtwachen tiefe Gottesfurcht
S 75 Aber ich kann mich vom Sündenirrtum nicht trennen
und bedarf doch dringend des Heils Und ich weiß daß das Grab
die letzte meiner zwei Wohnungen ist und daß mein Körper die
Seele verlassen wird S 56 usw

In ihren sittlichen Mahnungen berühren sich die Fusül oft mit
den ethischen Gedanken der Luzümiyyät im übrigen aber unter
scheiden sich beide Werke völlig voneinander Insonderheit fehlen
den Fusül die freigeistigen Auslassungen an denen die Luzümiyyät
so reich sind Das Buch atmet neben hoher Sittlichkeit tiefe Reli
giosität Seine Gottesauffassung ist theistiscb aber es ist keine be
freiende und beglückende Gottesauffassung Auf das engste mit
der Idee der Gottheit verbunden treten uns vielmehr beständig das
unentrinnbare göttliche Verhängnis das zuweilen mächtiger scheint
als Gott selbst das Strafgericht und die ewige Vergeltung entgegen
und diese unablässig zur Askese mahnenden Elemente geben natür
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lieh der Religiosität A b u 1 A1 ä s eine lustlose trübe niederdrückende
Färbung Von dem bekannten Pessimismus unseres Dichters ent
halten also auch die Ficsül ein gutes Teil

Es scheint mir nützlich hier mitzuteilen wie unsere drei immer
wieder zitierten Ägypter Zanäti Muhibbaddln al Hatib und
Tannähi sich über den Inhalt der Fusül äußern Bei dem ersten
lesen wir Ausgabe des Werkes Vorwort S Z 8ff

A iklJ 1 LX5J1 IJjfc Lc JJ xUaJI b IjoL JpjäJlj
jj ik tiUJJ jX 5 JJfg l SI J j XaJl y b
y Ä JI jl y CU i lisU LU Jj i cp J y l Sj tks
f j JI TjUI i l ls 0 X oü A L J iJI L ol yJ Sj ÄJ Ü J

obb l a LZL J js i UJi X ä Lst
Wj s jiJl iiiyotJb J b J iX s l J j 4jJlii IX j IJ b

s

CXji b ls ObjXül üJob a Jo U x i t I XxJl jj
yol abi J iT ip Jl O iJt ,it tfri U Loj jils Jyb
jl jül Ulb JlXJI U j o jbt b J s f bs

ir Ä b bei dem zweiten Zahra 1 I oaI ult ff
3 ÄTj X jks ä J o Obbü j J y aiJ i U S s J as

il isS A y dS JizS iU o JjSlsi
j ls LXJI Sl y J J 3 bo 1 UrVj Aj iX Jl i JI i j s
Jpyö XJ1 bdl o viS A s9 Cjbjbbo OLiäU j Jl
o ybiJI JLo f jJj V b JJ ll L J und bei dem
dritten Hiläl XLII rri 20 ff
0 t j j jo 0 TyüJ bt,i v bljUsüi IJ i Jl bji 1
ibw li Jt iUi M xi o ibb1 Uil Äj J jJI jL uAiJI j y j bib
L j ly ioj ÜbJ l L j xajJU JbUi U cääüx I sjö yXj
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5 jo 3 xJI kil jJ j Jkil f Li i U J1 Ijjb j i LaJI jU
JUtcMI ciUJJ t Ui Jl Cjl j4r AAjJI j JJI ßy i jJl

A

j 0 ji to jS i lX JI IJjh ksjJ I j Ojl ol i aXXsu j OUiJ JI j
w Ai aJXjÜ s I rkjL Lsi J I H dL Jlc OUi JI J b CjIX j J1

jJäl JI SLiXJI i3 J kSv i U
Obj iJ J aiJI g iU o l s Uö Jo JLo l J j Ä Ä JaJl

w

Ä j Ji JjM b j j ioj il öiJI SLo Or 1 o j oJI i v o
ÄJ L Jl i LjsJl s UL tj ujUJ MUut iJLi MI j jj öj

SS SSumJj j iIjoja i VM j j by o i o glas iiU J,l
S9i Jj ULiM piy i l Cj j j o j st J i o jUI b

Ä4yj Ä lLi ll Ä o jj j i U Jl i Mgj i Ä äJJ bo i ibj
o yi CjI UäJI OlyiiJI

Der Stil der Fusül zeigt vielleicht in noch verstärktem Maße
die glänzenden Eigenschaften die wir am Stil der Rasa il der
Luzümiyyät und der Risälat al gufrän bewundern Er besitzt
leidenschaftliche Bewegtheit läßt den ganzen Wortschatz des klassi
schen Arabisch aufklingen und ist belebt durch immer neue über
raschende Wendungen durch eine Fülle von Wort und Sinnspielen
Metaphern Bildern und Allegorien durch poetisch rhetorische Ver
wertung von Naturphänomenen aller Art und von scharf beobach
teten Zügen aus dem menschlichen Leben wie aus der Welt der
Tiere und der Pflanzen durch Anspielungen auf altarabische Le
genden und auf Ereignisse aus der alten Geschichte Arabiens
durch Zitate aus der klassischen Dichtung usw Aber freilich zeigt
er auch Schwächen wie wir sie ähnlich gleichfalls aus anderen Werken
des Dichters kennen Er kann sich des öfteren an seinen Wort
und Sinnspielen seinen Bildern und Allegorien seiner Beredsam
keit und seinem Wissen nicht genug tun und erdrückt und ermüdet
uns so Und er überspitzt nicht selten seine Geistreichigkeiten so
daß sie manieriert bizarr und z T geradezu unverständlich



Der Koran des Abu l Alä al Ma arri 93

weiden 1 Man erinnert sich dann wohl an die oben S n abgedruckte

Äußerung des Näsir i Husrau bylZ j J 3fj C il j U sx j

jsäsil ji JO Xj S j jT oi iLaJb
oJljä j j S Tj i S f zu Deutsch Er Abu 1
Alä hat in seinen Fusül änigmatische Wendungen und Alle
gorien in einem so rhetorischen und wunderbaren Stile gebraucht
daß die Leser nur einen geringen Teil davon verstehen und zwar
selbst die die das Werk bei ihm studieren 2

Die Kommentare Abu l Alä s zu den einzelnen Strophen
sind wahre Schatzkammern philologischer und antiquarischer Ge
lehrsamkeit Besondere Hervorhebung verdienen hier allerlei längere
Exkurse über die Finessen der arabischen Metrik und der arabischen
Reimlehre über den Grad der Beliebtheit und Häufigkeit der ver
schiedenen Metren in der klassischen Dichtung über das früheste
Vorkommen der drei seltenen Metren al mudäri al muqtadab und
al mugtatt über poetische Lizenzen darürät u a s namentlich
S rr ff irr f iri ff iro ff irv ff iFF ff rii ff und riA ff Diesen zunächst
sind eingehendere Ausführungen über Fragen der Phonetik und
der Grammatik zu nennen s z B S i f irr f in ff iao ff nF ff und
ro S rlo rii erhalten wir willkommene Belehrung über astro
nomische Ausdrücke und S aa f über Termini die sich auf das Lauten
spiel beziehen Häufig begegnen wir Meinungsäußerungen der alten
Philologen Erklärungen von Haditen genealogischen geographi
schen und historischen Erläuterungen usw In allererster Linie
aber verdienen hier Beachtung die Tausende von Worterklärungen
sowie die Exegesen von 8oo 900 altarabischen Versen die diese
Kommentare enthalten Dr Tähä H usain machte mich in
Kairo i J 1938 zuerst auf das Erscheinen der Fusül aufmerksam
Er wies mich dabei mit Recht darauf hin daß ich an dem Werke
eine ungemein wertvolle Fundgrube für mein arabisches Wörter

buch haben würde

1 Man vgl die meisterhafte Charakteristik die Nicholson Stüdtes
in Islamic Poetry 44t dem Stil und dem Inhalt der Luzümiyyät gewid

met hat
2 SCHEFER übersetzt S 36 et qu i faut Hre ce livre devant lui

pour entendre ses explications
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Man könnte geneigt sein den Hauptwert der Fusül in ihren philo

logischen Meriten zu sehen Aber die geistreiche und originelle Art
und die unerschöpfliche Phantasie mit denen der Dichter seinen
zwei Themen der Verherrlichung Gottes und der religiös
sittlichen Mahnungen gerecht zu werden sucht sind doch von
großem Reiz und fesseln den Leser trotz der nicht seltenen Dunkel
heit der vorgetragenen Gedanken immer aufs neue

Erwartet man nun von mir noch ein formelles Verdikt zu
der Anklage gegen Abu l Alä er habe mit den Fusül den Koran
nachahmen oder gar übertrumpfen wollen Ich meine die Anklage
ist längst in sich zusammengefallen Das Werk berührt sich in drei
Punkten mit dem Koran in der Verwendung der Reimprosa in
den Warnungen vor dem Gerichte und den Mahnungen zu Buße
und Sittlichkeit und in gelegentlichen auffallenden Schwüren wie

9 y j ti 9 J pf J JJLstJ Jlaro o l oben S 10 und jOI jUa i a Ulo i a l J 7
oben S 51 die natürlich ohne weiteres an die bekannten koranischen

s S J aSchwüre erinnern f ys Ül sl p sl Sure 56 75 74 Sl V

su 9 J 3Ä ljpJI j i Jb 51 oUjül Sure 75 1 2 usw Aber
Hunderte ja vielleicht Tausendc von arabischen Werken sind ganz
oder teilweise in Reimprosa abgefaßt worden und Tausende enthalten
religiös moralische Paränesen und Einflüsse des Korans gehen durch
die gesamte islamische Literatur Soll man nun diese Werke sämt
lich als ketzerische Nachahmungen des Korans hinstellen Und wenn
Ibn al Gawzi und Genossen die Fusül als eine Nachahmung des
Korans brandmarkten warum sind sie dann dabei stehengeblieben
und haben ihre Anwürfe nicht auch auf die oben S 86ff genannten
Werke ausgedehnt die doch offenbar den Fusül in Tendenz und
Form sehr ähnlich waren

Man wird sich fragen aus welchem Abschnitt im Leben
unseres Dichters die Fusül stammen werden Wir lesen bei
Yäqüt Üdabä I IA unt und offenbar nach diesem bei wohl
allen anderen Biographen des Dichters daß er sie vor seiner Reise
nach Bagdad begonnen und nach seiner Rückkehr nach Ma arrah
abgeschlossen habe Diese für seine Entwicklung wie man weiß
sehr wichtige und uns recht genau bekannte Reise dauerte von
398/1008 bis 400/1010 s darüber besonders Margoliouth Leiters
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S XV XX und XLIV Das Werk würde also den mittleren
Lebensjahren des Dichters angehören Die Richtigkeit dieser Da
tierung bestätigen uns eine Anzahl von Stellen in den Fusül näm

lich S 1 4 v u i jJI jJI i JJ2 Lj i j jL j JcucJb i JUJ cu xä J
IJilal Xll Aä I yjJiJ ZiiS Ma Xil SsU ifLjjLI U i i o x

f f 0ib Ml gi Xi V S f i CjÄ I i 1 Cj Jls U
JI J o o tL J J s oben S 53 S H 1 f i Jl/ i

w 1 f w sa jJ b l L jtö txis i y t 0 O es 3 i 5 u 1 iS 6

TT, e fjTJl j äs S 1,2 jvl I sx s i v C und
S r A M Jli itj ÄslkJl j cj Jj X Jl 4

t Xs CUiiÄiM CUÄs i Lk oÄ Jl J s
Zu der zweiten und dritten dieser Stellen ist zu bemerken daß Abu
l Alä seinen Vater nach Zanäti Fusül Vorwort S a M in
seinem 15 Lebensjahre verlor 2 und daß seine Mutter kurz vor
seiner Rückkehr nach seiner Geburtsstadt starb s Margoliouth
Letters S XIV XXX und XLIV Während er diese zwei Stellen
wie auch die vierte und fünfte bald nach seiner Rückkehr aus Bag
dad niedergeschrieben haben dürfte gehört die erste allem Anschein
nach der Zeit seines Bagdader Aufenthaltes an Zu dieser Datierung
stimmt natürlich auf das beste daß man wie wir oben S 11 f sahen
dem Perser Näsir i Husrau bei seinem Aufenthalte in Ma arrah
i J 438/1047 also 11 Jahre vor dem Tode des Abu l Alä von
dem Werke erzählt hat Schließlich möge hier noch folgende Er
wägung Platz finden Ich habe oben S 17m den berühmten Ab
schnitt aus der Risälat al gufrän mitgeteilt und übersetzt in dem
sich Abu l Alä gegen den Häretiker Ibn ar Räwandi wendet
der in seiner Schrift ad Dämig den göttlichen Ursprung des Ko
rans bestritten und ihm innere Widersprüche und sprachliche Un

1 Vgl hierzu Zanäti Vorwort S auch Tannähi a a O
S rn M

2 MARGOLIOUTH Letters S XIII unt f ,His father would seem
to have died when Abu l Alä was young 1
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klarheiten vorgeworfen hatte Unser Autor schlägt hier nun in
seiner Polemik so leidenschaftliche Töne an und preist die über
irdische von keinem Sterblichen erreichbare Schönheit und Klar
heit des heiligen Buches in so überschwenglichen Wendungen daß
ich die Vermutung nicht unterdrücken kann er plädiere hier nicht
nur für den Koran sondern und zwar wohl in erster Linie für sich
selbst in dem Sinne nämlich daß er ihm zu Ohren gekommene
Verdächtigungen er habe mit seinen Fusül eine Nachahmung oder
gar Übertrumpfung des Korans beabsichtigt indirekt als absurd
hinstellen wollte Ist aber diese meine Vermutung richtig dann
müssen natürlich die Fusül älter sein als die Risälat al gufrän
die zwischen 422/1031 und 424/1033 entstanden ist

Der Inder al MaimanT vertritt in seinem schon öfters zitierten
Werke Abu l AW wa mä ilaih die Ansicht unser Dichter sei
in seinem späteren Leben zur Rechtgläubigkeit zurückgekehrt und
habe dann noch allerlei Werke verfaßt die seine häretischen Bücher
besonders die Luzümiyyät sühnen und ihn vor Gott und Menschen

rehabilitieren sollten Siehe S r Z 4fr I A Uii ol
IJjbj A UXso 2 gf l Jb jjjjwo yc XJyLj ST t Jcfb j

9 t w I t Iibo 3 J 0 iU c jLJ I d Xs s ßSJ t j yoJ
13 er r 1 0 3 O 1 3m 3 vJ S 1 l J 1

j e PWjJ ol 3 l5j äJ ÜJäX U f r c 5
b ilt j JI v X5UI oi 3 IjAl bJo xX fjij

JJ d z s j b ül Jv laix J s yöi loyix
JU M 1 A XS iLojU a S J j i üU v I JkÄ T 3
L j ji vgl dazu S Hl 1 ff v i Jp iTJ l jk lö

is l JJi J l as JJ JI yj l J jsr 0 Ls l j yo
3 I SU bjojou fjjbll 3 lA a j jiUäJI bt 1 AaÄ l3 3 l
j J I oJl Aber der Verfasser des Daf al md arrah ist nicht
der einzige der uns von einer solchen xerdvoia des Abu l r Alä
berichtet Man vrgl bei Maimanl selbst S taa M ru M

J jLL J1 Jls in J JJ i Jl j, i f U5o xiuaJI J j
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U1 jlj MI Jls JjU IJ Jilj j l iJja und S rAi 2 ff

Jys er r lr 1äJI i s 3 J J1 JLs 3
mVl Je CjI aAaJj jZj J 3 JiiJj aI l r J j J

v ä Uo jj j a i jUi yi tiL ji xc jij dsGjÄS s 1

j Jt Xi jSXi 0 IjXJ1 u ilsT sL JI Jl
i o Uül jj üj b Jli 4 Und man vgl auch
de Slane Übers des Ibn Hallikän I 98 Anm 10 The
autbor of a marginal note in the MS of Ibn Khallikän Nr 93
fonds St Germain says It might be concluded from the words
of Ibn Khallikän that Abu 1 Alä continued in these heterodox
opinions tili his death but says he more than one historian
State that he returned to the principles of Islamism Man er
innert sich dabei natürlich daß sich muslimische Gelehrte auch
sonst seit den ältesten Zeiten des Islams um eine Ehren oder rich
tiger Glaubensrettung namhafter Ungläubiger oder Ketzer bemüht
haben 1 Ich für mein Teil sehe darin einen nicht unsympathischen
Zug muslimischer Mentalität Aber die historische Forschung hat
natürlich die Wahrheit festzustellen Und da scheint sich mir was
unseren Fall angeht ein laudabiliter se subjecit des Abu l c Alä
mit dem zähen und unerschrockenen Charakter des eigenwilligen
Alannes schwer zu vertragen Auch ist das Werk Dau as Siqt
auf das sich Ibn al Wardl und nach ihm Maimani berufen und
dessen erstaunlich orthodoxen Inhalt der erstere wortreich schildert
Ta rth Kairo 1285 I m Maimani a a O r Fußnote 1

Margoliouth Index librorum 227 zu Nr 54 höchst apokryph
s dazu Margoliouth a a O Ich denke mir die religiöse Ent
wicklung des Abu l Älä vielmehr so daß ihn sein wenn nicht
angeborener so doch wohl infolge seiner Erblindung schon

1 Man denke an Abu Tälib Selbst den schlimmen Ibn ar
Räwandi hat man vom Stigma der Ketzerei befreien wollen Siehe
z B WZKM IV 223 6 v u in HOUTSMA S Nachträgen zum Fihrist

Ma ähid at tansls Bulaq 1274 I vi M Ua s oS

iüi fiXül yh cfi s 5Phil hist Klasse 1942 Fischer ,Koran d Abu I Alä 7
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früh auftretender Pessimismus trübe Lebenserfahrungen und sein
Grübeln über Gott und Welt bei zunehmendem Alter immer mehr
der islamischen Rechtgläubigkeit entfremdet haben und daß wir
in seiner Risälat al gufrän seinen Luzümiyyät und in verwandten
seiner Werke ich denke dabei namentlich an Istagfir wa stagfirl 1
sein letztes Credo oder vielmehr Non credo sehen müssen Die Fusid
stammen wie wir sahen aus seinen mittleren Lebensjahren und
sind daher von seinen späteren Häresien noch frei

Die vollständigste Zusammenstellung der muslimischen Stimmen
pro und contra über die religiöse Persönlichkeit des Abu l Alä
enthält das Euch Maimani s in den Kapiteln d i sXS L
S n f uX J Ä JwX Jj 3 j S S f f JaSLXUl
S tat f k ij si Jy i S tav f und J jÄJIaiJI j J aiJI S rA iff Er kommt dabei zu folgenden Er
gebnissen S ni off l jiy s Mjr Crf C l5j v
jjü IJLoi Sj xs b j1 l b S ila iJJl Uöl ä A J wi 1
i A a/o j iii ijäyj pjyi Ilxj Up jj yi L 1 3 l
jJl 1 rM 1 Jl Cr 1 fV 3 äJ1 O 1 a UaJI J3S
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Jedenfalls spricht es für die Kraft der im zeitgenössischen Islam
wirksamen modernistischen Tendenzen daß die heutigen intellek
tuellen Muslime der großen Mehrzahl nach Abu l r Alä gegenüber
einen freieren Standpunkt einnehmen daß sie über seine Häresien
hinwegsehen und in ihm den großen Moralphilosophen und vor allem
den überragenden Dichter verehren Diese Beurteilung bildet den
Tenor der meisten Schriften und sonstigen Äußerungen die Muslime
in den letzten Dezennien über ihn veröffentlicht haben 1 und sie
ist mir auch fast ausnahmslos im mündlichen Gespräch mit Ägyptern
Syrern Tunesiern u a entgegengetreten Den Kontrast zwischen
einst und jetzt in dieser Beziehung versinnbildlichen schlagend fol
gende Tatsachen Qifti f 646 H Ibn Hallikän f 681 H und
Dahabi 748 H haben das Grab des Abu l r Alä in Ma arrah
besucht und haben es in einem Zustande völliger Verwahrlosung
vorgefunden s Dahabi Targamat Abi l Alä in 22ff und Ibn
Hallikän ed Bulaq 1299 I fr 11 ff ed Wüstenfeld I
Nr 46 S i M de Slane Übers I S 97 M Später schwei
gen die Quellen völlig von ihm Im Oriente Modemo von 1940
S 39 lesen wir aber folgende interessante Notiz

Costruzione del mausoleo di Abu l c Ala al Ma arri
Ai primi di novembre del 1939 per interessamento di notabili locali
e con l intervento delle autoritä francesi e siriane e del Presidente
del Consiglio dei Direttori che pronunciö un discorso fu posta la
prima pietra del mausoleo di Abü l Alä al Ma arri nella cittä di
Ma arrat en No män Siria del nord

II mausoleo coprirä un estensione di 30 metri quadrati accanto
alla tomba sorgerä una biblioteca continente le opere del poeta e
quanto e stato scritto su di lui in tutte le lingue II costo dell edificio
di stile arabo si calcola di 5000 lire siriane e sarä a carico della pro
vincia al Bashtr 25 11 1939

1 Eine Ausnahme bilden z B die Herausgeber des Talbis Iblts Ibn
al Gawzi s s S IIa des Buches Anm Häng ist ein so fanatischer
Hasser aller muslimischen Modernisten daß er keines ihrer Bücher ver
kauft z B auch die des Dr Tähä Husain nicht Ich kann freilich
nicht behaupten alle Studien über Abu l Alä die Brockelmann
GAL Suppl I 452 zusammengetragen hat zu Gesicht bekommen zu
haben

7
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Su una precedente iniziativa per la costruzione del mausoleo si
veda Oriente Moderno II 1922 23 p 573

Ual Ahräm riferisce che accanto al mausoleo sorgerä anche una
scuola maschile e femminile e che all inaugurazione saranno in
vitati rappresentanti dei vari paesi arabi e delle loro Universita i
festeggiamenti si ispiranno a quelli organizzati dall Iran per il mil
lenario di Firdüsi al Ahräm 23 12 1939

Was aus diesen Plänen geworden ist vermag ich nicht zu sagen
Der Krieg der ja auch auf Syrien übergesprungen ist kann ihnen
kaum förderlich gewesen sein

Korrekturnachtrag Ich habe erst jetzt durch die von Fb Weller
in der letzten Nummer der OLZ 1942 Nr 11/12 veröffentlichte Anzeige
der Actes du XX e Congres International des Orientalistes Bruxelles
5 10 Septembre 1938 Louvain 1940 davon Kenntnis erlangt daß
Dr Tähä Husain auf dem Brüsseler Kongreß an dem ich auf der
Reise nach Kairo befindlich leider nicht teilnehmen konnte über unsre
Fusül gesprochen hat Als mir Dr Tähä Husain in Kairo von
Zanäti s Veröffentlichung der Fusül Mitteilung machte s oben S 93
hat er mir davon nichts gesagt Durch Weller s Entgegenkommen habe
ich nun auch die genannten Actes die sonst in Leipzig noch überall
fehlen alsbald einsehen können Sie bringen auf S 306 folgenden
Bericht über Dr Tähä Husain s Ausführungen
Üedition du Kitäb al fusül wdl ghäyät cTAbu l Alä al Mdarri

On peut annoncer la publication prochaine du Kitäb al fusül wdl
ghäyät d Abu l Alä al Ma arri

Cet ouvrage qui a donne lieu ä des polemiques passionnees lors de
sa parution et ä cause du fait qu il imitait le Coran dans sa technique
et la forme de son detail doit nous apparaitre comme la prefiguration
du Systeme de rimes savant des luzüm mä lä yalzam D autre part
l ouvrage nous represente les demarches philosophiques de l auteur les
hesitations de sa pensee ses preoccupations anti i ites et anti isma
iliennes

Mit diesen wenigen Sätzen kann leider ein Leser der den Vortrag
nicht mit angehört hat kaum etwas anfangen
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